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Die Entscheidung in Polen.
amtliche Ssterreichisch-ungaricle Bericht.

"'« Russen vollständig geschlagen und auf der
ganzen Sront im RüÄzug.

a, W. T.-B. Wien, 17. Dez. (Nichtamtlich.) Amtlicher
^Ucht: Tie letzten Nachrichten lassen nicht mehr zwei. u, dast
°>° cht
. . Am
bei

der  Widerstand  der russischen Haupt
gebrachen  ist.
südlichen Flügel in der mehrtägigen Schlacht
l o w a, im Narben von unseren Verbündeten
>z und nunmehr an der B z u r a voll-

»d i g geschlagen,  durch unsere Vorrückung
vf * die Karpathen vom Süden her bedroht, hat der

den allgemeinen Rückzug  angetreten , den
i»ckst" ®artia^ cl,'m '* an*1 hartnäckig kämpfend zu decken

Hier greisen auf der Linie

ist die Verfolgung im

A vire grellen unsere Truppen
t os n o - Z a kl i kz h n an.

o, An der übrigen Fron
"Ugc.

Der stellvertretende Chef des Gencralstabs:
v. H ö f c r, Generalmajor.

^gesgeläute irnü Zlagyenschmuck in Berlin.
(Bon unserer Berliner Schriftlettung .)

^r . Berlin , 17. Dez. (Eig. Drahtbericht. Ktr . Bln .)
-der ent-^Meldung der Obersten Heeresleitung von

^ldenden russischen Niederlage in Polen wurde von
" Berliner Tageszeitungen heute entgegen der sonsti-

Gepflogenheit in der zweiten Nachmittagsstunde
Extrablätter verbreitet und von den sich überall

. ‘Mf füllenden Gruppen des Publikums stürmisch be-
Ä Die Kunde der neuen Hindenburg -Tat , die so-

nach ihrem Bekanntwerden durch Geläute
si ' e r K i r che n g l o cke n gefeiert wurde,_ verbreitete

nüt Blitzesschnelle durch Berlin und seine Vororte
y?  fast ebenso schnell hatte die Hauptstadtr ei ch sten
ii. a li g e n schm u ck angelegt. Viel zu dem gewol-

Jubel trug allerdings Wohl die Tatsache bei, daß
Faina , die ja in diesen Wochen und Monaten schon

(Aklach Orgien gefeiert hatte , auch diesmal wieder
gewesen war , die Bedeutung des bedeutungs-

, reges noch zu übertreiben . Bei der Eröffnung
C Roten Kreuz-Ausstellung im Reichstagsgebäude
fc?®der Fürst zu Hatzfeld die erste Meldung von dem

in Posen bekannt gegeben. Eine Stunde später
v ' ue behauptet , der Kaiser habe ein an ihn gerichtetes
, "kgramm des Generalfeldmaxschalls v. Hindenburg
J Dchloß angeschlagen und dem Publikum bekannt-
z>J r!t lassen , in dem bereits von 350 000 gefangenen
Men ’ ' - ",t und Von der Einnahme Warschaus die Rede
E sollte., Das Publikum war nur , schwer davon zu
Erzeugest, daß der Erfolg auch ohne dies  ein
sj>. °̂ e r und h o che r .f r ? u l i che r ist. Der Fern-
^Aberkehr nahni beim Bekanntwenden der Sieges-
Ĥ ickst derartige Dimensionen an , daß die Beamtin-

sich vielfach außerstande erklärten , ihn zu bewäl-
Kt>} und mit der Einstellung des Betriebes drohten.
Ifc stanz Berlin herrschte bis in die Wendstunden

«n ungewöhnlich reges und freudiges Leben;
hiual die auf ihren Ausgängen befindlichen zahlreichen
jt,r toun .beten Krieg er  waren Gegenstand
leidlichster Aufmerksamkeit. Größere Kundgebungen

wobl nur durch dos unfreundliche regnerische
tzIw verhindert . Aus den Äußerungen freudiger
*^ stderständlichkeit ober, mit der die Berliner die

Botschaft begleiteten, durfte man die unerfchütter-!>h,°

% Und nenbestärkte Zuversicht  aitf den baldigen
’Eten Sieg entnehmen.

Berliner Preffestimmeir.
Berlin, 17. Dez. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.) Der

5m?  Erfolg in Polen wird von den Berliner Abendblättern
. «egrüßt . Mit begeisterten Worten feiert der

den Sieg : Hindenburg!  unbeschveib-
,v . - « I äuuuc! Wie hot sich der Mann in unsere Herzen

Seit der Schlacht von Tannenberg , der bei den
Ascken Seen , füllten blindes Vertrauen auf ihn unsere

tfj. , i- ruvt -gge
lî ' stanzeiqcr"

Ev. Was in seinen Händen war , wußten wir in besten
Wie recht wir hatten , ihm blindlings zu folgen.

ec erwiesen.
$ol2 bat , ist eine

Noch nie,  seit diese alte Erde sine Ge¬
sa l che R i e s e n schI a cht wie die in

geschlagen worden. Selten , kaum einmal in Jahr-
sind Entscheidungen von solcher Wichtigkeit gefallen,

lst - ckilacht in Polen reiht sich den weltgeschichtlichen Siegen
Ranges an. Sie wird in einem Atem mit der von

der auf den katalanischen Gefilden, der von Leipzig
werden. Daß sie für uns fiel , danken wir dem

Genie Hindenburgs und dem Todesmute seiner Truppen , die
unter dem ruhmreichen Banner Deutschlands und Österreich-
Ungarns fochten.

Im „Berliner Tageblatt " heißt es : Auf ein Wort haben
wir im Vaterland mit Spannung gewartet : Verfolgung  !
Jetzt ist es ausgesprochen, und zwar von der Obersten Heeres¬
leitung selbst. Und was sie uns mitteilt , gründet sich auf den
Siegesbericht des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg.
Deutschland darf jubeln über den Rückzug  der russischen
Millionen Heere,  darf stolz sein auf die Tapferkeit seiner
Truppen und darf besonders den westpreußtschen und hessi¬
schen Regimentern , die mit ihrem zähen Ungestüm die Ent¬
scheidung herbeiführten , den Lorbeerkranz reichen. Unsere
Freude wird auch die Österreich - Ungarns  sein , und
der neue herrliche Sieg konnte nur errungen werden durch die
treue Kamera  d scha f t der uns verbündeten Heere.

Erfolgreiche Rümpfe in der Bukowina.
W . T.-B. Wien, 17. Dez. (Nichtamtlich.) Die

„Reichspost" meldet aus Czernowitz  vom 12.: In
den letzten Tagen kam es zwischen den unseren und den
russischen Truppen in der Bukowina zu kleineren, für
uns durchaus erfolgreichen  Gefechten . Zahl¬
reiche  Aufklärungspatrouillen wurden teils g e f a n-
g f n, teils ergaben sie sich.

Die Vertreibung der Rnfsen ans Ungarn.
bä . Budapest, 17. Dez. Aus Munkacs wird gemel¬

det: Aus den Lkomitateu Zaras und Zempliu sind die
Russen hinausgedrängt . Jetzt sind nur noch in den
Komttaten Bereg und Marnraros russische Truppen.
In >deu Tälern rm Norden des Komitats Mamaros
wird auf der Toronpaer Linie gekämpft. Die Russen
ziehen sich zurück.

Umtaufung Kronstadts.
bä . Kopenhagen, 17. Dez. Die Staatskommission zur

Russifizierung deutscher Städtenamen hat beschlossen, Kron¬
stadt in Andrejewsk oder Petromkolajew umzutaufen . Die
Einwohner sollen durch Abstimmung entscheiden, welchen
Namen die Stadt erhalten soll.

Der deutsche Vorstoß an die englische
Gftkuste.

Ein Seegefecht mit patrouillierenden englischen Torpcdo-
bootszerstörern.

Nr-, Rotterdam , 1,7. Dez. (Eig. Drcchtbericht. Ktr . Bln .)
Reuter gibt die Darstellung eines Berichterstatters Wetter,
nach der die deutschen Kreuzer auf der Höhe von West-
Hartlepool zunächst ein Seegefecht mit patrouillierenden eng¬
lischen Torpedobootszerstörern hatten . Acht Meilen von der
Küste stießen .plötzlich drei deutsche Kreuzer  auf die
Torpedobootszerstörer und beschossen  sie . „Star " meldet
in seiner letzten Ausgabe, daß nach den näheren Meldungen
die Anzahl der Toten in Scarborough 38 beiträgt.

Die unnsitze Absperrung der Nordsee
durch England.

h<i Rotterdam, ,17. Dez. Man .ühte gestern auf den eng¬
lischen Küstenplätzen schon bittere Kritik  an der briti¬
schen Admiralität , welche die Fiktion über die Absperrung der
Nordsee gegen Eindrücke aus nördlicher Iiichtung schuf, woran
die deutschen Schiffe sich aber gar nicht stören und zu gleicher
Zeit die g a n z e O st kü st e Englands und Schottlands dem
Schiffskanonenfeuer des Feindes schutzlos überließen . Die
Mineü , welche den englischen Schiffen sehr gefährlich seien,
scheinen die deutschen Kreuzer gar nicht zu fiirchten. Zuver¬
lässigen Nachrichten zufolge bestätigte man den Angriff sogar
deutscher  L i n i e n kr e u z e r.

Die Laae in Klanvern.
Der Pessimismus in England.

Br . Amsterdam, 17. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
„Daily Mail " schreibt im Leitartikel : Wenn wir in den
nächsten 14 Tagen 100<100 Mann nach der Front senden
könnten, so wäre der Kampf in Flandern vielleicht bald er¬
ledigt. Aber weder wir noch unsere Verbündeten können das.
Wenn also von Dpern aus etwa ein Fortschritt gemeldet wird,
so bedeutet das nicht etwa auch den Anfang vom Ende des
Krieges . Vorläufig ist Deutschland noch gänzlich
frei  vom Feinde und sein Besitz Belgiens noch nichr
im geringsten erschüttert.  Zwischen dem, was wir
erreicht haben und dem, was wir zu erreichen uns .bestrebt
haben, klafft eine ungeheuere Kluft , die zu überbrücken die
denkbar größten Opfer aller Verbündeten noch immer nicht
groß genug sein würden.
Die zwecklose Mitwirkung der englischenRreuzer

an der RLste.
llä . Genf, 17. Dez. Die kurze Tauer der Be¬

schießung von W e st e n d e durch englische Kreuzer
wird damit erklärt, daß die Engländer bald die Nutz¬

losigkeit  ihres Bemühens einsahen, in dem Nah-
kampf zwischen den von Lombartzyde kommenden
Franco -Belgjern und den von St . Georges anrückcnden
Deutschen zu intervenieren . Die F r a n c o - B e l g i e r
konnten » u r unter Preisgabe  eines großen
Detachements, das gefangen  genommen wurde, ihre
f r n Heren  Stellungen wieder erreichen.  Süd¬
östlich Npcrn dauerten bis abends die Angriffe und
Gegenangriffe fort. Die vorteilhaftere  Position
blieb den T e n t sch c n. Zwischen Nicuport und Dün¬
kirchen manövrierte gestern ein Zeppelin,  von hef¬
tigem Geschützfeucrunerreicht.

Oie Rümpfe bei Reims.
Amsterdam, 15. Dez. Der Berichterstatter der „Mor-

ningpost" meldet aus der Champagne :; Die französische
Stellung bei Reims ist so stark, daß es den Deutschen augen¬
blicklich unmöglich ist, vorwärts zu kommen. Der ; Verluste
in den Laufgräben sind sehr gering. In den meisten Fällen
handelt es sich um Kopfschüsse, bei denen die Kugel durch das
Guckloch den.Weg genommen hat. Die Abstände in den Lauf¬
gräben sind so gering, daß Scharfschützendirekt in die Löcher
hineinschießen können. Auf beiden Seiten wird mit dem
Graben und Minenlegen fortgefahren . In den französischen
Laufgräben wurden Schnellfeuergeschütze, "aufgestellt. . Es
stellte sich aber heraus , daß sie nicht gut zu gebrauchen wären,
da sie sich nur zum Bekämpfen feindlicher Jnfanterieangriffe
eignen. Darum ist man zu den Pompons  des Buren¬
krieges zurückgegangen. Diese Mörser für kurze Entfernun¬
gen sind im Gebrauch ein wenig zurnckgegangen. Sie er¬
weisen sich jetzt aber als sehr brauchbar. Das Berggeschütz
der Alpenjäger wird gleichfalls in den Laufgräben verwendet.
Das französische Heer . verfügt jetzt über ' einen großen
Artilleriepärki .Das Gefecht bei B e'rry au  x Bac  dauerte
in den letzten Wochen fast ununterbrochen fort . Der Druck
der Deutschen macht sich hier kräftig fühlbar . Die Stellung
ist schwer und nur mit großen Verlusten zu halten , aber sie
muß gehalten werden, weil sie die einzige Möglichkeit einer
Vorwärtsbewegung nach dem Norden bietet. Die Beschießung
von Reims übertrifft an Gewalt alle Beschreibungen.

Französische Albernheit.
Rotterdam, 11. Dez. Von welcher Größe und Albernheit

oft die Bären sind, die man dem französischenVolke aufbindetz,
zeigt folgendes Beispiel: Ein höherer französischer Offizier,
der an den Gefechten von Ipern teilgenommen hat , erzählt
im „Cri de Paris ", daß dort ein Angriff der preußischen
Garde  durch das schwere französische Geschützfeuer abge,
wiesen wurde. Nun dürfe aber die preußische Garde nie
weichen. Zur Strafe  und um sich von dem Vorwurf zu
reinigen, -einmal gewichen zu sein, mußten am folgenden Tage
zwei Kompagnien der preußischen Garde ohne Wdgffen
und ohne Artillerie de ckung (!) im Parade¬
schritt gegen die französischen Stellungen
marschieren.  Die Franzosen betrachteten diese wehr¬
losen Gardisten als willkommene,Zielscheiben, und keiner von
den 1000.Mann entging dem Tod«. Mer die Ehre der Gärdd
war wiederhergestellt. — So erzählt , wie gesagt, ein französi¬
scher Offizier!

Der französische Zinanzentwurs.
ZV. T.-B. Paris , 17. Dez. (Nichtamtlich) Die von den

Kammern für das erste Halbjahr geforderten Kredite be¬
tragen : 8 5 2 5 2 6 4 4 0 7 Fra nken,  was einer MehranSgabe
von 5 029 442 885 Franken gegenüber dem gleichen Zeitraum
des Vorjahres entspricht. Die Mehrausgabe umfaßt
5 428 602 304 Franken für Kriegsausgaben . Der Regierungs-
entwurs verschiebt die Einführung der Einkommen-
st euer  auf 1916. Befreit von^ der . Erb sch a ft s steu er
werden die Erben in direkter Linie und die Gatten aller Mili¬
tärpersonen , die vor dem Feind gefallen sind oder während des
Krieges und des darauffolgenden Jahres an erlittenen Ver¬
letzungen oder Krankheiten versterben, die sie sich während des
Militärdienstes zugezogen haben. Diese Maßnahmen finden
auch auf Militärpersonen der verbündeten Armeen Anwen¬
dung. Für den Wiederaufbau  der infolge des Krieges
zerstörten Gebäude und zur Unterstützung der durch den Krieg
Geschädigten. ist ein Kredit von 800 Millionen vorgesehen.
Der Entwurf erhöht den. Höchstbetrag für die Ausgabe von
Schatz sch einen  während des ersten Halbjahres 1916 auf
2 Milliarden.

Zum Zusammentritt der französischen Kammer.
\y. T .-B - Paris , 17. Dez. (Nichtamtlich.). Die Zahl der

unter den Waffen stehenden Deputierten  beträgst 180.
Sie würden benachrichtigt, baß sie in der Kammer nur Zivil¬
kleidung tragen dürfen.

Ein Sohn Barthous gefalle».
Hst. Nom, 17. Dez. Der 18jährige Sohn des früherer,

Premierministers B a r t h o u ist den Wunden erlegen, die
er als Kriegsfreiwilliger in den Kämpfen bei Tbann erlitt.



Sette 2. Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt . Wiesbadener Nngbiair,
Massenauswanderung der Belgier nach England.

Eine englische Hinterlist.
hd. Rotterdam , 16. Dez. Die in Belgien und Holland

verstreuten englischen Agenten  arbeiten mit Hoch¬
druck, um die Belgier zu einer Massenauswande¬
rung  nach Großbritannien zu bewegen. Man gewährt den
Belgiern nicht nur unentgeltliche Beförderung nach England,
sondern sie erhalten dovt auch kostenlos Wohnungen, wäh¬
rend die Männer eine tägliche Unterstützung von 60 Centimes
obendrein bekommen. Me Schiffe, die jetzt von Vlifsingen
nach England -abgehen, find daher stets mit belgischen Flücht¬
lingen überfüllt und die holländischen Bahnen schleppen
immer neue Auswanderer nach dem genannten Hafen. Aller¬
dings sucht man dann -in England die eingewanderten mili¬
tärtauglichen Belgier zum Eintritt in das britische Söldner¬
heer zu preffen.
Oie Erstattung und pflege der Kriegergräber

in Belgien.
W . T.-"B. Brüssel, 17. Dez. Die Präsidenten der Zivil-

berwaltungen der belgischen Provinzen wurden von den Per-
waltungschess des Generalgouverneurs angewiesen, für die
Erhaltung und Pflege der Grabstätten der Gefallenen Sorge
zu tragen . Die Gräber sind zu bezeichnen  oder die vor¬
handenen Bezeichnungen wetterfest  zu machen und durch
Eintragung in die gemeindeioeise anzuschaffenden Karten
festzulegen. Den Gemeinden wird ferner aufgegeben, ein
Verzeichnis  zu führen . Ihre Vorstände werden für die
Erhaltung der Kriegerdenkmäler verantwortlich  gemacht.

Die Kriegsschatzung von Antwerpen.
Wie aus Kopenhagen gedrahtet wird, berichtet die „Ber»

iinske Tidende" aus Paris : Rach langwierigen und beschwer¬
lichen Verhandlungen ist jetzt endlich die Bezahlungsart der
großen, Antwerpen auferlegten Kriegsschatzung festgesetzt
worden. Wöchentlich sollen 3V2i Millionen Franken bezahlt
werden.

wie lange dauert der Nrieg?
Vor einiger Zeit sollte bekanntlich Lord K i t che n e r in

einer Unterredung mit einen: amerikanischen Journalisten
die wahrscheinlicheDauer des Krieges auf drei Jahre  ge¬
schätzt haben. Der militärische Mitarbeiter des „Pester
Lloyd" beschäftigt sich nun an der Hand der gegenwärtige
Kriegslage mit dieser inzwischen dementierten Äußerung des
englischen Generals und kommt zu dem Schlüsse, daß der
Krieg bei weitem nicht so lange  dauern werde. Die
Entscheidung könne bereits in diesem Monat fallen, aber
wenn nicht früher , so werde sie das Frühjahr  bringen.
Werder würden die Verbündeten nicht Widerstand leisten
können. Der Frost könne zwar das abbröckelnde und ver¬
fallende G-füge des Widerstandes noch zusccmmenhal-ten, aber
der erste Sonnenstrahl löse alles.
Kuch ein Beweis für die grotze Kngst in England.

Br . Amsterdam, 17. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr. Dln.)
In der „New Dork Times " veröffentlicht man einen Aufruf
an die Deutschen,  der „offenbar von enMcher Seite
bestellt und bezahlt ist und gleichzeitig in der gesamten eng¬
lischen Presse erscheint". Me ganze Angst  Englands
schreit aus folgenden Sähen dieses Aufrufes : „Me Welt darf
und kann Deutschland nicht gewinnen lassen. Wenn England,
Frankreich und Rußland es nicht allein schaffen können, dann
mutz Italien  mit seinen zwei Millionen heran . Der
Holländer , der Schweizer,  beide gute Kämpfer , der
Däne , der Grieche , der ganze Balkan  müssen mit,
um den Kampf ein- für allemal zu erledigen."

Erklärung des englisch« ! Protektorats in
Ägypten.

Br . Christiania , 17. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Aus Kairo wird gemeldet: Das englische Protektorat ist heute
in Ägypten proklamiert  worden . Der Nachfolger des
Khediven nrff dem Titel Sultan  wurde ernannt . Kairo
bleibt die Residenz des neuen Sultans . Die Haltung der
Eingeborenen  ist fast gleichgültig.  Man befürchtet
ganz und gar keine türkische Invasion.

Die Gärung in Südafrika.
Von -südafrikanischer Seite wird dem „Rieuwe Rotier«

damsche Courant ' (vom IS. Dezember) geschrieben: „Das
allerbetrübendste ist der Tod von Beyers gewesen! Welche
Erbitterung wird nach dem Kriege in Südafrika herrschen!
Wenn es noch Raum in Aftika gäbe, würden sehr viele
Buren, ' wie schon früher , weiterziehen . Alles deutet darauf
hin, daß der Krieg mit der Feder und mit der Rede erst nach
dem Frieden in Südaftika ausbrechen wird. Beyers  und
de Wet  haben mit dem Gewehr verloren , aber tzertzog
und seine treuen Anhänger , unter denen sich die meisten
umumur - - - - . - BggB WB BBgg

Zur Front.
Auf der Lokomotive.

Von Hans Winand.
Das Flimmern , das sonst vom nächtlichen Brüssel zum

Nachthimmel emporstieg, ist verloschen. Dunkel und tot lag
die Stadt . Die Nacht war bitterkalt . Unser Ziel war die
Somme ; und aus Breslau stammte die Lokomotive, die wir
erkletterten . Mit manchem friedlichen Güterzug mag sie
durch Schlesien gekeucht sein, ehe sie umlernte — wie wir alle.
Nun schleppt sie Feldgraue durchs belgische Flachland . Gn
wenig von oben herab begönnert sie ihr Führer ; Fürsorge
schenkt er seiner eisernen Schutzbefohlenen, aber auch ein
Nein wenig Verächtlichkeit. Seine Hand liegt am Hebel dieser
verschämten Güterzugsmaschine : seine Erinnerung aber und
seine Liebe gehören der stolzen Dunkelgrünen , mit der er da¬
heim zuletzt Schnellzüge lenkte. Nach der Dunkelgrünen hat
der grauhaarige Schlesier Heimweh.

Wortkarg war er ; erst als in der Ferne , im ersten fahlen
Grau kommender Dämmerung , die Kuppel des Brüsseler
Justizpalastes am Horizont versank, löste sich die Eiskruste
seiner Schweigsamkeit. Auch rhn, diesen schlesischen Fünf¬
ziger, verschlug das Schicksal jäh in Feindesland ; und wie an
seiner öligen schwarzen Führerjoppe hielt er gleichsam auch
am Gemüt den Kragen hochgeschlagen. Morgenkälte förderte
nicht die Gesprächigkeit. Nur das tückisch von uns angefachtv
Heimweh nach der großen Dunkelgrünen lockert seine Wort-
scheu- „Der Teufel weitz, wer sie jetzt mißbraucht." Und der
rutzgeschwärzte Heizer nickt grimmrg ein Echo der Mitzbil-
l,gung.

Seit 22 Stunden steht der Grauhaarige dort an: Steuer-
bo- el. Seit 22 Stunden schaufelt sein Heizer in Mertelstun-

in den hungernd« : glühenden Eisenbauch und

jungen Männer Südafrikas , die Hoffnung des Vaterlandes,
befinden, werden auf konstitutionellem Wege den Kampf wie¬
der aufnehmen . Hertzog bat schon im Jahre 1811 in Pretoria
gesagt: „Mit der Jugend ist uns die Zukunft
sicher.  Sie werden rhn nicht zähmen, den aftikanrfchen
Löwen." Vor zwölf Jahren wurden die Republiken ge¬
zwungen, ihre Unabhängigkeit aufzugeben und sie unter Eng¬
lands Macht zu beugen. Und jetzt? Nun sollen die Buren,
um ihre Treue England gegenüber zu zeigen, Deutsch-Süd-
west angreifen ! de Wet und Beyers waren der Ruhm unseres
Volkes, und Delarey scheint auch gegen die Politik Bothas
gewesen zu sein. Sie sind alle Opfer, die wir haben bringen
müssen — um England gefällig zu sein! Botha behauptet,
jetzt sei die Union fester als vorher. Was werden die vielen
tun , die jetzt im Gefängnis sitzen? Werden sie die Einigkeir
fördern , wenn sie freigelassen worden sind? Werden die An¬
hänger Hertzogs Botha als dem Helden der Helden huldigen?
Werden die Gefangenen auf den Knien Gnade erflehen ? Ich
glaube das nicht. Es ist undenkbar. „Der Kampf wird sich
weiterziehen . Die Erbitterung wird schärfer
werde  n." Das englische Blatt Bothas , die „South Aftikan
News" hat aufgehört , zu bestehen. Es heißt, wegen des
Krieges. In Wahrheit aber, weil die Anhänger Bothas sehr
stark zurückgegangen sind.

Der serbische Siegesbericht,
bä . London, 17. Dez. Der römische Berichterstatter

der „Central News " telegraphiert : Die serbische Ge-
sandtschaft in Rom habe ein Communiquä über den
<Neg der Serben ausgegeben . Schabatz , und Los-
n i tza seien noch im .Besitz der Österreicher,  sonst
aber sei das Land vom Feinde geräumt.

Erhebliche Waffenzufuhren für Serbien überSaloniki.
W . T.-B. Wien, 17. Dez. (Nichtamtlich) Die

„Reichspost" meldet aus Saloniki  vom 6.: über
Saloniki gehen ununterbrochen  Kanonen , Muni¬
tion , sonstige Waffen und Lebensmitteln in ansehn¬
lichen Mengen  nach Serbien . Vor drei Tagen
sind sogar französische Offiziere und
Soldaten,  die mit dem französifchen Schlachtschiff
„Waldeck-Ronsseau" erntrasen, nach Serbien abgegangen.
Der Verkehr auf der gesprengten Wardar -Brückenstrecke
wird durch Nmladen hergestellt.

Die Unterstützung der Montenegriner durch Frankreich
aufgegebcn.

Das Pariser „Journal " meldet, daß die Rückkehr der
französischen Infanterie - und Marine -Abteilung, die sich zur
Unterstützung der Montenegriner in Montenegro befand, nach
Toulon  erfolgt sei. Der König von Montenegro überreichte
jedem Soldaten bei dev Abreise eine Medaille.

Die Begeisterung für die Türkei in Ungarn.
W. T - B. Budapest, 17. Dez. (Nichtamtlich.) Der Ge¬

meinderar bewilligte unter lebhaften Sympathiekundgebungen
die Kosten für die Errichtung einer türkischen Moschee  mit
Rücksicht darauf , daß sich in Budapest 2000 Mohammedaner
ständig aufhalten . In der Sitzung wurden ferner 10 000
Kronen für den Roten Halbmond  bewilligt . — Das
ungarische Rote Kreuz spendete für den Roten Halbmond
2k 000 Kronen . _

Der Dreikönigstag in Malmö.
Die gesamte Presse der drei skandinavischen

Staaten betont, baß der heute, Freitag , und Samstag
in Malmö stattfindenden Zusammenkunft der Könige
von Schweden, Dänemark und Norwegen eine weit¬
gehende politische Bedeutung zukommt, und es wird
darauf hingewiesen, daß eine solche Versammlung
dreier skandinavischer Landesfürsten seit der Drei¬
königsbegegnung  von 1368 in K o p e n-
Hagen  nicht mehr stattgefunden habe. Die inner-
skandinavische Bedeutung dieser Ereignisse liegt vor
allen Dingen darin , daß die Verstimmung,  welche
seit der Auflösung der schwedisch-norwegischen Union
im Jahre 1906 zwischen den beiden Ländern bestand,
bannt als endgültig beseitigt  gelten kann. Im
übrigen betont die Presse aller drei Staaten einmütig,
daß die Malmöer Tagung nicht etwa einen Zusam¬
menschluß in Form einer skandinavischen Tripelentente
vorbereiten soll, sondern daß es sich bei der Konferenz,
die ihren Charakter durch die Anwesenheit der drei
M i n i st e r des Auswärtigen evhält, lediglich um die
Wahrnehmung der gemeinsamen Inter-

wacht, daß die flüssige blinkende Keine Säule im Wasser¬
standsanzeiger hüpfe und federe. Wenn er die Kesseltür öff¬
net, überschüttet der Feuerschein ihn wie mit lohender Glut
und die nasse, schwarze Schaufel funkelt wie mit Opalen be¬
laden. Immer , wenn das eiserne Maul da unten mit
dumpfem Stotze wieder zuklappt, erwacht in uns fröstelnden
Menschenkindern von neuem die Sehnsucht nach des Kessels
heißem, rotem Atem, der so wohlig durchwärmt. Nur der
Heizer hat andere Sorgen . Sein Blick kehrt stets vorwurfs¬
voll zurück zum Kohlentender. Mächttge, fast quadratische
Briketts und Kohlenstairö, viel Kohlenstaub hat man ihm ge¬
geben. Die belgische Kohle, die da im Verglühen deutsche
Streiter nach Frankreich und wider die Briten trägt , ist nicht
nach seinem Herzen, „schlecht verdaut sie das Zeug" ; und
wie aufmunternd und tröstend Nopft er an den bauchigen
Steffel der Maschine. Fette , steinige schlesische Kohle war sie
gewöhnt; nun ' mutz sie, wie wir alle, mit Kriegskost vorlieb
nehmen. Ihrem Führer , ihren: Heizer ist diese alte Maschine
ttotz allem lebendes Wesen; daß sie, dies Gebilde aus Stahl
und Eisen, Entbehrungen erleidet , macht die beiden Männer
ihrer eigenen Anstrengungen vergessen.

Auf Rosen sind sie nicht gebettet, diese rußigen , deutschen
Eisenbahner , die da draußen walten . Rühmlose Helden wer-
den sie alle. Das eisenblechbegrenzte, enge Viereck
Kessel und Tender ist diesen Soldaten der schwarzen Pflicht
ihr Unterstand , der Schienenstrang in Feindesland der Lauf¬
graben . Wochen mögen dahingehen : und einmal nur , zwei¬
mal vielleicht bringen sie diesen Männern das Glück einer
Ablösung. Wann kommt der Augenblick, da sie die steife::
Glieder strecken dürfen und die Gewißheit halten : jetzt wirst
du ruhen , fünf Stunden , am Ende gar sechs Stunden wirklich
ausruhen ? Niemand weiß, wann dieser Augenblick kommt.
Ge:zig spart ihn das Schicksal. Sprich diesen Männern nicht
von Schlaf ; das Wort, sein Klang allein hat für sie die wehe
Süße einer Sehnsucht, die nie erlöscht, weil sie nie ganz er.
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essen,  um -die Abwehr gemeinsamer Schädigung*
und Gefahren handele. So betont das dänische iw,
rungsolatt „Politiken ", daß die Zusammenkunft
neue Politik einleiten soll; „irgendwelche gegenftltE
Verpflichtungen bestehen nicht, würden auch mpst
Nutzen sein". Das Stockholmer „Dagblad " »ft
vor, daß der Kreis der gemeinsamen nordischen SpSj
essen zwar ziemlich groß sei, daß man aber auch ,,
Schranken des Auseinandergehens nicht außer
lassen dürfe, und das der norwegischenRegierung «%
stehende Blatt „Norske Jntelligensedler " bemerkt
drücklich, daß irgendein politischer  Zu sa  m me
schluß  nicht beabsichtigt, kein  Militärbündnis
eine andere politische Gemeinschaft erstrebt wird. --

Als offizielles Programm der Zusammenkunft
angegeben die Betonung der „vollkomnrenen Einrßk
der drei nordischen Reiche, ihre bis jetzt beobacht
Neutralitätspolitik zu bewahren", und die „Erow
rung -der Mittel , womit die Schwierigkeiten für
Wirtschaftsleben begrenzt und abgelvendet werden
nen , die der Krieg für die drei Länder mit sich gebw^
hat ". Die Malmöer Dreikönigstagung stellt M'W
nur ein W e i t e r b a u e n auf der Grundlage der1«v
21. Dezember 1912 von den drei Staaten veros!̂
lichten Neutralitätserklärung dar , welche folgendes °
sagte: „Nachdem die dänische, -die norwegische uru> «
schwedische Regierung Verhandlungen eingelestet
um einheitliche, mit den im Haag Unterzeichneten
trägen übereinstimmende Neutralitätsregeln festzuE'
und nachdem dwse Verhandlungen in allen gruwll°
lichen Punkten zur Einigung geführt haben, sind ,
drei Regierungen in richtiger Einschätzung der
tun-g der Tatsache, daß die so gründlich besteh^
Einigung auch in Zukunft erhalten wird , übere'NA,
kommen, daß keine der drei Regierungen an den »
ihnen gutgoheißenen Regeln eine Änderung vornehm^
wird , ohne vorher die beiden anderen RegieruE,
zeitig davon unterrichtet zu haben, so daß eiu
nungsaustausch über die Angelegenheit stattft«
kann." „ „ gA

In den zwei Jahren , die seitdem verflossen « .
hat sich die Besorgnis  vor einer Gefährd«  .
der Neutralität der drei Länder erheblich v e r m e^^
und in Schweden  waren es besonders die be^
berühmten Forscher Sven Hedin und Frittzl
Nansen,  in Norwegen der Staatsmann Dr . ^ “ U,,
die mit Begeisterung und Tatkraft für den „Veri^
gungs -SkandinavismuS " eintraten . Es liegt i« ^
Natur der Sache, daß dieser Warnruf in erster
von Schweden ausging , welches sich besonders
den Bau der russischen Anschlußbahn«  n
das schwedische Bahnnetz im hohen Norden wre
Haupt durch die starken militärischen Vorbereitung
des Zarenreiches  an der schwedischen GrenA -
droht fühlte, wozu noch das Mitgefühl der ~
für die ihnen stammverwandten Finnen  trat . t „,
doch das Zarenreich durch die Zerreißung des S V
bergen-  Vertrages mit Norwegen vom Mai
.gezeigt, wie rücksichtslos es über die Interesse « ^
kleinen Staaten hinweggeht. Es ist auch «om^
frischer Erinnerung , wie der König von Schwee«
der Ministerkrisis vor zehn Monaten « ne
deputation im Schlosse zu Stockholm empfing mW ^
an sie die bedeutsamen Worte richtete: „Befürchtung
für die Sicherheit des Landes  haben euw ^ ,
eurem ruhigen Heim hinweggeführt in Liesen
tagen ." . ^

Als Anfang August der Weltkrieg ausbrach,
die -drei skandinavischen Staaten sich alsbald gen̂ ^ .
gegen die schweren Schädigungen Stellung zu nev« jj
welche die englische Rücksichtslos!  g r ^
gegen die neutrale Schiffahrt  ihnen
und am 6. November erfolgte ein gemeinsamer WzTm
der drei Mächte. Nach dieser Richtung hin solleno «^.
bar m Malmö noch durchgreifendere Maßnahme«^ ,
troffen werden. Zugleich aber gelten diese Despot
gen unverkennbar der gemeinsamen Abwehr
England und Rußland auf die skandinavischen 20?
ausgeübten Druckes, -dem Dreiverband Handw^ ^
dienste zu leisten. Dieser Druck hat sich als ,völlig ^
kungslos erwiesen, und es ist nur natürlich,
einen Gegendruck  erzeugt hat . Wir in DeutM !^
begrüßen die Malmöer Zusammenkunft , da wir.

füllbar wird. Sprich ihnen von Schlaf : und schwer und $
werden ihre Augen, als fiele die Sehkraft von ihnen
ertränke der Blick in ferner leerer Wesenlosicsteii. Das
Streckensignal, das matt und wie mit schweren Lidern 0
das Dunkel flimmert , stellt mit herbem Ruck die W>rU. ■$.
wieder an ihren Platz . Und die Finger dort am
eben noch wie tot am Stahle schliefen, spannen sich und
wieder auf die Lauer . . her

Denn diese Fahrten sind kein Dahingleiten «ul
mischen Schienenstraßen . Meister Tod, der fetzt I«
Jünger wirbt , hat nie die Männer auf der Lokomotw
gessen. Ihnen naht er mcht mit der stählernen Granm ^
mit dem kleinen fein gespitzten Kupferkegel; wenni * utt>
ihnen kommt, hat er Signale gefälscht, Weichen veW^ ^ c"
unter eisernen Schienenschwellen kleine Dynannw
verankert . Die Streiter draußen ruft er mit der etf
der Geschütze und dem surrenden Pfiff des Eeweha
die Männer der Lokomottve lockt er stiller. Es ft ^
nicht an Helfershelfern ; wir sind in Feindesland.
zer Daumenbewegung weist der Heizer voran auf
In weitgestreckter Kurve blitzt aus dem Nebel das u#
paar einer Seitenstrecke: und dort am Hang, wo -«
Tau die Gräser weißlich färben , gleiten große dunku
aus dem Dunst ins Blickfeld Lokomotiven sind e§; ie*
stein und Führergehäuse haben tiefe Wunden
lehmigen Böden gerissen. Die mächtigen SÄw » .tz
ragen wie in der Totenstarre hoch in die Lust.
die Arbeit , die der Rost an den Kolbenstangen Achsel«'
„Vorige Woche", sagt der Heizer und zuckt dre
Fanatiker haben den Plan ersonnen ; Tausende »« . • W
grauen sollten das Leben lassen. Der Anschlag mrß .
schwarzen Eisenbahner dort unten waren auf der «
der Nebenstreckehatten Feinde die mächtigen Ma >« ,
Gang gebracht. Man heizte die Kessel bis zur Rotssä ch«
öffnete alle Ventile : und zum ersten Male iwbew"^
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Mts als die Neutralität der drei skandinavischen
^che wünschen, mit Befriedigung, als Zeichen

wachenden Erkenntnis , daß die Sicherheit Sk mdi-
^oviens wie aller neutralen Länder durch die ränke-
dolle, gewalttätige Politik der Staaten des Drei¬
verbandes  bedroht wird.

Fürst Vülows klnkunft in Rom.
Rom , 17. Dez . (Nichtamtlich.) Fürst

-oulow ist vormittags 9*4 , Uhr hier eingetroffen und
°?n d̂en Mitgliedern der Botschaft sowie den Funk-
«vnären der italienischen Regierung am Bahnhof emp-
'̂ ngen worden.

Die italienischen Proteste gegen England.
bä . Livorno , 17. Dez . Die hiesige Handelskammer Kat

?u das Ministerium des Äußern einen Protest gegen die Be¬
schlagnahme von Schiffsladungen durch englische und franzö-
Nsche Schiffe gerichtet, wenn es sich um für Italien bestimmte
Ladungen handelt . Das Ministerium wird zu energi¬
schem  Eingreifen ausgefordert , uni die Rechte Italiens ge¬
nügend zu schützen.
Gemischte Freude in England über den Seesieg

bei den Falklandsinseln.
Über Rotterdam , 10. Dez ., wird der „Deutschen Tages-

3‘B-" gemeldet : Der Jubel , den die englischen Blätter über
den Seesieg bei den Falklandsinseln anstimmen , ist unver¬
kennbar gedämpft worden . Einerseits schämt man sich der
hefigen Übermacht,  womit die paar Kreuzer schlietz-
"ch zur Strecke gebracht wurden , andererseits fällt es allge¬
mein auf , daß die Regierung noch immer keine Einzel¬
heiten  veröffentlicht und sogar darüber schweigt,
Welche Schiffe  an dem Kampfe teilgenommen haben
Auffallend ist es auch, datz die Zensur die Meldungen ameri-
Mischer Blätter, datz die verbündete Flotte in dem un¬
gleichen Kampfe mehrere Kreuzer verloren und
Wissen starken Verlust an Menschenleben  gehabt
hatten, passieren ließ , ohne bis .heute die Nachricht als falsch
öu bezeichnen. Das Mißtrauen ist um so größer , als bis
heute noch nicht der Verlust des Schlachtschiffes „Audacions'
amtlich bekannt gegeben wurde . Ferner ist man auch darüber
verstimmt, datz es trotz der gewaltigen Übermacht der
-Dresden"  anscheinend gelungen ist, sich der Umllamme-
kuing zu entziehen und aus dem Gesichtskreis der englischen
Und japanischen Flotte zu entschwinden . Man befürchtet, daß
ds der „Dresden " gelingen wird , nach Deutsch - Süd-
Mstafrika  zu entkommen , wo ihre Mannschaft eine will¬
kommene Verstärkung der dort stehenden deutschen Streit¬
lüste bilden würde.

Sir Frank Oppenheimer.
Wie bereits erwähnt , hat die englische Regierung einen

Ginnten nach Rotterdam gesetzt, der die Aufgabe hat, genau
darüber zu wachen, datz keinerlei Kriegskonterbande — was
Man so in England darunter versteht — nach Deutschland
gelangt , über die Person dieses „echten Briten ", von dem
bereits mitgeteilt wurde , datz sein Vater  in einem ober¬
hessischen Dorfe , er s e l b st in Frankfurt  a . M . geboren
ist, weiß die „B . Z." noch folgendes mitzuteilen : Das Herr¬
üche Palais , das sich sein Vater in Frankfurt gebaut hat , ist
freilich insofern mit englischem Geld gebaut , als der alte
Herr Oppenheimer , eine im übrigen durchaus achtungswerte
Persönlichkeit, in London sehr vorteilhafte Terrainspeku-
lationen gemacht hat. Dies Palais war der Mittelpunkt einer
internationalen Geselligkeit , und wenn der spätere „Eduard,
der Einkreiser ", in Homburg zur Kur weilte , war er oft Gatt
>n dem schönen Haus . Eduard , damals noch Prinz von Wales,
soll auch durchaus kein Bedenken getragen haben , von der
Geldbörse seines ftenndlichen Wirtes ausgiebigen Gebrauch
in den bekannten dringenden Fällen zu machen. So ward
di« bescheidene Raupe zum strahlenden Schmetterling , und
eines Tages erwachte Herr Oppenheimer als Sir Frank
Oppenheimer , und sogar das englische Konsulat  in
Frankfurt ward dem neuen Ritter anvertraut . Übrigens sei
ausdrücklich betont , daß Oppenheimer der Vater sich stets als
Deutscher fühlte , wenn er auch den englischen Titel führte.
Erst Sir Frank , der dem Vater in der Ritterwürde wie im
Konsulat folgte , war es Vorbehalten, zu entdecken, daß es
eigentlich doch viel vornehmer sei, sich einen Sohn Albions
als einen Deutschen zu nennen . Und so wurde er Engländer,
Uichts als Engländer , und gab sich die größte Mühe , sein
echt frankfurterisches Deutsch  möglichst schnell zu
vergessen. Derartige Narren gab es leider ja bisher genug.
Und man konnte nur herzlich über solche Torheit lachen, um
so mehr, als in London ganz gewiß niemand von der angeb-
üchen Abstammung des ritterlichen Sir Frank überzeugt war.

kkugefesselt Herren ihrer mechanischen Macht sausten die Un¬
getüme führerlos ins Ungewifle . Was folgte , war ein Wett¬
streit zwischen entfesselter Dampfkraft und der Elektrizität,
ein Wettlauf zwischen Lokomotiven und Telegrammen.
Raffiniert erdacht war der Plan . Wenige Kilometer nur
U>aren bis zur Hauptstrecke zurückzulegen ; wenige Kilometer
ohne Weichen, wenige Minuten bis zur Truppentransport-
ünie. Mit fiebernder Hast versuchten die alarmierten Aroer-
ior an der Mündung zur Hauptstrecke den Schienenstrang zu
sprengen. Der Stahl trotzte. Schon begann er ungeschwacht
Unter der Wucht der heranbrausenden Maschine zu zittern.
Da gelang es einer fast übermenschlichen Anstrengung , euv
Hebel ächzte, die letzte Schraube barst, die Schwelle war ge¬
ackert und frei lag das Schienencnde . Zehn Sekunden spa¬
ter: und mit zornigem Zischen rasten die Maschinen vom
Damm, den Hang hinab , überschlugen sich und blieben liegen
Ukit machtlos keuchenden Rädern . r, . . . ,
_ Über die pappelumsäumten flämischen Wiesen stre' st der
Morgenwind ; durch die Seitenluken des Führerstandes
schwirren seine unfreundlichen Grüße . Dicht drängen wir
Uvs in die wärmende Nähe des Kessels und der Blick gem
Arück nach Osten . Eintönig und stumpf rasselt die schwarze
^agenreihe hinter uns drein . Das Singen , das am Tage
°us den Wagen aufwallte , ist erstorben , die fröhlichen Ruse
Moschen . Die Leute schlafen, schlafend rasseln sie dem
«chlachtenschicksal entgegen . Hinter der roten Laterne des
ätzten Wagens blinkt matt der helle Stahl der Schienen als
rin rötlich schimmernder Streifen auf und verloscht; noch
«egt über den Wiesen , nebelhaft und wesenlos , das matte
"lau der sterbenden Nacht als ein leise flimmernder unge-
ioiffer Dunst . Es ist, als könne die Sonne dieser kalten
Herbstnacht nicht Herr werden . Die schwarzen Wipfel der
Zappeln schweben über den Nebelschwaden gespenstisch srer
^ Raum . . . . ..

Da trifft es uns plötzlich, daß wir auffahren : ein ,chril>

Unwürdiges Verhalten.
Der Lagerkommandant des Gefangenenlagers Kott-

b u s, Generalmajor v. Winterfeldt , erläßt folgende Bekannt¬
machung : „Trotz wiederholten Verbotes kommt es immer
wieder vor, daß Personen aus der Stadt und den anliegenden
Dörfern den Gefangenen des hiesigen Lagers heimlich Nag-
rungs - und Genußmittel,  wie Schmalz , Butter,
Wurst , Alkohol, Tabak, Zigarren usw . verkaufen bezw. M-
stecken. Ich sehe mich daher veranlaßt , in Zukunft unnach-
sichtlich  jeden einzelnen Fall unter Nennung des
Namens  mit dem Hinweis auf die Unwürdigkeit eines
solchen Verhaltens und den gänzlichen Mairgel an
vaterländischem Empfinden  zur öffentlichen
Kenntnis bringen ."

Der Kommandeur von DiedenHofen  erließ folgende
Warnung : „Man hätte annehrnen sollen , daß es nur eines
einmaligen Hinweises bedurft hätte , um Frauen , die als
Krankenpflegerinnen  tätig sind, genügend vor
Augen zu führen , wie unwürdig es ist, französischen
Verwund  et en  eine bevorzugte  Pflege angedeihen zu
lassen und dadurch ihre eigenen Landsleute zurückzusetzen.
Unerhört ist es aber , wenn deutsche Pflegerinnen ihre au sich
so anerkennenswerte Tätigkeit dazu inißbraucheu . franzo-
fischen Verwundeten so weit cntgegenzukommeu , datz diese es
wagen durften , in ein Liebesverhältnis  zu ihnen zu
treten und sie sogar als ihre Verlobte zu bezeichnen, wie es
bei den Pflegerinnen Cecilie und Alma S . und Marie M.
aus Faihingen der Fall gewesen ist. Diese Pflegerinnen be¬
denken nicht, wie sie durch ihre Handlungsweise den ganzen
Krankenpflegerinnenstand , entehrt und herabgewür-
d i g t haben . Solche Elemente müffen so schnell wie möglich
entfernt werden , damit die Hochachtung und Wertschätzung,
deren sich der hohe Beruf der deutschen Krankenpslegerinnen
erfreut , nicht in den Schmutz gezogen wird ." Es wird nichts
übrig bleiben , als künftig die Name 'n solcher Frauen , die
nicht wissen , was sie in dieser Zeit ihrem Vaterland schuldig
sind, ganz zu veröffentlichen.

Die Behandlung der Geiseln in Frankreich.
Während in Zabern ein reicher Grundbesitzer aus der

Gegend von Cirey mit seiner gesamten Dienerschaft im Heitel
wohnt und frei herumgeht , wohin »nd so oft er Lust hat, inuß
ein als Geisel fovtgeführter hochgebildeter Elsässer ans dem
Munstevtal in Frankreich auf selbstgekauftem Stroh  in
einem Kanonenschuppen  seine Tage verbringen,
wiederum ein Beispiel für die Behandlung der Feinde seitens
der „Kulturträger " und der „Barbaren ". Auch dürfte wohl
die Frage berechtigt sein, ob es politisch zu verantworten sei,
einen Franzosen gerade nach Zabern zu setzen.

Schmähliche Behandlung deutscher Kriegsgefangener in
England.

Eine Witwe in Edenkoben (Pfalz ) hat von ihrem in
England krtegsgefangenen Sohn ein Schreiben erhalten .̂ dem
folgendes zu entnehmen ist : Detention Camp. 2. ^-rent.
Nr . 7 Newburh (England ), 8. Nov . 1914. Ich will dir nur
kurz meine Verhältnisse aus dem Gefangenenlager schildern.
Du kannst mir glauben , ich bin in den zwei Monaten min¬
destens um zehn Jahre älter geworden . Ich halte es bald
nicht mehr aus . Man könnte sterben, da wurde sich kein
Mensch darum kümmern . Hunde sind besser aufgehoben.
Denkt euch, in Ställen und Zelten sind wir untergebracht , i«
zehn und zehn Mann zusammengepfercht w , e S a r-
dinen.  Die Zelte sind auf einer Wiese ausgeschlagen;
kannst dir lebhaft vorstellen , daß man im Sumpf  stecken
bleibt . An einen trockenen Fuß ist gar nicht zu denken bm
meinem Rheumatismus . Wenn ich bis zum Fruhsahr noch
lebe , dann bin ich ein Krüppel . Seit acht Wochen habe ich
kein Bett gesehen ; also schlafen wir auf dem Boden,  etwas
Stroh als Unterlage , genau wie die Schweine . Mochte doch
wissen, ob uns solche Behandlung zusteht. Den einen Wunsch
hätte ich nur , daß es den Engländern ebenso geht, was aber
von der deutschen Nation nicht zu erwarten ist, dafür sind sie
viel zu großmütig . Die Vergeltung  für eine solch un¬
würdige Behandlung der Kriegsgefangenen wird nicht aus-
bteiben.

Über die Lage der Kriegsgefangenen in Kutzland
schreibt eine Dame in der „Novdd. Allgem . .Ztg .": Durch Zufall
gelang es mir in die Baracken vor Moskau,  in denen
deutsche und österreichische verwundete Kriegsgefangene unter-
gebracht waren , hineinzukommen . Ich teilte Ihnen mit , daß
ich nach Deutschland reisen würde und bereit sei . ihre Ange¬
hörigen zu benachrichtigen. Natürlich war die Freude groß,
und jeder beeilte sich, auf einem Blatte seines Notizbuches
seine Adresse aufzuschreiben. So erhielt ich etwa Hunde.«
Adressen, die nun viele Familien glücklich gemacht haben. Me
Soldaten waren nur leicht verletzt, gingen im Garten spazieren
und waren guten Mutes . Wir deutschen Frauen versorgten

sie nach Möglichkeit mit Liebesgaben . Auch der amerikanische
Konsul hat sich der Kriegsgefangenen hier angenommen.
Einigen Mitgefangenen deutschen Ärzten war es gestattet , die
Kranken selbst zu behandeln . Rach ihrer Genesung werven
alle K.ie^ gefangenen in Dörfer und kleine Stäme lm west¬
lichen Ural  verschickt, wo sie es wahrscheinlich nicht sehr
schlecht  haben , da der russische Bauer im Grunde gutmütt«
ist. Außerdem werden sie wahrscheinlich mit den m Rußlanv
ansässig gewesenen Deutschen, die auch alle dorthin verschickt
wurden, zusammentreffen . Da dies zum größten Teil wohl¬
habende Leute und der russischen Sprache mächtig sind, können
sie den Soldaten in jeder Weise behilflich sein . Das Klima
ist im Ural kalt, aber gesund.
Sammelt und spendet für unsere Schulter an
Schulter mit der türkischen Streitmacht stehen¬

den Brüder!
Weitab von den Grenzen des Vaterlandes ., steht eine be¬

trächtliche Anzahl deutscher  Kämpfer , um gemeinsam mit
unseren osmanrscheir Waffenbrüdern auf den entfernten
Schlachtfeldern für das Niederringen der gemeinsamen Feinde
zu streiten , zu darben und, wenn es sein muß , zu fallen . A u ch
dieser todesmutigen Landsleute wollen wir
gedenken;  auch ihnen das mitfühlende Herz und die spen¬
dende Hand nicht vorenthalten ; auch sie alle sollen Anteil
haben an den Zeichen der Liebe, dib wir alltäglich in großen
Mengen an unsere Braven zu Lande und zu Wasser hinaus¬
gehen lassen. Auch der Bund für fteiwilligen Vaterlands¬
dienst hat die Zuführung von Liebesgaben nach der Türkei
in die Hand genommen und wendet sich nun an Deutschlands
Volk in Stadt und Land mit der Bitte , mitzuhelfen , auf daß
kein erreichbarer Teil unserer weitab von der Heimat ringen¬
den Söhne und Brüder unbedacht bleibe . Sendet uns Eure
Gaben und wir werden für deren gewissenhafteste Zuführung
sorgen. .. . . .

Herzlich gerne werden wir unsere vermittelnde Tätigkeit
auch für den türkischen Waffenbrüdern — und
dem „Roten Halbmond" — zugedachte Spenden ein-
treten lassen, deren Kampfesziel auch das unsrige bleibt , und
die zu erfreuen ein Gebot unserer Dankesschuld gegenüber
einem uns ; in schweren Tagen zur Seite stehenden Freunde
ist. Unter der großen Zahl der an Euch, Brüder und
Schwestern , herantretenden Bitten überseht die von uiis zetzt
ausgesprochene nicht ! Der Bund für fteiwilligen Vater¬
landsdienst , Berlin IV. 9, Potsdamer Platz , Bellevue¬
straße 21/22 . Postscheckkonto Berlin 20 879.

Das Eiserne Kreuz.
Durch die Verleihung des Eisernen Kreuzes 1. Klasse

wurden ausgezeichnet : Major Kurt v. Wittich,  bisher
Adjutant beim Generalkommando .eines Reservekorps , zurzeit
verwundet in einem Lazarett des Westens ; Hauptmann
Junkermann  vom Infanterie -Regiment Nr . 63, Oppeln.

Das Eiserne Kreuz für Krankenpflegerinnen.
Die freiwillige Helferin Karoline Bührer  aus Durlach

sowie eine aktive badische Krankenschwester erhiüten das
Eiserne Kreuz , weil beide gemeinsam bei Fpern Nachte hin¬
durch bei schwerstem Granaten - und Geschützfeuer Ver¬
wundete aus den vordersten Schützengräben geborgen haben.

Eine Kriegstagung der hessischen Kammer.
W . T .-B . Darmstadt , 17. Dez . (Nichtamtlich) Die Zweite

Kammer nahm heute vormittag einstimmig  die Vorlagen
der Negierung an, welche betreffen : 1. Aufschub von Er-
gänzungs wählen  zu Stadtverordneten -Bersammlungen
und Gemeinderäten bis nach Aufhebung des gegeMrärkgen
Kriegszustandes ; 2. Abänderung des FinanzgesetzeS für 1914,
wonach die Ausgabe von Schatzanweisungen  inner^
der bereits bewilligten Kredite unbeschrankt statthaft sein soll,
3. Bereitstellung der erforderlichen Mittel für die rechtzeitige
Beschaffung reichlicher A r b e i t s g e l e g e n h e i t m allen
Landesteilen ; 4. staatlicher Zuschuß zu den Kosten des Hof¬
theaters,  nämlich 69 000 M . Zuschuß und 50 000 M . zu
314  Prozent verzinsliches Darlehen für die gegenwarttge
Svielzeit ; 5. Bereitstellung von Mitteln für staatliche
Darlehen  an Gemeinden und Gemeindeverbande für
außerordentliche Fälle . Die Vorlage der Regiening , -betr. Ver-
schtebung der Landtagswahlen auf die zwette Halste de I h
res 1915, steht erst heute nachmittag zur Beratung

W . T .-B . Darmstadt , 17. Dez . (Nichtamtlich-
Kammer nahm in ihrer Nachmittagssitzung auch dae VoÄage
der Regierung , betr . die V e r ; chi e b u n g der rm Fahre 191
oder in der ersten Hälfte des Jahres 1916 notwendig werden¬
den W a h l e n von Abgeordneten der Zweiten Kammer aus
die zweite Hälfte 1915, an . -- Auch die Erste Kammer
nahm sämtliche  Vorlagen der Regierung an . — Staate
minifter Dr . Ewald  sprach darauf im Namen der Regierung
den Dank  für die Bereitwilligkeit aus , mit der die Kammern

les Pfeifen , ein Kreischen fast. Hastig wirft der Heizer das
schwere Gewicht der Bremse hinüber und langsamer gleitet
neben uns die Hecke von Weidenbüschen fort . Und dann war
eS plötzlich da, dies schwarze Dunkel , eine Finsternis , die jäh
die trübe kleine Öllaterne im Führerstand zum Herrscher
machte. Weißer feuchter Dampf ging um Auge und Nase
und der Himmel über uns war wie mit einem scharfen
Messer sortgeschnitten . Der Heizer sah uns an und nickte.
War es gestern gewesen oder vorgestern ? Aber in der
finsteren Enge dieses schmalen Tunnels , der so eng ist, daß
vor ihm sich selbst die Doppelgeleise wie verstört zu einem
einzigen Schienenpaar zusammendrängen , waren zwei Zuge
zusammengestotzen . Sieben dem Ausgang lagen noch die un¬
kenntlichen Reste der zertrümmerten Wagen , die man hastig
beiseite geräumt hatte , um die Strecke wieder frei zu machen.
Und ein paar hundert Meter weiter sehen wir ein Gatter,
das von Kugeln zerfetzt ist. .

Aus dem kleinen Wärterhäuschen , das letzt die Heim¬
stätte der bärtigen westfälischen Landwehrleute ist, die hier
getreulich die Bahnwacht halten , leuchtet freundliches Licht.
In ftiedfertigen Atemstößen schickt der kleine Schornstein
dünne blaue Rauchwolken in den Morgenhimmel . Halb sechs
— die Westfalen rüsten wohl ihren Kaffee . Als wir lang¬
sam vorübergleiten , tritt eilig ein Träger der deutschen Land¬
sturmmütze aus der Tür . Ein Plakat an derber Stangu
schwingt er mit den Armen und der Lokomotivführer lacht,
denn er kennt seine Landstürmer und ihr Begehr . „Sau¬
kalt !" lesen wir verwundert ; und darunter , dick mit Blau¬
stift ' gemalt , die Erklärung der lakonischen Mitteilung:
„Bitte Kohlen !" Als der Heizer mit einer Handbewegung,
die Übung in dieser Verrichtung verrät , in weitem Schwünge
einen kräftigen Kohlenbrocken über Bord wirft , winkt der
Landsturmmann , der dort oben am Brückenübergang Posten
steht, gelassen dankend mit der Hand zurück.

Nicht immer ging es hier so gemütlich zu. Dort , wo das

Gatter mit den Kugelnarben steht, überfielen vor Wochen
britische Radfahrer mit mehrfacher Übermacht dle einsame
kleine Bahnwacht . Und wohl keiner der wackeren Westfalen
wäre zu Muttern heimgekchrt , hätte nicht daS Gluck einen
Truppenzug vorübergeführt — und wäre nicht der Lokomo¬
tivführer geistesgegenwärtig genug gewesen , den Zug sofort
zum Stehen zu bringen , als er die ersten Flintenschüsse horte.
Die jungen Kriegsfreiwilligen , die in den Wagen saßen , durf¬
ten so die Feuertaufe empfangen , che sie ihren Truppenteil
erreichten . Raus aus den Wagen , ausgeschwarmt , — und rm
Marsch. Marsch ging es auf die Briten . DrekriegerichenGe-
lüste kamen denen teuer zu stehen ; keiner verließ die Stelle.
Und al » die Toten bestattet , die Verwundeten Verbünde,»
und die Gefangenen geordnet waren , hatte man auch an dm
achtzig funkelnagelneue brittsche Militärrader erbeutet . Sr
tragen heute deutsche Soldaten . _

Langsam rinnen die Stunden in die Ewigkeit hnrav,
rhvthmisch schlägt ihnen Stampfen der Räder den Takt.
Aus dem Morgen ist Mittag geworden . Die grünen Brrken-
retser hinten an den Wagen flattern noch . und gleich uns
wissen es froh erregt die tausend dahinten , die an den Wagen-
türen stehen, ins Land schauen und singen / bald sind wir am
Ziel . Nur die beiden Männer im Führerhäuschen , sie haben
kein Ziel . Sie wissen nicht, wann sie den Ruß von ihrem
Gesicht werden streifen dürfen . Seit 34 Stunden steht der
Führer am Steuer ; seit 34 Stunden schaufelt der Heizen
seine Kohlen . Und während wir , die jüngsten Ankömmlinge
aus dem Kriegsschauplatz , jäh aufhorchen und einander an-
sehen, lächelt er nur und schaufelt weiter . Langst kennt er
dies Geräusch, das unsere Ohren so ungewohnt berührt. Von
fern herüber kommt es , ein dumpfes , halbersticktes Rollen:
Kononenschläge . Der Heizer schaufelt, der Führer blickt hin¬
aus auf die Strecke ; und nur wir sehen uns still an und
wissen : morgen , vielleicht heute abend noch, sind wir dort, wo
die Geschütze bellen und beißen . . ,,



4. Morgen-Ausgabe. Erstes Blair. _ WiesVNlSlMer Cngblslii*
den Vorlagen der Regierung ihre Zustimmung erteilt hat und
fügte hinFu, sie setzen damit die Regierung in den Stand , für
die betreffende Zeit Vorsorge zu treffen und die Geschäfte und
die Verwaltung des Staates ordnungsgemäß fortzuführen.
Sie geben uns zugleich die Möglichkeit, allen Störungen des
wirtschaftlichen Lebens zu begegnen, die möglicherweise dem¬
nächst in Hessen an uns herantreten werden. Wir erblicken in
diesen Ihren Beschlüssen den festen Willen  des Hauses,
alle Opfer  zu bringen , die für jetzt erforderlich sind, um
durchzuhalten,  bis unser Heer den endgültigen Sieg er¬
fochten hat, der uns den dauernden Frieden bringt . — Die
Kammern vertagten sich darauf auf unbestimmte Zeit.
Mehr als 3 Milliarden österreichisch- ungarische

Kriegsanleihe.
W. T.-B. Wien, 17. Dez. (Nichtamtlich) Die Blätter

heben hervor, daß die Zeichnung von mehr als 3 Milliarden
Kronen auf die Kriegsanleihe in Österreich-Ungarn ein alle
Erwartungen übertresfendes Ergebnis bedeute, das ein glän¬
zender Beweis der wirtschaftlichen Stärke der Monarchie ge¬
nannt werden lönne.

Der Eindruck eines ungarischen Gefangenenlagers auf
einen Amerikaner.

W. T.-B. Budapest,' 17. Dez. (Nichtamtlich) John
C a l I a m, Vertreter des „Chicago-Herald", der die erste An¬
regung zur Ausrüstung des Weihnachtsschiffes „Jason " ge¬
geben, besuchte in Begleitung des Legationsrats C. Shaugnessy
Budapest und besichtigte auch das Barackenlager  der
Kriegsgefangenen in Kenyermerös,  wo 33 000 Kriegsge¬
fangene, zumeist Tataren , Groß- und Kleinrussen, Kaukasier,
Tscherkessen und Serben , untergebracht strid. Calla-m fand
die Einrichtung des Barackenlagers, das mit Badeeinrichtun-
gen und Hospital versehen ist, musterhaft.  Er erklärte, er
werde den lügenhaften  Berichten des Dreiverbands , die
Deutschland und Österreich-Ungarn zu verleumden trachten,
mit großer Energie entgegentreten  und alles
aufbieten , was in seinen Kräften steht, um eine Aufklärung,
der amerikanischen Presse zu bewirken.
klbg. Dr. Müller-Meininyen über den Krieg.

LC. Abg. Dr . Müller -Meiningen sprach in Meiningen
und Eisfeld dieser Tage über den Krieg. Er wandte sich vor
allem gegen „die gemeingefährliche Zunft  de 'r
Angstmeier und Miesmacher ", die bei dem Verlust
einer alten Kanone oder eines ausrangierten Kastens die
Köpfe zusammenstecktcn und zu jammern anfangen ; das sei
eine Beleidigung unserer des höchsten Vertrauens würdigen
Armee, zu deren Preis die Worte fehlen. Dr . Müller mahnte
im Anschluß daran zum Ausharren bis zum Äußer¬
sten . „Flauer Friede — fauler Friede !" Der Friedens¬
schluß, der die Neuorientierung der ganzen Erde
umfasse, werde der schwierigste sein, den je Staatsmänner ge¬
schlossen haben. Darum dürfe man durch Prägung vorzeitiger
Schlagworte und durch falsche Kartographie den ohnehin so
schwierigen Abschluß nicht noch mehr erschweren. Jedenfalls
müsse die strategische und weltwirtschaftliche Sicherung deS
Reiches den Ausschlag geben. In energischer Weise trat Dr.
Müller angesichts der unerhörten völkerrechtswidrigen Kriegs¬
führung Frankreichs und Englands dafür ein, daß all das
schwarze , gelbe und braune Gesindel,  das die
„Kulturnationen " gegen uns Hetzen, auch in der unfrei¬
willigen Muße der Gefangenschaft  mit seinen eng¬
lischen und französischen „Brüdern " zusammengetan
Iverden müsse. Das Gegenteil sei eine Verletzung der pari-
itätischen Gefangenenbehandlung , die erfordere, daß die, die
im Kampfe gemeinsam gegen uns stehen, auch in den Folgen
des Kamvfes gleich behandelt werden.

Bezüglich der innerpolitischen  Entwicklung meinte
Dr . Müller : Auf das Jahr 1914/15 dürfe kein 1816  und
keine „heilige Alliance" folgen, sondern eine Epoche tiefen
Vertrauens zum Volke , das die größten Hel¬
dentaten  geleistet habe. Die Zeit nach dem Kriege werde
wohl eine hochinteressante, vielleicht die politisch merkwür¬
digste werden, die das deutsche Volk erlebt . Das Blut , das
geflossen ist, möge nicht, wie in englischer Berechnung, in Gold,
sondern in Vertrauen , in Unabhängigkeit,  in
Entwicklung der Freiheit und Rechte aller und in
politische Gleichberechtigung  der einzelnen um-
gemünzt werden. Das sei wohl auch der Sinn der Schlußver¬
sicherung des Reichskanzlers in seiner Rede vom 2. Dezember.

(Ein Sozialdemokrat über die Jugendwehr.
LG In bemerkenswerter Weise äußert sich der württem-

bergische Sozialdemokrat Mattu tat  in den „Sozialistischen
Monatsheften " über die Frage der Jugendwehr,  und
er kommt dabei zu einem Resultat , das man bisher in  der
Sozialdemokratie wohl fast allgemein ablehnte. Wenn man
gewisse Mängel unserer heutigen militärischen Ausbildung
beseitigen wolle, so bleibe nichts anderes übrig , als bereits
im Kindesalter mit den Vorbereitungen  für den
Heeresdienst zu beginnen und diese bis zum Eintritt in das
Heer forrzusetzen. Die Jugendwehr solle diese Vorbereitun-
gen übernehmen . Vom Standpunkt der Notwendigkeit der
militärischen Durchbildung zum Zweck der Landesverteidigung
lasse sich dagegen kaum etwas Stichhaltiges einwenden. Ge¬
wiß passe sich die Jugendwehr dem Ideal der Herbeiführung
des allgemeinen Völkerfriedens schlecht an. Vorerst aber seien
wir von der Verwirklichung dieses Ideals noch sehr weit ent¬
fernt ; man müsse sich daher mit den gegebenen Verhältnissen
abfinden Diese forderten aber gebieterisch, daß wir uns so
stark gerüstet halten , um alle Angriffe auf die Selbständig¬
keit und Integrität des Deutschen Reiches abwehren zu können,
^azu bedürfe man der militärischen Ausbildung der Fugend
und damit des Volkes. Mattutat wünscht, daß auch die
Arbeiterjugend  sich an der Jugendwehr beteiligt ; diese
müsse fteilich eine politisch neutrale Haltung haben.

Kriegsliteratur.
Deutscher Aufstieg 1750—1914. Einführung in das ge-

schichll̂ BevstäiÄmis der Geaenwart zur Selbstbelehrung
für ledermann . zum Gebrauche ber VoÄvagen.und zum Schul-
-ebrauch. Von Karl 2  am p re ch.t. Der Leipziger Historiker
Karl LamiprÄt gibt in diesen Richtlinien in knapper, allge¬
mein verständlicher und nberstchtlrcherAorm, aber auf wissen¬
schaftlicher Grundlage v-m, kUltuWeschichtlichenStandpunkt
aus eine Einführung ,n das .Verständnis der deutschen Ge¬
schichte der Gegenwart und jüngsten Vergangenheit , die den
weitesten Kreisen einen Einblick in das Ansteigen des deutschen
Volkes zu kultureller Weltmacht gewahrt.

1914. Ein Tagebuch über den Weltkrieg van Professor Dr.
Eduard Engel.  Mt Urkunden, Bildnissen, Karten . (Verlag
Westermann, Braunschweig, Berlin , Hamburg .) Eduard Engel,
der Verfasser der bekannten Deutschen Literaturgeschichte, ist
als ern JKetftep deutschem Stils und oer deutschen Sprache, als

einer der erfolgreichsten Förderer echter deutscher Bildung und
Gesinnung anerkannt . Wir sind überzeugt, daß auch sein
neues Werk sich viele Freunde erwerben wird.

Amerikanische Stimmen über den Weltkrieg. (G. Birk u.
Co., München.) Die Germanistic Society in Chicago hat in
einer Anzahl von Flugschriften den gelungenen Versuch unter¬
nommen, die irregeleitete , öffentliche Meinung über Deutsch¬
lands Haltung im Weltkriege zu berichtigen. In dem vor¬
liegenden Heftchen sind zwei Arbeiten der Professoren John
W. Burgeß (ehemaliger Austausch-Pvofcssor) und Kuno
Franke  enthalten.

Dr . Fr . Auerbach: „Der Weltkriegs Heft 1: Ge¬
schichte der drei ersten Monate ." (Verlag Licht und
Schatten, Berlin , W. 9.) Die knapp und sachlich geschriebene
Broschüre gibt ein zusammenfassendes Bild von den drei
ersten Monaten des Weltkrieges. Glücklich ist die Anordnung
des Stoffes nach den einzelnen Kriegsschauplätzen. Eine
Chronik sowie 4 Karten von den Kriegsschauplätzen tragen
dazu bei, die Übersichtlichkeit noch zu erhöhen.

Oer letzte Bericht des Vereins für
das Deutschtum im Ausland.

Bon Professor E. Licsegang.
Uns Deutschen hat der gegenwärtige Krieg nach mancher

Richtung hin die Augen geöffnet. Was ehedem die Meinung
einzelner Einsichtiger war , das ist inzwischen in nicht wenigen
Fällen Gemeingut der Gesamtheit geworden. Wir alle haben
nunmehr erkannt , worin unsere eigentümliche Stärke beruht,
wir alle aber wissen auch, an welcher Stelle unserer Rüstung
Lücken klaffen, die wir , nachdem erst ein ehrenreicher Friede
errungen , zu schließen trachten werden. Bor allem aber sind
wir uns klar darüber , wo wir unseren unerbittlichsten Gegner
zu suchen haben und auf welcher Bank die Freunde sitzen, die
in schwerer Zeit mit den Beweisen der Zuneigung , sei es nun
in Worten oder in Taten , nicht gekargt haben. Bon solchen
Gesichtspunkten aus nröchte man diesmal an den Jahres¬
bericht des „Vereins für das Deutschtum im
Ausland"  herantreten . Als der Bericht abgeschlossen wurde,
im letzten Sommer , herrschte noch tiefer Friede , und wenn
gleichwohl Kriegswolkcn am Horizont sichtbar zu sein schienen,
so konnte man glauben, daß sie auch diesmal wieder, wie schon
so oft, sich wieder verziehen würden . Immerhin aber deuten
auch manche Zeichen schon auf den Sturm hin, der einige
Wochen später über die Welt hereinbrechen sollte.

Wie immer , nimmt in dem Jahresbericht Österreich
den breitesten Raum ein, denn seitdem dieses Land aus der
alten , durch die Jahrhunderte geheiligten staatlichen Ver¬
bindung anssthied, haben unsere deutschen Brüder dort einen
harten Stand gegen die verschiedenen aufstrebenden Völker in
den weiten Habsburger Landen. Die allgemeine Niederge¬
schlagenheit, den der Ausgang der letzten Kämpfe auf der Bal-
kanhalbinsel in der Donaumonarchie hervorrief , kommt auch
in dem Bericht zum Ausdruck, der der Wtederbelebuug des
südslawischen  Gedankens die höchste Bedeutung beimitzt.
So bezeugt auch diese vor dem Krieg verfaßte Zusammen¬
stellung, daß Österreich erst in zwölfter Stunde die Folge¬
rungen aus dem Verhalten Serbiens gezogen hat , das seiner¬
seits in frevelhafter Leichtfertigkeit dem großen Nachbarn
Fehde auf Tod und Leben angesagt hatte. Trotz der Ungunst
der Zeiten ist die Tätigkeit des „Schulveveins" nicht er¬
folglos  gewesen. Wie sich vor einiger Zeit ein „Bund der
Deutschen in Bosnien und der Herzegowina" gebildet hatte, so
entstand neuerdings ein „Bund der Deutschen in
Kroatien und Slavonien ", der in den etwa 800000
deutsch-ungarischen Bauern , die sich allgemach aus dem Banat
und der Batscha dorthin gezogen haben, sein festes Rückgrat
hat . Nach dem Vorbild anderer nationaler Vereine versucht
der neue Bund zunächst, die zersplitterten deutschen Kräfte zn-
sammenzusassen und durch Orgauisation des ländlichen Ge¬
nossenschaftswesenswirtschaftlich zu heben. Im übrigen läßt
sich natürlich noch nicht absehen, in welcher Weise die Tatsache,
daß Österreich-Ungarn Schulter an Schulter mit dem Deut¬
schen Reich den großen Entscheidnngskampf gegen den russi¬
schen Panslawismus ausfechten mußte , auf die künftige
Stellung des Deutschtums in der Donaumonarchie einwirken
wird.

In Rußland,  so stellt der Bericht des weiteren kurz
und scharf fest, dauerte die d e u t sch - f e i n d l iche Strömung
in der slawischen Bevölkerung des Landes nicht nur an , sie
wuchs vielmehr fast von Monat zu Monat . Wenn trotzdem
die deutschen Vereine in den O st se e p r ov i nz en die Zahl
der Besucher der von ihnen gestützten Schulen  vermehrten,
so ist das ein schönes Zeugnis für die Tüchtigkeit und den
Opfersinn unserer baltischen Volksgenossen. Im besonderen
in Livland  trat man dem Gedanken näher , durch das An¬
sammeln eines eisernen Schulfonds  die Zukunft ge¬
wisser Schulen vor allen Wechselfällensicherzustellen. Binnen
kurzer Frist waren bereits die ersten 100 000 Rubel für diesen
so schönen Zweck zusammengebracht. Wehmütige Empfindun¬
gen ruft demgegenüber das Schicksal der südrussischen
Bauernkolonisten  hervor , die um die Mitte des 18.
Jahrhunderts von der Kaiserin Katharina II . herangeholt
wurden und in den 180 Jahren ihres Aufenthalts ein groß¬
artiges und vielbeneidetes Knlturwerk geschaffen haben.

Weiter im Südosten auf der Balkanhalbinsel  und
in dem Gebiet der asiatischen Türkei  firtib trotz des
rührigen Wettbewerbs erfreuliche Fortschritte gemacht. Be-
bekanntlich ist es dort vor allemFrankveich, das überall da, wo es
Gelegenheit zu haben glaubt, seine Einflußsphäre auszu¬
dehnen, ohne jede Rücksicht auf die Kosten beliebig große
Mittel aufwendet . Gerade in Bulgarien , Rumänien
und Griechenland  hat es alle Hebel eingesetzt. Dennoch
siird wir weiter gekommen und werden in Zukunft mit unse¬
ren Schulen noch weitere Erfolge erzielen. Dabei weist der
Bericht mit gutem Grund zumal auf Griechenland  hin,
wo uns in den Kreisen gerade der Gebildeten noch immer
warme Zuneigung entgegengetragen wird, die in gleichem
Sinne zu erwidern und zu mehren — trotz hoffentlich vor¬
übergehender Gegensätze auf dem Gebiet der äußeren Politik
— eine überaus lohnende Aufgabe wäre . Um auf Klein-
asien  überzugehen , so begannen auch schon vor dem gegen¬
wärtigen Krieg, der ganz in Übereinstimmung mit der inne¬
ren Interessengemeinschaft die Türken als unsere Bundesge¬
nossen gegen ihren Todfeind auf den Plan rief , die Früchte
unserer wirtschaftlichen Erschlietzungsarbeit heranzureifen.
„Neben den aufblühenden deutschen Schulen am Wege der
Bagdad-Bahn , insbesondere inBagdad und Aleppo,  findet
nun auch die deutsche Sprache Eingang in die Eingeborenen ."
Den meisten Lesern wird es neu sein, daß gerade die
Armenier,  die man als den bildungseisrigsten , zähesten
und unternehmungsfceudigsten aller Bolksstämme in der
asiatischen Türkei wird bezeichnen dürfen , unserer Sprache
gern  Einlaß in ihren Mittelschulen gewähren.

Freitag, 18 . Dezember 1911. Nr. 58».

Kürzer saßt sich der Bericht über das Deutschtum w»
Übersee.  Im allgemeinen kann man sagen, daß auch w
den südamerikanischen Staaten und ebenso tu Australien und
Kanada das deutsche Element sich von Jahr zu Jahr fester zu-
sammeuschlietzt, wie es ja in den Vereinigten Staaten schon
seit längerer Zeit geschehen ist. Das erreicht man bald durch
Gründung von Turnvereinen , durch Errichtung von Theatern
und Vereinshäusern oder aber durch den Zusammenschluß
der Schüler der oberen Klassen zu Wandervögeln. In Kanada
ferner haben sich die aus den Vereinigten Staaten herüber¬
gefluteten Kolonisten zu einem deutsch-kanadischen National¬
bund zusammengetan . Diese Organisation ist noch nicht iw
ganzen Lande durchgeführt, aber sie hat in dem in Winnipeg
erscheinenden Blatt „Der Nordwcsten" bereits eine Zeitung-

Znm Schluß mag an der Hand des Berichts auf die kleinen
Staaten germanischen oder überwiegend germanischen Stcnn-
ines eingegangen werden, die unserer Westgrenze vorgelagert
fink. • • m

Was zunächst Belgien  anbelangt , das , wie wir jem
wissen, seit Jahren sich in gefährliche Unterhandlungen mu
England und Frankreich einließ , so stellt der Bericht klipp und
klar fest: „In hohem Grade ausfällig ist die wachsende
Feindseligkeit  der amtlichen Kreise gegen deutsche
Sprache und Volksrechte. Der ununterbrochenen , oft geradezu
verleumderischen Wühlarbeit einer von Frankreich her M"
groben und seinen Mitteln beeinflußten politischen Presse
gegen alles Deutschs ist nur gelegentlich einmal eine flämische
Stimme mahnend und warnend entgegengetreten . Das a m «-
l i che Belgien hat im Berichtsjahr in geradezu befremdend
unfreundlicher Weise die deutschen Sprachrechte verletzt." Am
gespielt ist hiermit aus die Entrechtung der etwa 80 000
Deutschbelgier in den nordbelgischen Bezirken durch die dw
gesetzlich gewährleistete Gleichstellung unserer Sprache mit der
französischen und flämischen, einfach beiseite schiebende neue
Militär - und Schutzesetzgebung.

Auch für die N i e d e r l a n d e ist leider von einer Zunahme
des französischen Einflusses und dementsprechend von einem
stetigen Wachsen deutschfeindlicher  Stimmung
melden. Ob der Bericht mit dieser Behauptung völlig im Recht
ist, erscheint mir zweifelhaft. Daß in nur 700. holländische"
Volksschulendie deutsche, dahingegen in 1100 die französisch^
Sprache getrieben wird, braucht nicht unbedingt so ausgedeutet
zu werden. Jedenfalls aber hat das niederländische Volk n>
seiner Regierung sowohl wie in seiner Gesamtheit .— uou
manchen bedauerlichen Übergriffen der dortigen Presse abgm
sehen — bei Ansbruch des gegenwärtigen Krieges eroe
viel größere Besonnenheit und Selbständigkeit bewiesen. _

Und ungefähr dasselbe wird man in bezug auf a»
Schweiz  feststellen können. Auch dort stimmt die Haltung
vor dem Kriege im großen und ganzen mit dem überein , was
wir in den letzten Monaten sahen und erlebten . In der
Schweiz, so macht der Bericht geltend, hat man , wenigstens aus
deutsch - schweizerischer  Seite , mit geradezu leidew
schaftlichem Eifer an der staatspolitischen Auffassung festgeha'"
ten, daß die Frage der Muttersprache  in dem
sprachigen Lande ohne Bedeutung  sei gegenüber dem
Gemeinschaftsbewußtsein der Eidgenossenschaft. Diese oft be¬
tonte Auffassung von der Gleichgültigkeit des nationalen 3""
sannnenhangs mit dem Muttervolk hat dem Deutschr-Schwei-e^
tum Jahr für Fahr schwere Verluste gebracht.  D '«
in ihr großgezogenen deutsch-schweizerischenEinwanderer '»
welsch-schweizerische Gebiete sielen dort widerstandslos dem
welschen Sprachtum anheim." Erst neuerdings , seit die wach^
sende Industrialisierung der Ostschweiz dauernd eine . ^
stärker anschwellende Einwanderung italienischer Arbeiter be¬
wirkt, die für ihre schulpflichtigen Kinder ohne weiteres m
italienische Unterrichtssprache verlangen , fängt man auch 1
der deutschen Schweiz an, einzusehen, daß man an der Frag
der Erhaltung der Muttersprache für die Kinder des eigene.
Stammes nicht achtlos Vorbeigehen kann. Einsichtige»
Deutschschweizern  wird vollends der gegenwärtrg
Krieg zu Lenken geben, der auch dent blödesten Auge sichtba
macht, daß eigentlich nur sie selbst jenes ideal gedachte
genössische Gemeinschaftsbewußtsein haben, von dem
namentlich in der welschen  WestMveiz auch nicht mu
Spur findet. Während daher die Tagespresse in Lausanne u"
Gens sich durch das angebliche helvetische Staatsgefühl ’
keiner Weise in ihren Schmähungen auf das Deutsche. Rmw
und seine gerechte Sache hindern läßt , befleißigen die
den Zeitungen der Ostschweiz sich einer strengen Neutraktw,
die übrigens trotz der freundlichen Grundgesinnung
mal nicht frei von Verärgerung über die böse Tatsache
Krieges und von Schulmeisterei uns gegenüber ist. Daß biM
an sich nicht zu beanstandende Haltung , da die Deustsw
schweizer ihrerseits nicht imstande sind, uns gegen die Der
unglimpfungen durch die französisch-schweizerischenTage^
blätter zu schützen, die Reichsdeutschen tief verletzen muß, iDe<■
den unsere weiterbltckenden Volksgenossen dort allmählich
etnsehen. Als ich im vergangenen Jahve an dieser Stelle ""r
die Leistungen des „Vereins für das Deutschtum im
land ", der vielen unter .der früheren Benennung „Deutsch?
Schulderem " vertrauter ist, berichten durfte , konnte ich a .
knüpfen an den eben bekanntgeworden Brief unseres Kanzle
an Professor Karl Lamprecht,  in dem der Höchsts Be«m«
des Reichs mit allem Nackstnuck auf den Vorsprung
den die beiden westeuropäischen Kulturnationen in der Die
geltung vor den Deutschen voraus hätten , und in dein er forder'
daß wir alle  dabei Mitwirken müßten , dem deutschen

der Welt zur Verbreitung und Achtung zu verhelfen. D>
daß
in
berechtigt  diese Mahnung war , haben die Vorgänge f
dem Ausbruch des gegenwärtigen Krieges gelehrt, .
uns mit erschreckender Deutlichkeit verrieten , "

die gröbsten Lügen unserer Neider ansta"^auch 0
durch lange und tiefreichende Kulturbeziehungen über uns De
scheid wußte. Woran die Schuld lag, daß das geschehen kow

pte
und möglich war , soll hier nicht untersucht werden. -7 ^
afier erst nach mancher Siegesfeier die Friedensglocken
läuten , dann gilt es nicht auf den Lorbeeren auszuruhem
mutz vielmehr in gemeinsamer , treuer Arbeit
diese schlimmste Lückein  unserer Rüstung geschlossen wer ^

Deutsches Reich.
Das Ergebnis der Gcmeinderatswahlen in kapern . ^

weit sich bis jetzt die Ergebnisse der Gememdewa-Hlen in ^ veitVe
übersehen lassen, war die Teilnahme an den Wahlen dock
lebhaftere, «Äs man allgemein erwartet hatte,
mehreren Orten wählten bis zu 80 Proz . der WahlbecechtlL̂ ,
Die SozialdemoZratie  hat , wie es scheint, rn
Städten die meisten Siege  errungen . In dem N ü

Gerneindemt besitzt die SesstrhdemökNitie wberger
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Beweibet, mit 23 Sitzen die Mehrheit , in München  hat
«e Sozialdemokratie ebenfalls sehr günstig abgeschnitten. ZI-

die Hälfte der abgegebenen Stimmen fiel anf sozialdemo-
aatrsche Kandidaten. Auch das Zentrum scheint diesmal größere
Erfolge erhielt zu haben, während die Liberalen ge¬
halten  waren und einige Verluste  erlitten haben.
®iete Liberale haben sich diesmal an den Wahlen überhaupt
uicht beteiligt. Die Antisemiten  haben auch diesmal ein
viasko  gemacht . Das genaue Ergebnis ist noch nicht fest-
Sestellt.

sh. Fürsorge für blindgeschosscne Krieger. Dresden,
"• Dez. Wohl mit die bedauernswertesten Opfer des Krieges
und jene Vaterlandsverteidiger , die durch Schüsse oder andere
Verwundungen vollständig das Augenlicht eingebüßt haben.

steht ja zu hoffen, daß für diese Unglücklichen nach dem
Kriege materiell ausreichend  gesorgt wird. Damit darf
Bhex die Fürsorge nicht erschöpft sein. Abgesehen davon, daß
«e Unterstützung des Staates znm Unterhalt des Lebens gerade
Busreiche,rd sein wird, muß man dafür sorgen, die Erblindeten
einer regelrechten Beschäftigung zuzuführen , damit sie durch
Arbeit  die lichtlosen Stunden ihres späteren Lebens er-
^ägljcher  finden und eventuell noch einen Arbeitsverdienst
Mu gewinnen. Erfreulicherweise haben die Deutschen Vereine
air Blindenfürsorge nach dieser Richtung hin schon zu
arbeiten angefangen. Hier in Dresden z. B werden die im
Konig-Georg-Gymnasiüm untergsürachten Erblindeten schon
^tzi von dom Leutnant a . D. Gübler-Kinbbe im Lesen und
schreiben der Blindenschrift, im Gebrauch der Schreibrrmschtne
Und manchem anderen unterrichtet. Der König!. Preußische
gesandte Graf v. Schwerin wohnte in den letzten Tagen bereits
Biner Prüfung der ausgebildeten Blinden bei, die erfreuliche
Resultate des Unterrichts zeigte.

.Weihnachten in Bethel. Mitten hinein in das Kriegs-
Getümmel, das die ganze Erde erfüllt , soll auch in diesem
Mbr durch das Kind von Bethlehem Freude kommen. Allen
Mmpfenden, Sorgenden und . Trauernden will es einen
Mieden bringen , den weder Leid noch Tod zerstören kann. Ein
Uoglanz dieser unvergänglichen Güter sollen die Weihnachts-
Men sein, auf die kleine und große Kinder Kossen. An
Kihnachtsgästen aller Art fehlt es in Bethel nicht. Zu den
"00 Fallsüchtigen , Gemütskranken und
heimatlosen  sind verwundete deutsche .Krteger
^kommen, von denen schon mehr als 2500 hier ausgenommen
Und. Wer hilft uns , heißt es in dem, Weihnachts-Aufruf des
Mstors von Bodelschwingh, diesen Männern und Jünglingen,

für uns ihr Blut vergossen haben, und den andern Kranken
su Bethel eine Weihnachtsfreude bereiten ? Alles nehmen wir
Achtbar an, ob man uns Kleidungsstücke schenken will, oder
Marren , Bilder , Bücher für die Großen , Spielsachen für die
kleinen oder Geld, um das zu kaufen, was Kleine und Große
An meisten erfreut . Je eher es geschieht, um so bester

unsere 30 Lazarette und 50 andere

ausländ»
Italien.

Ein frohes Ereignis im italienischen KönigShause. M.
« » nt,  16 . Dez. Die Königin  von Italien sieht in aller-
uöchster Zeit einem freudigen Ereignis entgegen. Königin
Elena erfreut sich des besten Wohlbefindens und wird ihre
Wiederkunft in Rom abwarten.

Ein Schweizer Gcsandtenwechscl in Rom. hd - Rom,
l8. Dez. „Jdea Nazionale " bestätigt, daß die Regierung der
Ernennung P l a n t a s zum Gesandten der Schweiz in Rom
ihre Zustimmung erteilt habe. Die römische Presse widmet
«in neuen Gesandten sympathische Artikel.

Norvamerikra
Der Bau von acht neuen Unterseebooten. W . T.-B.

Washington,  16 . Dez. (Nichtamtlich) Das Reutersche
Bureau meldet : Es ist ein Wettbewerb für acht neue Untersee¬
boote ausgeschrieben worden, wovon eines ein Deplazement
°»n 926 Tonnen und eine Schnelligkeit von 21  Knoten haben
wll. Nur zwei Bewerber sind aufgetreten . Die Electric
Doch Co hat den niedrigsten Preis für ein großes Untersee-
Wt mit 1350000 Dollar , Lake Submarine Co. den niedrigsten
Preis für das kleinste Unterseeboot zur HafenverteidigANgmit
lü6 ogg Dollar für ein Schiff von 239 Tonnen.

aus Stadt und Land.

K-Men wir alles unter
"chtaltshäuser verteilen.

Wiesbadener Nachrichten.
Vas Eiserne Ureuz.

Mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse sind im Bereiche des
*8. Reserve - Armeekorps  bestehen worden : General

Inf . u. kommand. General v. Stauben (Gen .-Kdo. 18.
«es.-A.-K.), Generallt . u. Div .-Kommandeur Torganh

Res.-Div.), Div.-Komm. v. Schwerin (31 . Res.-Div .),
Generalmajor u. Brig .-Komm. v. Helldorff (49 . Res.-Jnf .-
Drig.), Generallt . u. Dtv .-Komm. v. Rampacher (21 . Res.-
Div.), Generallt . u. Brig .-Komm. v. Mey (41. Res.-Jnf .-
Drig.), Generallt . u. Brig .-Komm. v. O i d t m a n n (42. Res.-
rNf.-Bmg.), Oberst und Chef des Gen .-Stabes v. Studni tz
Aen .-Komm. 18. Res.-A.-K.), Oberst u. Regts .-Komm. von
Da v a n s (Res.-Jnf .-Regt. 87), Oberstlt . u. 1. Gen .-Stabs-
°stiz. v. B er e n h o r st (Gen.-Komm. 18. Res.-A.-K.), Major
H: Batls .-Komm. (früher Jnf .-Rogt. 88) Kühl (Res .-Jnf .-
l>egt. 88), Hauptm . u . Kompagnieführer (früher F .-R. 80)

am m (Res.-Jnf .-Regt. 88), Hauptmann u. Gen .-Stabs-
Afiz. v. Unruh (25 . Res.-Div.). — Ferner wurde beim 18.
Armeekorps das Eiserne Kreuz 1. Klasse verstehen: Oberst
An v« nstein,  21 . Fa .-Brig ., Hauptm . Schildhau er
K--R. 116), Hauptm . Seederer (Fa .-R. 25), Hauptm . von
Mntz (J .-R. 116), Hauptm . Dieckmann (Adj . 42. Jnf .-
?ig .), Hauptm . v. Cappeln (J .-R. 11«), Oblt . Anspach

88), Lt. d. R. Geßner (J .-R. 115), Vizes. Böhlan-
, kr (u . J .-R. 113), Uo. Haas (8 . Füs .-R. 80), Gefr . Arzt
U2. Jnf .-R. 87).
, Mit dem Eisernen Kreuz 2.  Klasse wurden ausgezeichnet:
Pr Diplom-Handelslehrer Wilhelm Schäfer an der städi.
Mfm . Fortbildungsschule in Wiesbaden, zurzeit Offizierstell-
Prtreter im Füsilier -Regiment v. Gersdorff (Kurhess.) Nr . 80;
oer Gefreite Wilhelm Donnecker  aus Wiesbaden im Land-
^hr -Jnfanterie -Regiment 123, Sohn des Schriftsetzers Karl
Aonnecker in Wiesbaden ; der Ingenieur Karl Schäfer  aus
Ŵ ilburg ; der Lehrer Albert Jäger  aus Oberlahnstein ; der
Asiegssreiwillige Jäger -Gefreite Helmut Schreiner  aus
Dlllenburg; der VizeseldwebelHeinz  aus Wetzlar; der Leul-
?.?üt der Reserve Karl Weyers,  Vorstandsbeamter der Bank
M Handel und Industrie in Biebrich a. Rh. — Nach der Liste
chs Generalkommandos des 18. Armeekorps wurden ferner

dem Eisernen Kreuz2 . Klasse ausgezeichnet: im Feld-
5* 1illeri e-Regiment 27 : Uo . d. R. Manuel (1), Gefr.
löblich (1), Wachtm. Hermann (l. K. I), Kan . Freimuth (5),

Vizew. d. R. Stern (l. K. I ), Vizew. Schönig (4), Kan. d. R.
Wenzel (l. K. II ), Vizew. Lutz (2), Uo. Hofmann (2), Ass.-A.
siems , Vet. Dr . Beihcke, Uo. Beckmann (3), Kan. d. R. Rieth
(4), Serg . Trptr . Lein (6), Kan. d. R. Baseler (6), Serg . d. R.
Strieder (l. K. II ), Vizew. Paul (3), Vizew. Wengenroth (6),
Serg . Weimer (5), Uo. d. R. Dingeldein (4), Serg . Dietrich (3),
Gefr . Funke (3), Leuin . d. R. Pfeil , Uo. d. R. Bresky (6), Uo.
Wesener (5), Gefr . Thüring (5), Uo. Berg (l. Mnn .-K. II ),
Kanonier d. Ldw. Dambrowi (l. Mun .-K. II ), Gefr . d. R.
Schmelzeisen (5); in: Füsilier - Regiment 80:  Fw.
Debus (3. Komp.), Offiz .-Stellv . Ritter (9), Serg . Guiberlet
(12), die Fähnr . Walter (1), v. Kruse (5), Frhr . v. Stein (5)
und Heymons (8), Fw. Hupe (M.-G.-K.), Lt. v. Gersdorff (M.-
G.-K.), San .-Uo. Kebbekus (M.-G.-K.), Füs. Strüber (M.-G.-
K.), Einj .-Uo. Seilberger (5), Uo. d. R. Schink (6), Geft . d. R.
Hake (6), Füs. Bintmcmn (7), Füs. Köhler (7), Einj .-Uo. Bracht
(M.-G.-K.), Einj .-Gesr . Anthes (11), Res. Weilermann (11),
Füs. Tuschen (11), Geft . Stein (1), Uo. Schröder (5), Füs.
Manskops (5), Offiz .-Stellv . Rubel (8), Gefr . Geyer (8), Gefr.
Letschert (8), Füs . Pauly (9), Füs. Tump (9), Offiz .-Stellv.
Burckhardt (12), Uo. Güdde (12), Uo. d. R. Jung (1), Gefr.
Triegel (5), Offiz .-Stellv . Wummel (6), Füs . Berg (7), Res.
Knapp (9), Uo. Keßler (10), Gefr . Schäfer 3. (10), Res. Fischer
(10), Einj .-Gefr . Zöll (12), Einj .-Füs. Jäger (12), Fähnr . Röß¬
ler (1), Fahnenjunker Frhr . v. Hollen (1), Gefr . Schmidt (1),
Einj .-Füs. Hildebrandt (1), Füs. Paulus (1), Uo. Drescher (2),
Uo. Schäfer 1. (2), Füs. Zangerl (2), Füs. Wummelsdorf (2),
Offiz .-Stellv . Ost (3), Uo. Hering (3), Uo. Kotier (3), Gefr.
Dormann (3), Res. Zivierlein (3), Füs. Hummelwer (2), Füs.
Jörges (9), Vizes. Schoeps (1), Zahlm. Firnhaber.

»opf hoch:
Daß ein Krieg viele Wunden schlägt und uns große Opfer

an Gut und Blut kostet, ist richtig, aber es wäre nicht nötig,
daneben auch noch das wirtschaftliche Leben mehr zu drücken,
als es der Krieg selbst mit sich bringt . Dies sollten besonders
die Wohlhabenden bedenken. Sie sollten bedenken, daß ' es
wenig nützt, wenn sie auf der einen Seite zur KrieMhilfe
steuern und sich andererseits der Sparsamkeit und Genügsam¬
keit befleißigen. Sie geben damit kein gutes Beispiel. Wer
seine Bedürfnisse gerade jetzt zurückschraubt und einschränkt,
ohne daß er 's nötig hat, wählt dazu den denkbar ungünstigsten
Zeitpunkt. Wohlhabende Deutsche sollten das Gegenteil
tun . Sie würden damit ihrem Vaterlande einen nicht minder
großen Dienst erweisen wie die im Felde stehenden Truppen.
In recht lebhafter Weise vertritt diesen Standpunkt der be¬
kannte Lustspteldichier Hermann Bahr.  Er schreibt unter
dem Titel „Werder Verschwender" wie folgt : „So viel man
auch von der menschlichen Dummheit erwartet , der Mensch
übertrffft alle Erwartungen noch, er ist immer noch dümmer,
als man denkt! Man steht das jetzt wieder an der sinnlosen,
wahnwitzigen und geradezu lebensgefährlichen Sparsamkeit,
der plötzlich auch sonst nicht ganz verblödete Leute verfallen
sind. Wer drei Dienstboten hat , entläßt zwei und will sich
mit einem behelfen. Jeder entläßt seine Maschinenschreiberin
und schreibt seine Briese selbst. Er entläßt den Hauslehrer,
entläßt die Klavierlehrerin , entläßt das Kinderfräulein . Es
ist eine wahre Furie . Feder will sich einschränken, eine hyste¬
rische Sparsamkeit bricht aus , und der brave Mann glaubt
noch, wenn er sich emschräM , ein patriotisches Opfer zu brin¬
gen. Er meint es gut, der brave Mann , und ahnt nicht, wel¬
ches Übel er damit tut . Was wird denn aus allen- den Men--
schen, die der brave Mann in seinem plötzlich erwachenden
Spartanertnm auf die Straße wirft ? Es ist ein Ver¬
brech  e n, d a s e r b e g e h i. Viel ärger noch, als wenn einer
im ersten Schrecken sein Geld von der Sparkasse holt und im
Strumpf versteckt! Besinnt euch doch! Seid keine Spartaner!
Bewahrt euch unsere beste Tugend ! Wohin ist sie? Wohin ist
unser herrlicher Leichtsinn auf einmal ? Verläßt er uns ge¬
rade jetzt, wo wir ihn brauchen könnten? Der brave Mann,
der sich sonst um diese Zeit einen Herbstanzug  machen
läßt , denkt, daß er sich heuer keinen machen lasten darf . Wer
aber nicht ganz gottverlaffen ist, sieht, wen-n er nur ein biß¬
chen nachdenkt, ein, daß er sich heuer zwei  machen lasten
mutz. Denn wenn er sich keinen machen läßt , muß sein Schnei¬
der den Betrieb einstellen. Wenn aber alle Schneider den Be¬
trieb einstellen und die Schuster auch und die Putzmacher auch
und so weiter, was soll aus allen den entlassenen Gesellen
werden? Ich bin nie leichten Sinnes gewesen, ich habe nie
über meine Verhältnisse gelebt, weil mir das in ruhigen Zeiten
albern scheint. Aber alle meine sonst mühsam gebändigte, seit
Jahren aufgestaute Lust, unnötig Geld auszugeben, will ich
jetzt loslasten, sie soll sich einmal anstoben , zum erstenmal in
meinem Leben. Denn unnötig Geld ausgeben, ist setzt nicht
unnütz. Wer jetzt Geld auSgibt, der nützt. Unnötig Geld aus¬
geben, ist notwendig geworden. Öffnet die Hände ! Der größte
Verschwender ist jetzt der beste Patriot . Denkt nicht au mor¬
gen! Was morgen sein wird ? MorgenwirddcrSieg
sein.  Und damit Gelegenheit, tausendfach wieder zu ver¬
dienen, was wir jetzt verschwenden."

Oie weihnachtspaksle des vaterländischen Krauen»
Vereins.

Die Sammlung der Weihnachtspakete, welche der unter
dem Vorsitz der Frau Prinzessin Elisabeth zuSchaum --
burg - Lippe  stehende „Bezirksverein des Vater¬
ländischen Frauen Vereins"  veranstaltet hat , ist be¬
endet. Die Weihnachtspakete  sind nach dem Osten und
dem Westen unter sicherer Begleitung unterwegs . Aus dem
Regierungsbezirk Wiesbaden (mit Ausnahme der Stadt
Frankfurt und des Kreises Biedenkopf) sind für diese Weih¬
nachtszüge Nicht weniger als 39152 solcher Pakete
rechtzeitig abgesandt worden. Zieht man in Betracht, daß in
jedem dieser Pakete , welche ohne bestimmte 'Adressen für un¬
sere Truppen gegeben worden sind, mindestens fünf verschie¬
dene Geschenke im Wert von zusammen durchschnittlich 6
bis 10 M. enthalten sind, so ergibt sich ein Gesamtwert von
ca. 240 000 M., gewiß ein Ergebnis , auf welches sowohl der
Regierungsbezirk , als auch der Bezirksverbcmd des „Vater¬
ländischen Frauenvereins " mit Recht stolz sein kann und darf.

Die Stadt Wiesbaden  ist bei dieser Sammlung
mit 5881 Paketen beteiligt. Außerdem wurden diesen Weih¬
nachtspaketen durch die Abteilung 3 des Kreistomitees
vom Roten Kreuz  Wiesbaden nach Frankfurter Muster
60 sogenannte Einheitskisten beigefügt. In jeder dieser
Weihnachtskisten waren Weihnachtsgeschenke für 70 Mann
verpackt.

Schließlich war die Abteilung 3 weiter in der Lage, 700
von der Bäckerinnung  gestiftete Stollen und aus eigenen
Mitteln 450 Flaschen Rum und Arrak für den Weihnachts¬
punsch beizufügen. Alles in allem gewiß ein achtungsgebieten-
der Erfolg.

Entlassungen und Gehaltskürzungen.
Der Deutschnationale Handlnngsgehilsenverband in Ham¬

burg hatte bei verschiedenen Generalkommandos Klage über
Entlassungen und Gehaltskürzungen geführt , die einzelne für
di-e Heeresverwaltung liefernde Firmen nach Eintritt der
Mobilmachung hätten eintreien lassen. Wie die „Franks . Ztg."
hört, hat das K r ie g s m i n ist e r i u m daraufhin dem Ver¬
band mitgeteilt , daß die Militärverwaltung nicht in t>er Lage
sei, den mit Lieferung von Heeresbedarf betrauten Firmen
Vorschriften  zu machen über die Zahl der von ihnen be¬
schäftigten Angestellten. Ebensowenig wäre es richtig, gegen
freie Vereinigungen einzuschreiten, die zwischen Arbeitgebern
und Arbeitnehmern wegen Kürzung der Gehälter getroffen
worden seien, wenn damit lediglich der Zweck verfolgt würde,
sonst erforderlichen Entlastungen wegen unzureichender Be¬
schäftigungsmöglichkeit vorzubeugen. Dagegen würde gegen
Firmen vorgegangen, die das Angebot  von Arbeitskräften
mißbrauchten,  um die Gehalter herabzusehen. Sollte der
Verband in dieser Richtung Klagen zu fiihren haben, dann
stelle das Kriegsministerium anheim, das Beweismaterial den
örtlichen  Dienststellen zur Verfügung zu stellen, die die
Aufträge vergeben hätten . Diese würden sodann die nötigen
Schritte tun.

Deutsche ttrsegsgefangene im Kusland.
Amtlich wird mitgeteilt : Personen , welche sich wegen Er¬

mittelungen und Auskünften usiv. an das interuattonale
Komitee des Roten Kreuzes in Genf  mit Beziehung
anf deuischeKriegsge fangen e im Ausland  wen¬
den, müssen zur schnelleren Erledigung ihres Gesuchs durchaus
folgendes beachten: Sie müssen die Gesuche sehr leserlich ans
Briefpapier von großem Format (kaufmännisches Format)
schreiben. Der Umschlag mutz einfach die Adreste tragen:
„Rotes Kreuz (Cvoix-rouge), Agence des Prisionniers ^ de
guerre Genf (Schweiz)". Der Umschlag niutz offen bleiben.
Der Brief ist unfrankiert abzuseuden, es ist für Antwort keine
Briefmarke , kein Rückschein und keine Antwort -Postkarte bei-
zufügen . Die Briefe au das Rote Kreuz in Genf und von
ihm sind porioftei . Niemals sind Postkarten zu Schreiben
an das Rote Kreuz zu verwenden.

Das mutz man sich merken!
Wie aus Rom mitgcteilt wird, hat das dortige Hotel

„Germania ", das viel von Deutschen  besucht wurde, seinen
Namen zugunsten eines französischen abgelegt. Auch in ande¬
ren italienischen Städten sollen Hotelbesitzer, deren Hauser
seither deutsche Namen trugen, , unseren Gegnern durch Ab¬
legung dieses Namens ein Kompliment gemacht haben. Wir
hoffen, datz die deutschen Jialienreisende sich das merken. Un¬
ter den zumeist Deutsch sprechenden Gästen des ehemaligen
Hotels „Germania ", dessen Besitzer unseres Wissens ein
Deutsch-Schweizer ist, befanden sich auch immer viel Wies¬
badener. Das deutsche Volk darf übrigens erwarten , daß die
Verleger deutscher Reisehandbücher  in etwaigen neuen
Auflagen möglichst genau diejenigen Gasthöfe in Italien , der
Schweiz usw. angeben, deren Besitzer ihre, ja wohl zumeist
lediglich aus geschäfttichen Rücksichten zur Schau getragene
Deütschfeindlichkeit durch Umnennuiig ihrer Häuser kuno-
gegeben haben. _

— Wiesbadener Sanitätshunde . Die hiesige „Abteilung
Sanitätshunde mit Führern " hielt am letzten Sonntag mit
Unterstützung der Jugeiidwehr „Jnngdeutschland " eine Übung
im „Rabengrnnd " ab, welche durch die ungünstige Witteruiig
sehr beeinträchtigt wurde. Um sich nicht Erkältungen zuzü-
ziehen, konnten sich die jugendlichen Mitglieder der Jngend-
wehr nicht in den nassen Verstecken niederlegen, wie es in
Wirklichkeit die Verwundeten tun , sondern standen auftecht
unter Gebüschen und Bäunien . Das erschienene Publikum
komtte die Arbeit der Hunde gut verfolgen; von Offizieren
und Zivilpersonen wurde den Leistungen der Hunde volles Lob
zuteil . Störend wirkte, daß einige Zuschauer mit Hunden er¬
schienen waren , da das Dazwischenlaufen fremder Hunde die
Sanitätshunde vom Suchen abhält . In der Dunkelheit fand
noch eine Kompatztour mit Depeschendienst von der Schutz¬
hütte am „Kistelborn" nach dem „Bahnholz" statt.

— Die Postkarte des Roten Kreuzes. Eine Postkarte ist
vom Zentralkomitee des Deutschen Vereins vom Roten Kreuz,
mit AllerhöchsterGenehmigung herausgegebeu worden, welche
das Bildnis des Kaisers und Ene von ihm gesprochenendenk¬
würdigen Worte enthält : „Ich kenn« keine Parteien mehr, ich
kenne nur noch Deutsche". Diese Postkarte ist bestimmt, dem
Roten Kreuz weitere Mittel zum Besten seines KriegSsonds zu
verschaffen. Weil sie das Rote Kreuz trägt , ist sie van einigen
Polizeibehörden beanstandet worden. Der Minister jedoch
macht, nach einer Benachrichtigung unserer Polizeiverwalinng,
nunmehr ausdrücklich darauf aufmerksam, datz keine miß¬
bräuchliche Verwendung des Roten Kreuzes
vorliegt , und daß dem Veririeb der Karte keinerlei Schwierig¬
keiten entgegengesetztwerden, sollen.

*

Israelitischer Gottesdienst . Js r a e l , t , sch ( 9 ul tu - ,
emeinde. (Svnaaoge : Michelsberg.) Gatcsdl --nst m dcr
rnvtsynayoge: Sabibat Chanukah: Freitag : abends 4% Uhr.
abbat : moc9en§ 9 Uhr, Jugendgottesdienst nachmrttaxK3 Uhr.
>ends6 Uhr. Gottesdienst im Gemeindesaal : Wochentage:
orgens 8 Uhr. abends 4V- .UHr. Die GemerndebiMothek ist
yjff-net : Sonni -ag von 10 dis 11 uIk . .

Alt - Israelitische Kultus « cmeinbe.  Synagoge
ciedrichstraße 33. Freitag : abends 4.10 Uhr. Sabbat:
ovacns  8 % Uhr. Predigt 10‘A Uhr. Jugendgottesdienst nach-
itttrss 2Vi  Uhr . nachmittags 3 Uhr. abends 5.20 Uhr. Wochen-
ge ' morgens 7V2 Uhr . abends 4 Uhr

Talmud Thora - Verein Wiesbaden.  Nero-
-abe 16 Sabbat -Eingaiig 4.15, morgens 8 30. Mnffaph 9 30.
chmr und Mrncha 4. Ausgang 520 . Wochentags: morgens
15. Schiur 7. Maaris 8.

Kns dem Landkreis Wiesbaden.
— Sonnenberg , 17. Dez. Am 20. d. M.., abends %8 Uhr,

dt der hiesige „Lokal - Gewerbeverern"  iin .Gasthaus
»um Kaisers« !" einen .Kriegsabend  unter Mitwirkimg
:s Herrn Lensch von Wiesbaden ab.

88 Erbenheim, 17. Dez. In der letzten Gemeinde-
ertretersitzung  wurde beschlosten, die. Lxrunusstraßs
>m GaitbauS „Zum Schwanen" bis zur Wörihstratze mit
chnMcht» zu Lrsehen . Die Kosten belaufen sich aus 6400
tart ; Sicherlich wird, um Störungen des Unternchts rn der
-uen Schule zu vermeiden, vor derselben geräuschlosesPflaster
-rwendei. Auch ein Teil der Siniergaste wird mit einem
ostenaufwand von 3500 M. gevflaiteri werden. — Auf ein
eiteres Gesuch der Witwe des verstorbenen Gemeinderechnen-
chilv um Gewähruiig einer Witwen- uiid Waisenrente wunde
-schloffen, einen jährlichen Beitrag zur Ei-zrehang der Kinder
i leisten. — Die Nachprüfung der 1913er Gsmeindorechnung
wie der dazu gehörigen Belege nebst den « zu gemachten
.emcrkungen und die hierauf gefavien Bsichluffe. werden der
eriretung bekannt gegeben — Die Holz Versteigerunĝ sm
Vorderen mit einem Erlös von 2933.50 M. tvnD
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genehmigt. — Der Voranschlag  der Gcmeinbrrechnung
für ISIS wird in Einnahmen nüt 151701.93 M. und in Aus¬
gaben mit 161 750.88 M. festgelegt. — Die Verteilung des
Steuerbedarfs wird hieraus wieder wie im Vorjahr mit
120 Proz . Einkommen-, 180 Pvoz. Realsteuer und >00 P :oz.
Betriebssteuer genehmigt. — Das alte Fouevleiterhäuschen bei
der alten Schule soll auf Abbruch versteigert werden.

Gerichtssaal.
wc. Die Objektivität des Gerichts. Vor dem hiesigen

Schöffengericht spielte sich gestern eine interessante Verhand¬
lung gegen die Frau eines höheven Beamten ab. Die Ange¬
klagte hatte eine andere Frau bezichtigt, datz sie .gewisse ehr«
abschneiderische Gerüchte bezüglich einer Bekannten in Umlauf
gesetzt habe, es hatte sich jedoch ergeben, daß sie diese Behaup¬
tung frei erfunden  hatte . Es war daraufhin gegen sie
selbst eine Privatklage angestrengt worden wegen Beleidigung.
Als der Verteidiger dabei die Meinung aussprach, das Gericht
werde eine solche Dame doch nicht ins Gefängnis schicken.,
nahm der Gerichtsvorsttzende daraus Veranlassung, darauf
hinzuweisen, datz bei Gericht kein Ansehen der Person
gelte und gelten könne. Die Angeklagte wurde zu drei Tagen
Gefängnis neben einer Geldstrafe von 20 M. verurteilt.

Letzte vrahtberichte.
Bundesratsbeschlüffe.

W. T .-B. Berlin , 17. Dez. (Amtlich.) In der heutigen
Sitzung des Bundesrats gelangten zur Annahme : Die Ände¬
rung des Gesetzes, betreffend Höchstpreise vom 4. August 1914,
die Vorlagen, betreffend Änderung der Preisliste für Arznei¬
mittel , betreffend Änderung der Gebührenordnung für die
Untersuchung des in das Zollinland gehenden Fleisches, dte
Entwürfe zu Bestimmungen über Verwendung ver Reichs¬
mittel , die für die von den Gemeinden eingerichteten Kriegs-
Wohlfahrtspflege bereitgestellt sind. Ferner eine Bekannt-
mwchung über die Vertretung von Genossen tn ver General¬
versammlung der Erwerbs- und Wi-tschaftsgenoffenschaston,
sowie eine Bekanntmachung, betreffend die Fristen für Wechsel
und Scheckkreditefür Elsatz-Lothringen, Ostpreußen usw.
Tod eines sozialdemokratischenAbgeordneten in Württemberg.

bä Stuttgart , 17. Dez. Der sogialdemokuattsche Land¬
tagsabgeordnete T a u s che r , Alterspräsident der zweiten
württembergischen Kammer, ist heute hier im 76. Lebensjahre
gestorben. Täuscher hat fest 40 Jahren den Bezirk Cannstatt
in der zweiten Kammer vertreten.

Gefangennahme entwichener Franzosen.
W. T .-B. München, 17. Dez. (Nichtamtlich.) Wie aus

Füssen im Wgäu gemeldet wird, wurden fünf aus dem Ge¬
fangenenlager in Ingolstadt  entflohene französische Offi¬
ziere, welche Zivilkleider trugen , bei dem Versuch, die öster¬

reichische Grenze zu crreicheu. festgcnommen und in Füssen
eingeliefert.

Verbot der „Schaubühne".
Do. Berlin , 17. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Die

am gestrigen Mittwoch erschienene Nummer der „Schau¬
bühne" ist vom Oberkommando beschlagnahmt worden wegen
einer Novelle von Arnold Zweig : „Die Bestie", in der ge¬
schildert wird, wie ein belgischer Franktireur in einer Nacht
drei deutsche Soldaten ermordete.

Die Präsidentenwahl in der Schweiz.
sich. Bern , 17. Dez. Die schweizerische Bundesversamm¬

lung hat zum Bundespräsidenten für 1916 den aus dem
Kanton Tessin stammenden kürzlich vielgenannten Bundes¬
rat Motta (katholisch , konservativ), zum Präsidenten
Dreoppet (liberal ), Vorsteher des Militärdepartements , ge¬
wählt . Infolge dieser Neuordnutig beherrscht Motta als
Bundespräsident die Leitung des Finanz - und Zo^departe-
ments und der bisherige Bundespräsident Hoff  m a'ü n lei¬
tet auch fernerhin das Departement des Auswärtigen,
das sogenannte politische Departement.

Der neue Präsident von Sau Domingo.
W . T .-Bu Rotterdam , 17. DeK. (Nichtamtlich.) Aus

New Aork wird gemeldet: Zum verfassungsmätzigen Präsi¬
denten des Freistaates San Domingo wurde Pietro Jime-
nes  gewählt . _ _

W. T .-B. Budapest, 17. Dez. (Nichtamtlich.) Der Groß¬
industrielle Baron Peter Herzog  ist heute gestorben.

Kus unserem Leserkreise.
Mich»oeraendete Siniendungen können weder jurückieiandt. noch auibewabrt werden.

* Ein Notschrei.  In der Morgen-Ausgabe vom
12. d. M. ist Wer eine Bersaimmkung der Notstandsarbeiter
berichtet, in der mit Zustimmung eines städtischen Ober¬
beamten gerügt wurde, daß der tägliche Verdienst der Arbeiter
in Höhe von 3.60 M. nicht ausreiche. Wenn inan dies schon
als tatsächlich anerkennen mutz, dann kann man nicht umhin,
auf diejenigen Leute aufmerksam zu werden, die als Hilfs¬
arbeiter  bei den verschiedenen Behörden «, als
Magistrat . Landesdirektion, Landesbank usw., beschäftigt wer¬
den. Diese Leute, meist Kaufleute oder Gewerbetreibende, die
durch den Krieg erwerbslos geworden sind, erhalten einen
Tagelohn  von 4 bis 4.60 M, . wofür sie 8 Stunden arbeiten
müssen. Sie haben die Ackerten zu derrichten. die sonst hoch¬
bezahlte Beamten zu besorgen haben und dürften mit wenigen
Ausnahmen die übertragenen Pflichten voll erledigen. Ange¬
sichts dieser Tatsache ist es unerfindlich, warum die Be¬
hörden einen solchen niedrigen Lohn zahlen, der in gar keinem
Verhältnis zu den Leistungen steht. Es mutz vor allem darauf
Rücksicht genommen werden datz die Leute nun einmal Woh¬
nungen innehaben, die mindestens 50 M. Miete monatlich
kosten. An anderer Stelle herrscht dagegen eine übertriebene
Noblesse, indem die Beamten , die als Unteroffiziere und
Offiziere eingerückt sind, trotz der hohen Entlohnung hierfür

noch ihren vollen Gehalt beziehen. Dieses Missverhältnis iwitz
verbittern Wie man mir berichtete, soll zwischen den
Hörden der Satz von 4 M. vereinbart sein, wobei man als
G.undsatz festiegte, die Leute sollten Wer Wasser gehalten
werden. Ob dies möglich ist. sollten die belresfenden Per¬
sönlichkeiten einmal selbst ausvrobieren , und wenn es ihnen
gelingt, mit etwa 2 M täglich sich und eine zahlreiche Fannl«
zu ernähren , zu kleiden usw., dann werden die Hilfsarbeiter
gerne Nachfolgen. So aber müssen sie die Behörden öffentliÄ
auf die Unhaltbarkeit des Zustandes aufmerksam machen um
sie bitten die Leute so zu entlohnen, datz sie wenigstens da»
Existenzminimum verdienen.

Briefkasten.
01He Schriftlrttvng des Wiesbadener TaabtattS beantwortet nur fckrMltchenfragen im Briefkasten. und zwar ohn? RecktSvk-rbilrdlickkelt Besprechunge»

können nickt aewäbrt werde-»»
Langjährige Abonnentin. Wir raten Ihnen , sich am dcS

Bezirkskommandozu wenden. Ihre Annahme, datz die MotA-boote im Winter keine Verwendung finden könnten, dürfte
irrig sein.

F. L. Wir bedauern. Ihnen nicht dienen zu können. E»
scheint, als ob bo.lläufig in Wiesbaden sogenanntes Kriegs¬
brot überhaupt nicht gebacken würde.

B. Die deutsche Armee zählte bei Kriegsausbruch 25
Armeekorps. Ein Korps besteht aus acht (das 18. sogar au»
neun) Infanterie -, vier Kavallerie-, vier Feldartillerie -, einem
Futzactillerie-Regiment, Pionieren und Train.

Weu!

in hübscher Metall-IelSöose
Auf vielfache Anregung aus dem Felde
liefern wir zum Versand als Liebesgabe
72  Flasche Odol in einer hübschen Metals
Feld -Dose,  die fix und fertig als Feldpostbrief
(lO Pfg . Porto ) verpackt, in allen Apotheken,
Drogengeschäften , Parfümerien usw. zuM
Original -Preis von 85 Pfg .*) zu haben ist-

*) Die Metall *Feld «Dose wird während des Feldzugs
kostenfrei geliefert. Der leichteren Mitsührung wegen haben
wir die halbe Flasche Odol für diesen Zweck gewählt. FI 3*

Handelsteil.
Das russische Finanzelend.

Es wäre zwecklos, zu bestreiten, daß auch unsere Geld-
Verhältnisse gegenwärtig bis zu einem gewissen Grade nicht
normal sind, aber sie sind nicht abnormer als diejenigen Eng¬
lands. Alle Kulturstaaien (nicht einmal nur die kriegführen¬
den) haben ihre Bankgesetzgebungen und ihre Bankverwal¬
tungsmethoden kriegsmäßig zustutzen müssen. Das ist in
England nicht mehr als in Deutschland, in Deutschland aber
auch nicht mehr als in England geschehen. In beiden Ländern
liegt keine Veranlassung vor, die Grundlagen der Währungs¬
verhältnisse zur Erörterung zu stellen. Ganz anders aber
sieht die Sache in Rußland  aus . Und es scheint sehr nütz¬
lich zu sein, einmal wieder darauf hinzuweisen, daß die
ganze  russische Goldwährung  im Grunde genommen
nichts weiter als eines der vielen Potemkinschen
Dörfer  ist , die in wirtschaftlicher Beziehung, insbesondere
durcili den sehr geschickten Grafen Witte zur Schau für das
Ausland, dessen Go-ld man brauchte, aufgericbtet worden sind.
Die russische Goldwährung ist eine prächtige Fassade, die auf
den ersten Blick Staunen und Bewunderung erweckt, deren
Einzelheiten aber um so bedenklicher werden, je mehr man
sich mit ihnen befaßt. Den Mittelpunkt der russischen
Währungspolitik bildet (in noch höherem Maße als die Reichs¬
bank bei uns in Deutschland) die Russische Retchs-
b a n k. Sie darf nicht mehr als 300 Millionen Rubel un¬
gedeckte Noten in Umlauf setzen. Denn nach ihrer Verfassung
müssen die von ihr ausgegebenen Noten bis zum Betrage von
600 Millionen Rubel mit 50 Proz. bar gedeckt sein, während
alle darüber hirrausgehenden Noten voll zu decken sind. Die
russische Rubelnote ist daher , äußerlich betrachtet, genau
so fein wie die Note der Bank von England, denn da nach
der englischen Bank Verfassung die No>ten voll in Gold gedeckt
sein müssen, der Bank aber seinerzeit bei der Gründung ge¬
stattet worden ist, als Gegenwert für ein dem englischen
Staat gewährtes ewiges Darlehen 11 Millionen Kund (später
zuzüglich 3 Millionen Pfund Schatzscheine) ln ungedeckten
Noten auszugeben, so sieht bei dem theoretischen Vergleich
die Bank von England durchaus nicht besser cEa als «sie
Russische Reidbsbanfc. Nach dem letzten Ausweis vor dem
Kriege, den die Russische Reichsbank veröffentlichte, betrug
ihr Metallbestand 1676 Millionen Rubel, wovon 1604 Millionen
rund ’ in barem Golde vorhanden waren. Sie hätte damals
also 116 Millionen Rubel ungedeckte Noten weniger ausge¬
geben, als zulässig war. Allein im Geldwesen, muß man mehr
als sonst gegen jedes äußerliche Operieren mtt statistischen
Zahlen mißtrauisch sein.

Wir folgen hier einem lesenswerten Aufsatz von Georg
Bernhard „Zweierlei Goldwährung“ im Dezemberheft der
Monatsschrift „Nord und Süd". Der Verfasser, als gründlicher
Kenner des Bankwesens wohlbekannt, schildert in seiner
Studie die zwar gewiß geschickte, schließlich jedoch durch das
Schwergewicht der besonderen russischen Zustände auf einen
taten Strang geratene Finanzpolitik des Grafen Witte,  und
er fragt dann, wie es möglich ist, daß bei diesen Verhältnissen
die Russische Reichsbank mdt einer Goldsumme prunken kann,
die den Geldvorrat der Deutschen Reichsbank erheblich über¬
steigt. Diese Frage ist sehr berechtigt, denn wenn in Rußland
alles so zuginge wie in anderen Ländern, so müßte entweder
das Gold schon lange aus der Reichsbank geflossen sein oder
die fremden Wechselkurse in Rußland müßten einen unerhört
hohen Stand innehaben. Aber Graf Witte wußte natürlich
wie jeder andere Fachmann, daß der Goldabfluß und die
Wechselkurse sich nicht regulieren nach dem Debet und
Kredit der Forderungen eines Landes, sondern nach der Bilanz
der fälligen Zahlungen,  die gewissermaßen das Kassa¬
konto des Landes darstellen. Georg Bernhard fährt fort:
„Genau wie sich Graf Witte bei Gründung der Goldwährung
den größten Teil des in die Bank hinemzutuenden Gold¬
bestandes durch Anleihen im Auslände beschaffte, so sorgte

er auch ständig für die Auffrischung des Goldbestandes dturch
äußere Anleihen, d. h. er ging den Weg, der seit alters her
nicht nur bei Geschäftsleuten, sondern auch bei liederlichen
Privatleuten bekannt ist : er borgte sich stets dann Geld., wenn
er größere Zahlungen zu leisten batte. Die Kupons der immer
mehr anschwellendten russischen Anleihen wurden mit den
Guthaben bezahlt, die man im Auslande aus neuen Anleihen
ansammelte. Auf diese Weise wurde Frankredcn gezwungen,
immer wieder neues Geld nach Rußland in Form neuer An¬
leihen zu senden, weil es schließlich Gefahr lief, wenn seine
Sendungen unterblieben, die Zinsen für die früheren Anleihen
nicht zu erhalten. Nur auf solche Art hat Rußland seine Gold¬
währung aufrecht erhalten können. Sie ist ein Fremdkörper
im Organismus der russischen Volkswirtschaft. Sie ist nicht
aus einer kapitalistisch-industriell entwickelten Wirtschaft her¬
ausgewachsen, sondern aufgepfropft auf ein agrarisches Wirt-
scbaitsgebMe, und ebenso künstlich, wie sie entstanden ist,
müssen auch dSe Mittel sein, mit denen sie erhalten werden
kann.“

„Es wird nicht uninteressant sein“, so schreibt der Ver¬
fasser weiter, „zu verfolgen, wie Rußland sich währungs¬
politisch über den Krieg hinweghilft. Was die Russische
Reichsbank macht, wissen wir nicht, denn klugerweise hat
man bei Beginn des Krieges auf Veröffentlichung der Ausweise
verzichtet Man d)arf wohl an nähmen, daß nach wie vor Noten
ausgegeben weiden, ohne daß man sich um die Deckungsvor¬
schriften weiter kümmert. Aber das allein ist ja gar nicht das
Wichtigste. Die Überschreitung der gesetzlichen Vorschriften
der Deckungsgrenzen im Kriegsfall braucht eine Wirtschaft
durchaus nicht etwa um ihren Kredit zu bringen, wenn nur
die vorhandene Golddeckung natürlichen Ursprungs ist, so
dlaß man hoffen darf, sie sich zu erhalten. Wie aber will
Rußland jetzt neues Gold herbeischaffen? Schon die Aktivität
der reinen Handelsbilanz dürfte unter dem Kriege geschwunden
sein. Von der GesamtausMir Rußlands, die rund 3% Milliar¬
den betrog, entfielen mehr als die Hälfte auf Roggen, Weizen,
Gerste, Hafer, Mais, Holz, Zucker, Eier und Öle. Ein sehr
erheblicher Abnehmer dafür war Deutschland. Selbst wenn
man annimmt , daß nach einigen neutralen Ländern von diesen
Dingen jetzt geliefert werden kann, die Schwächung der
russischen Ausfuhr muß außerordentlich erheblich sein, denn
es handelt sich ja hier um Dinge, die ein Land im Krieg
natürlich zum großen Teil selbst braucht . Sicher wird auch
die russische Einfuhr erheblich zurückgegangen sein. Aber
es gehört wenig Scharfsinn dazu, um zu sagen, daß der
handelspolitische Nutzeffekt des Krieges die Aufhebung der
Aktivität, wenn nicht gar die Passivität der russischen Handels¬
bilanz ist. Damit wäre die Gefahr des Goldausganges schon
bei anderen Ländern sehr groß. Wie aber will Rußland
seine übrigen Zahlungsverpflichtungen decken? Wird es uno
kann es seine Zinsen im Ausland bezahlen ? Die Schaffung
neuer Goldiguthabenist jetzt ganz ausgeschlossen, denn Frank¬
reich kann nicht mehr borgen, England kann nicht menr
borgen, Holland und Belgien borgen auch nicht. Woher also
das neue Gbld nehmen und nicht stehlen ? Es Ist ja so
charakteristisch, daß schon kurz vor Ausbruch des Krieges die
russische Valuta im Auslande erheblich entwertet wurde, uno
daß Rußland, noch kurz bevor es zu dien Waffen griff, ins¬
besondere Frankreich dadurch schwächte, daß es seine Gut¬
haben von dort aushob. Es sieht jetzt vor dem Dilemma, ob
es entweder seine Reichsbank von Gold entblößen ocier seinem
Bundesgenossen Frankreich die Zinsen nacht bezahlen soll.“

Der Krieg muß einen Zusammenbruch der russischen
Goldwährung bringen, und es erscheint noch senr fraglich,
ob es die Risse im russischen Goldturm gleich wieder nach
dem Kriege wird verkleistern können, da man vorläufig noch
gar nicht abzusehen vermag, welcher Staat nachher in der
Lage sein wird1, neues Gold nach Petersburg zu schicken. Die
aufmerksamen Kritiker der russischen Finanz Wirtschaft nimmt
das alles ja nicht wunder. Im Gegenteil, sie hat es ge¬
wundert, daß schon in leidlich normalen Zeiten Rußland bis¬
her in der Lage war, seine Goldwährung aufrecht zu erhalten.
Das ist nur möglich gewesen durch die überaus große Ge¬
schicklichkeit, mit der die russischen Politiker Rußlands Aus¬

landspolitik und Währungspolitik verknüpft haben. Diese G®"
Schicklichkeit wird aber später nichts helfen .“*

Ein russisches Beschönigungs-Telegramm.
W. T.-B. Petersburg, 17. Dez. (Eig. Drall Überlebt) D*®

im Finanzministerium unter dem Vorsatz dee Flnanzmlölstert
abgehaltene Konferenz, an der Abgeordnete des B ö rs eh"
komitees und der Großbanken  beider Hauptstädte t®*"
nahmen, stellte fest, daß die) mißlichen  Umstände
den nationalen Kredit  beinahe überwunden  seien und
daß die Handelsbeziehungen mit den befreundeten und neue
traten Ländern eingeschränkt und daß neue Mittel u n “
Wege für die Ausfuhr  lebhaft gesucht  würden.
ergaben sich einige Schwierigkeiten  aus denn Mang®1
an ausländischen Zahlungsmitteln, die für die Einfuhr v0°
Rohstoffen für industrielle Erzeugnisse erforderlich seien, ’*'ie
z. B. von Baumwolle, Wolle und Kautschuk. Gtücklicherweß®
seien die ausländischen Häuser damit einverstanden,
Zahlungen in ausländischer  Währung zu stund®®-
Nichtsdestoweniger werde der Finanzminister , der alle M®6'
nahmen treffe, um seine Barbestände im Ausland aufznfüU®̂
nicht verfehlen, einen angemessenen Teil dieser Hilfam' ^f"
der nationalen Industrie zur Verfügung zu stellen. In “ _
Konferenz wurde schließlich gewünscht, dlaß der Final*2'
minister die Ausfuhr erleichtern möge, indem er den Eip° r ’
teuren  einen Kredit  bei der Staatsbank eröffne und ferD®
seine Hilfe dazu leihe, um ein Abkommen mit ausländisch®1'
Banken in den Geschäften mit ausländischen Zahktngsnnti®11
herzustellein.

Berliner Börse.
$ Berlin, 17. Dez. (Eig. Drahtbericht) Die Nachricht

dem kühnen und erfolgreichen Vorstoß unserer Flotte an der
u w| ii  aiuuicu iuivi vvioww uuacr x rv/fci/o »**•* -
englischen Küste und von der entscheidenden Niederlage
Russen in Polen hat die Börse in freudigst®
ragung  versetzt . Das Geschäft wurde darüber narurgcß*®'
vernachlässigt Soweit Umsätze zustande kamen, war dtijr.
eine sehr feste Stimmung erkennbar, namentlich pwM ®rtv
hiervon deutsche Staatsanleihen . fMnproz. österreichische A®,
leihen stiegen um 1% Proz. Sonst zeigte sich Nachfrage n®“j_
chemischen Werten und einigen bevorzugten Etsenindush’
sktien. Der Handel in ausländischen Noten war gering, Ost®
reicher fest, sonstige schwächer.

Industrie und Handel.
Zur Lage der Textilindustrie. Die Beschäftigungde®

deutschen Webstoffgewerbes hat sich in einzelnen Zweig®®’
cfie seit dem Kriegsausbruch damiedeflagen , bessern fcönn®f'
So in der letzten Zeit besonders im Seiden jew« r 11J
welches für <ffie Ausfuhr etwas mehr zu tun hat oder
übergegangen ist, Artikel für den Heeresbedarf herzust®1̂Auch in den Besatzindustrien  sind Anzeichen
eine Besserung vorhanden. Die allgemeine Lage “T
Wollengewerbes  hat sich in dieser Woche kaum ^
ändert Während in demselben diejenigen Betriebe, w®™̂ ,
Waren für das Heer arbeiten, mit angespannten Kr®1 !
arbeiten, bleiben andere Artikel vernachlässigt. d>
meisten Baumwollspinnereien  und Weberei« »
die Arbeit verlängert worden ; die Preise für Garne wie ^
Gewebe Sind weiter gestiegen. Die Jutebranche _ r.
unter der Ungewißheit der nötigen Rohstoffversorgung.
ordentlich stark sind die Flachs- und Wergganrspinnej &
nicht minder die Leinenwebereien  beschäftigt 1 g r.
beiden Fällen ist auch in dieser Woche wiederum ein«
höhung der Preise eingetreten. _

Die Morgen -Ausgabe umfaßt 12 Seiten
und die BerlagSbeiiage „Der Roman". _ -

Haupiichriftieil« : A. Hegerpnrft. de»
Verantwortlich für den politischen Teil : Dr . pbii . ffi. S 41I len b,e t J •' dM

jjT—|- —— —, w- v .. w. v - ——. —__ v ,—,, , ■ fl. „ *e
.Briefkasten": C. LoSacker . für den Handeirieil: SB. Eg : füt die *n9

und Retlamen: H Dornauf : iämiiich in Wiesbaden. ^, . , . ,deN-
Drnck und Verlag derL. Lchellenberg  lchen Ho!Buchdruck« « in» «»
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Praktische Weihnachts-Geschenke
finden Sie in hervorragend reicher Auswahl u. allen möglichen Ausführungen u. Ledersorten am Lager, wie j, B.
Herren-, Damen- «. Kinderstiefel, Touristen-, Jagd- «. Arbeiterschnhr, Gnmmischnhe,
famie ein geäster Dosten warmer Mtnterfchuifwaren in Kamelhaar, Filx «. gefütterte

warme Keder-Kchnallenstiefel«sw. x« den bekannt billigen Kreisen. 1990

W- rktstraß- 22 Schnhhans Kandel Kuchgass, 43.

Sette 7.

für unsere Krieger im felöe
Hsnä - und Lrustvärmeökoken mit 10 Kohlen

M 1.50 u. 2.50, 10 Ersatzkohlen M 0.50.
Feldlampen z.Anhängen u, Anknöpfen M 2—5.
Taschenlampen mit guter Birne u. Batterie

von M 1 .— an.
Luntenfeuerzeuge M 0 .25 bis 1 M,  Ersatz¬

lunten und - Steine.
Ersatzbatterien M 0 .50 u. 0.60, 7—9 Std . Brennd . M 0 .80.
Feldstecher M 10 .—, 12.— , 14 — , 16.—, 20.— usw.
Prismenfeldstecher M 70 .— u. M 85 .—.
Kompasse, nachts leuchtend und andere.

Herrn . Tlliedg ©, Optiker aus Rathenow,
47 Langgasse 47. — Fernsprecher 4046.

hergestellt mit nur reiner
Vaturbutter

und prima Zutaten empfiehlt
in bekannt vorzüglicher Qualität

WBafiong,Sssllksemk.«- Säs «**
Damtzfmühle Norddeutschlands, w.

vuch fürs Militär liefert, hat noch
Hnlsenfrüchte sowie

Eoyadohnen,
Auch geschält, preiswert abzugeben.
Anfragen unter R. 2766 beföro. die
Allzoigen - Vermittlung Heinrich
Eisler. Hamburg 3. F161

Prima 1S-Pf .»Ziqarre
10« Stück 7 Mark.
Nah- Kosenaa, Wil helmstr. 28. 1824

MolkcmMtcr-Erfetz
ftirssvsria .'it 'R
_ Stiftstraße 17, Parterre.

Abfuhr von ankommeitden Waggons
(Massengüter aller Art)

inkl . Ausladen u. Abladen , besorgt
prompt und billig durch geschultes
Personal und eigene Gespanne und

Wagen jeder Art . 1879 _ _
Hofspediteur L. RETTENMAYER, 5 Nikolasstrasso 5. Tel. 12, 124.

las ist das sehöaste Weitaus -Geschenk?g

in grosser Auswahl gut und billig zu haben

U OJ nur Kirchgasse 17 , II . Et . JjjöI0 Direkter Import aus dem Orient. Av
Reparaturen orientalischer Teppiche, Waschen etc.

. werden daselbst fachgemäß ausgeführt.
Erstklassige Referenzen. Erstklassige Referenzen.

Auf Wunsch Auswahlsendungen.

Nissim üizraili aus Konstantinopel,
nur Äircbgasse 17 , II . Etage.

Neu : Blöm, Vaterland , 6 Mk.,
Ingendschriften in großer Auswahl.
Buch- und Kunsthandlung Harms,
ldriedrichstraße 12, Nähe Wilhel mstr.

praktische Geschenke
in Reise-, Schiffs-, Kaiser-Kokser,
Hand- u. Maultasch. in echt Rinbsl.
usw. kauf. Sie billig Reugaffe 22, 1.
Wegen Aufgabe des Artikels !

Pelze
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Lina Hering Wwe . ,
_ Eilenbogengasse 10. 1796

Urinifl InMrje-KaMelu
zentnerw. abz. Becht» Wellritzstr. 37.

The«!» -tanjfrteJ
■■^ ■■■■■noaaoioaBwaoNawwoMwMlMI

KestSenk - Lkeater.
Freitag, 18. Dezember.

Kleine Preise ! Kleine Preise!
8. BolkS-Vorstellung.

Waterkant.
Schauspiel in 3i älufäügen Bon SticEiatb

Skowronnek.
Frau MarieHoltfeuer . Lüder-Freiwald
Hans, ihr Sohn, - Leutnant

zur See . Rudolf Bartak
Frau Kapitän Klock. Rofel van Born
Minchen, ihre Tochter . Luise Delosea
Kapitän Rohrweder . H. Nesselträger
Kommerzienrat Voorden--

gang . . . Rud. Miltner -Schönau
Kay, sein Sohn . . . Friedrich Beug

Else Sötebier , leine Nichte Lori Böhm
Der Kommandant des

„Iltis " . Reinhold Hager
Schneider, Oberbootrttanns-

maat . Max Deutschländer
Ein Zahlmeister.
Clasen ,
Mertens /
Joneleit '
Mandelbaum ,
Lehmann s
Häberle

Georg Albri
. Alduin Unger
. Fritz Herborn
. Willy Ziegler

. Hermann Hom

. Mcolaus Bauer
Georg Bierbach

S -1 »SÄ
Der 1. Akt spielt an Bord S . M. S.
„Iltis " aus der Rhede von Port Said,
der 2. in einem Bororte Hamburgs,
der 3. in der Nähe des Hamburger

Hafens.
Nach dein 1. und 2. Akte finden

größere Pausen statt.
Anfang 8 Uhr. Ende nach 10V- Uhr.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Freitag, 18. Dezember,

abends 8 Uhr , im großen Saale.

Wohltätigkeits -Konzert
zum Besten der „Städtischen Kriegs¬
fürsorge “ und der Kriegsunter¬
stützungskasse des „Vereins Wies¬

badener Musiker“.
Leitung : Herr Carl Schuricbt , städt.

Musikdirektor.
Programm in der gestrigen Abend-A-

jReicSishallen«
Erstes buntes Theater am Platze.
NoUstLitdrg neue« großes

«Mtni - iimm!
Staunen über Staunen.

Näheres durch die Plakate.
Für bessere Heizung ist durch neue

Anlage gesorgt.
Dlnfnttn 81/. 1tfir Direkt . Paul Becker.

Nr. ee. Verlosungsliste des Wiesbadener Tagblatts. »m.
^ fSoefcdrwfc verboten .}

Inhalt.
1) Oesterreichisehe AUgem.Boden-

Gredjt - Anstatt , 8t Präroian-
Sehnfdversehr . I. Emi**ion >480.

*) Rumänische 4* amortisierhare
Rente von 1891.

») Rumänische 4t araortiaierbure
Rente von 1894.

4) Rassische 8* GoW-Anl. v. 1891.
0) Russische 3zl Gold-Anl. v. 1894.
0) Russische 3* Gold - Anleihe

H. Emission von 1894.
•) Russische 41 Gold - Anleihe

Vf. Emission von 1894.
e) Wormser Stadt -Schuld ?erschr.

_ von 1906.Or: .. .

0 öestorreiohteche Ailgem.
Boden-Credit-Anstatt,

«®/b  Prämien - Sehuidverschr.
i . Emission >880.

*®6.Verlosung am 16.November 1944.
Zahlbar am 1. Jnni 1916.

(Prämien mit Abzug .)
4 mortluariouszlehnng:

.Serie 972 412 »27 800 OM
;«24 1449 1998 1098 1692 104«

2246 £38 « 2648 2819 28»»
***T 3IS9 3053 S8S1 »» 26 868»
*U>9 8998 Nr. 1—190 ä 200 Kr.

Prüm tenxleknng:
u  Sen « 72« Nr. 66 (2v«<h, 2608 84

if 7* 2 68

Rumänische4°/0 amorti-
sterbare Rente van l£9t.
Anleihe von 46,090,000 Pr.

“ •Verlosung am 19.Sept ./1.0kt 1914
Zahlbar am 1. Januar 1916.

, &0«« Pr . 97 266 278 297 464 826
1192 399 0 )1 478 641 676 774

gl7 116 388 680 978 8010 164 226
666 602 708 842 844 872 966 964

J*M 969 416 462 562 683 653 728 762
2 * 943 « 186 192 261 293 347 424 439
f®4 686 547 762 831 «006 120 184 190
1*1 307 486 614 634 678 601 626 696
F « 867 868 894 949 7038 066 811 476
£4 863 Mu2 046 188 21« 462 779 792
2*0 852 911 966 994 »023 038 340 421

912 989 10096 102 126 136 167
1<4 361 aus 363 399 436 619 661 »72
P * 705 708 73« 83? 11267 466 682
M 728 14g g>4 993 1*028 075 086
•H 281 272 324 487 4*9 661 614 645

»4* 876 906 946 48296 34«.
IOOO Er. 13668 668 616 731

!** 960 14038 067  089 138 241 339
g « »91 46132 298 436 636 741 777
2*4 821 900 902 10240 446 636 731
2 ? 948 981 999 17098 112 241 420
M 447 689 866 18314 321 416 607
5*4 642 740 100(6 041 056 888 166
* » 413 772 784 80« »0006 009 306

A5l m  720 72« 866 864 986

»1064 110 244 258 368 422 46U 944
990 2*068 390 447 664 679 806 816
828 888 920 23023 148 293 380 374
446 461 616 669 787 769 809 823
»4141 192 367 408 469 493 600 604
»«013 022 250 313 447 497 616 664
686 620 664 740 764 766 763 862 872
919 28046 114 123 138 166 217 226
290 306 386 406 409 412 484 668 772
828 940 966.

4 2.700 Pr. *7026 084 190 307
481 708 963 *8072 101 301 706 722
740 823 860 923 931 *8017 076 135
601 639 662 783 831 967 30031 048
087 091 2(4 239 369 417 669 662 676
826 886 919 3 1024 104 617 666 831
»72 3*124 128 169 178 200 298 371
374 381 383 393.

6 »000 Pr . 3*718 834 966 33027
m 210 272 283 »71 382 468 663 678
668 763 862 34069 080 104 131 144
148 160 308 408.

L) Rimiäm*che 4% anwrti-
swrimre Rente von 1884.

Anlethe von 130,000*00« Pr.
40.Verlosung am 18. Sept ./l .0kt , 1W4.

Zahlbar am 1. Januar 1016.
a S«0 Fr . »I 68 W8 181 160 *06

476 184 856 906 1178 440 419 460 606
378 *170 261 282 810 349 361 786
3064 264 328 608 584 691 802 4121
146 167 178 203 364 404 638 5*9 724
7« i 766 »68 0013 046 081 169 289 R6
671 687 634 731 844 0084 081 894 127
171 176 828 m  603 764 760 7«2 902
904 7081 316 408 483 607 622 669 727
733 948 8070 294 409 618 706 746
9133 263 375 404 408 679 630 796 906
907 10061 137 310 667 721 768 798
800 820 840 881 901 11838 344 784
788 848 920 931 1* 116 246 346 640
662 601 666 767 862 947 926 966 962
973 1SH0 668 688 734 14347 306
668 568 611 612 676 726 777 832 838
872 878 889 968 1« <U0 108 226 367
416 594 664 669 944 10121 664 779
811 17026 131 346 404 408 438 467
671 611 663 736 767 1*060 232 242
293 341 367 396 477 611 619 644 663
701 786 837 877 10073 391 724 782
841 *0179 183 751 776 972 * 1260 367
408 483 694 623 640 841 994 »*»46
061 126 766 760 814 968 998 *3269
290 607 717 84316 463 469 661 666
726 770 96« 2* 128 190 28« 448 607
764 839 864 996 80068 067 088 12«
143 166 330 449 619 769 772 802 817
849 856 987 87012 063 110 214 467
616 773 783 843 886 941 960 »807»
096 103 207 69« 741 828 841 932
»9044 120 316 434 460 640 791 801
802 847 96« 80382 893 670 746 94»
»4102 476 664 664 891 »22« 322 482
606 688 638 766 792 84« 3*376 438
603 710 786 824 8» 843 993 34126
630«97 746 967 971 SB028 135 208 216
266 612 6*6 617 626 700 806 887 948.

i  UKW Fr . 30016 062 176 2K>
339 709 731 986 37028 033 043 063
262 289 290 »44 416 633 647 627 772

781 893 8* 179 208 838 366 440 488
796 968 30266 295 »71 634 606 818
641 767 869 280 4«06« 236 418 488
639 692 728 791 797 836 991 41119
404 676 670 770 782 978 4*078 290
479 681 668 686 806 889 43101 296
322 471 616 688 601 683 44287 337
657 623 702 762 764 935 46176 218
242 260 436 684 696 616 632 746 762
806 40160 206 368 402 618 528 640
677 887 898 973 47880 161 187 233
323 44« 632 648 658 746 806 826 892
942 48100 188 239 309 329 437 623
620 826 856 887 49071 197 394 606
612 628 876 50212 269 686 679 684
717 803 866 917 926 61023 067 094
171 196 203 366 383 470 680 666 697
»2048 148 166 226 227 2*0 763 63693
738 646 878 64006 076 243 364 442
627 739 940 66008 104 147 410 427
498 877 938 967 »0106 30! 659 718
866 963 67076 M)1 107 116 119 208
336 391 397 466 602 606 647 688
38097 166 190 341 640 637 677 767
836 »78 »9028 006 126 161 220 393
463 693 703 738 743 748 868 912
*0078 336 399 626 643 903 94310 320
439 491 648 706 738 846 886 918
92287 93204 217 302 388  401 139 603
«43 787 793 60009 021 160 170 178
216 801 302 310 312 582 713 786 743
766 »83 «*018 264 646 81« 00063 129
178 411 707 «711« 172 308 348 406
447 468 474 623 649 684 672 707 737
784 817 «9068 306 395 499 670 686
607 788 861 «9111 268 347 303 662
870 744381 467 478 527 84« 71164 197
634 668 786 771 808 918 967 990.

5 »60 « Pr . 79069 166 172 388
487 498 526 699 664 716 740 73096
200 206 320 643 733 914 74083 167
176 239 336 626 666 770 781 794
76196 3*4 70079 137 202 415 634 828
884 914 77086 088 137 217 38s 402
403 627 664 686 728 840 967 7*083
237 266 300 301 317 484 485 609 676
868 79186 209 327 447 469 746 911
80039 168 206 252 372 406 443 470
698 886 887 966 * 1120 139 24« 262
488 686 661 714 742 8* 199 294 296
360 383 403 414 447 637 668 896 936
950 *3166 271 363 382 460 691 616
7t6 966 84006 064 058 367 416 607
674 693 606 728 768 783 788 929
85052 340 602 660 80067 121 291.

ä *000 Fr . 80416 611 586 686
683 786 848 992 996 87023 348 »98
687 *8119 236 696 828 «53 «86 80106
181 302 441 616 636 664 672 684 988
»0032 360 412 460 677 686 694 803
833 902 » 1097 264 313 376 354 888
661 670 769 777 818 871 »*096 120
180 268._
4) Rossteche3% Goid-Anl.

von 18131.
Verl , am 18. Septbr, / 1. Oktbr . 1914.
Zahlbar am 19.Dezb?.1914/l.Jan .l916.

(Ohne Gewähr .)
ä 1*6 Rubel . 7076- 100 126-

160 »«76—100 10951—976 11226—

260 10126- 160 »8151—175 *0201
—226 33861—876 »»626—860 47661
—676 48401—426 91126- 160 50001
—025 88026 - 060 87401- 426 676
—600 » 1701—726 9*826- 850 96061
—076 107861- 876 109861 - 876
114261 - 276 1»0351- 376 171501
-625 170261—276 177926 - 960
1*5401 - 426 476- 500 199776 - 800
»0 *076- 100 209226 - 250 81 *826
—860 2*0861 - 876 926—960 2354 - 1
—426 *40401- 426 258701 - 725
976- 254000 280476—600 29 * 878
—900 *08626- 660 » 00301- 326
330201 —225 341226 - 260 3**661
—676 » *«961—976 3 74261- 276
8*3601- 626 384626 - 660 385226
—260 380776 —800 403626 - 650
410401 - 426 4* 1101- 126 438601
—625 446626 - 660 448626 - 660
452251 —276 461276 —300 470376
—400 477026 - 060 601026 - 050
512461 - 476 6*7161- 175 686826
—260 638476 - 600 601—626 5*0401
—425 6* 1801- 826 »0287« 300
577176 —200 »89676—700 592861
—876 « 12251 - 276 «36426 - 460 461
—476 « 47426—460 660176 - 200
««0926 - 960 «76376 - 300 «84701
—726 63^ 426—460 701376 - 400
764176 —290 708101 —126 723626
—650 737661 - 676 701- 726 764626
—560 784661 —675 783176 - 200
7**826—360 80 *076—100 8*4676
—700 827226 —260 832001 —026
847826 —860 851776 - 800 853876
—900 8S5I61 —17* *60661—676
80 *476- 600 867801 —826 873601
—626 874076 - 100 910226 - 260,

ä 6*5 Rubel . 924361 — 376
» »«326—360 9*7101- 126 » 31201
—226»43326 - 360 949976 —»50000.

4 31 *5 Rubel . »91076—100.

5) Russische3,/2°/0 Goid-Anl.
von !8S4.

Verlosung am 18. Sept ./1 . Okt . 1914.
Zahlbar am 19.Dezbr .1914/1.Jan .1916.

(Ohne Gewähr .)
4 1*5 Rubel . 16761—776 19926

—960 2 *326- 360 32476—506 «9026
—060 891—825 «8636- 660 87061—
076 326- 360 726- 760 99878- 900
133326 —360- 1«9451- 476 173628
—660 190926—960 20* 826- 860
*09576 - 600 St *451- 476 *29676
—700 24S026—060 076—100 205461
—476 2»«261—276 279476- 500.

ä « 45 Rubel . 29 *976- 294000
**9276- 300 301601 —526 8S3076
—190 328878 —980 333776 - 800
»4 *326—360 3*3136 - 160 »«»326
—360 851—876 375161- 176 403751
—776 403676—700 407301 - 326
409651 —676 4*5901—926 430426
—460 439176 -200 449626 - 660
500826 - 860 504561 —676 544 *26
—850 858701 - 726 598101 —126
610626 - 660 « 13401- 426 635826
—860 « 45276- 300.

4 31 *5 Rubel . « 58326 —360

«59 .701—326 663076 —100 007 *01
—226 « 73901—926 «70276 - 990
«85676 - 700 «»«761—775 ««7636
—650 711676 - 600 72 * 181—1»
7*9701—725 73O101—1S6 7*78*1
-676 744101 - 125 7&Ö276- S09
780851 - 876. _ _

6) Russische3°/( GoW Anl.
II. Emission von 1894.

Verl, am 18. Sepibr . /1 . Oktbr . ISI4.
Zahlbar am 19.Dozbr.l9U/l .Ja *.1916.

(Ohne Gewähr .)
ä 1*5 Rubel . 1086—060 0478—

600 88976- 39000 48801- 826 5*061
—076 53701- 726 60301—326 70001
—626 73276- 300 » 4026- 050 »«701
—726 1* 4176- 200 U8051 —9Ü6
1*6901- 925 1* 7861—816 131001
—626 130226 —250 143951—015
148676 - 700 179001- 926 1**064
—025 1» «S?6—700 207261 - 226
*18926 - 960 ** *826—860 *3167«
—70D*4* 101- 126 461—676 S4&Ö26
—660.

ä «25 Rubel . 9717 « ! - m
*04676 - 700 *07276 - 300 303606
—660 311026 - 060 » 13,26 - 1-0
310876 - 900 3*0001- 026 3* 3861
—87 6.

7) Russische4% 6»WAnl.
VI. Emission von 1894.

Verl, am 18. Septbr . / 1. Oktbr . 1914.
Zahlbar am 19.I»eabr .l914/I .Jan .l9t6.

(Ohne Gewähr .)
a 1* 5 Rubel . 101- 126 5561—

676 17401- 426 *0628- 860 *7451
—476 65701 - 786 71476—600 70726
—7608 *901—926 9* 876—900 IU0126
—160 108076 - 100 161—176 109726
—760 13* 126—16« 145226 - 250
148061 —076 150461- 476 1&S9M
—975 180301 - 326 163401 - 426
105476 - 600 198401- 426 199761
—776 300761 - 776 * 1*461—876
*18601 —626 *30926 - 360 245126
—160 3 * 1201—226 »««051- 076
» «9061- 976 380801 —826 387031
—076 »99876- 900.

a «25 Rubel . 401201 — 226
404876 —400 435726 —760 447141
—176 457476 —600 510161 —175
5* 1876- 900 545076 - 100 580061
—076 «08026 —660 876—900 000601
—626 639401 - 426 «4467« - 600
«72376 - 400 675276 —800 «9905»
—676 701076 —100 704901 926
71 «476—b«0 739176 —«09 7* 1,8»
-026 73* 426- 460 77 *00 SSO
785001 - 926 834826 - 860 944626
—660.

i  3135 Rubel . 861826 — 360
8*0126 —160 880426 - 440 «87601
—626 «00101- 186 900651 —676.

8) Wormsor Stadt-
Sobttidver&fifer. von 1905.

. Mtgong ist <hmfe
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praktische Weibnacbts-Gefcfoenke*
Befonöers billige Preise. mmm  Alles wird hübsch verpackt.

Damenwäfcbe. Uafcbentücber. Bettwäfcbe. piscbiväscbe.
ßerrenwäfcbe. Daunendecken. Solide Geschenke für personal.

Lslnsn UNS«sei
a»  Wä?cbe-f5aus Cbeoöor Werner Webergaffe 30,

ecfteCanggaffe.
1958

Grosse Preisermässigung!
Wir gewähren einen Nachlaß von:

!0 °/0auf Reisedecken und Plaids IO°/0
15 °jo auf Paletots und Ulsters 15%

20 % auf Spazierstöcke . 20 %
Enorme Auswahl.

Wilhelmstrasse 44. Rosenthal&David.
1967

P
Verwendet

„Kreuz -Pfennifl n
Marken

«ul Briefen . Kerlen usw.
W

Los
U n widerruflich

Ziehung 22 . Dezember

estf älisc h e *"“ ;”“ :
—. - Lotterie

4868 Gewinne im Gesamtwerte von Mark

50000
1. Hauptgewinn : 1 Automobil = Mark10000

2. Hauptgewinn : 1 Zweispänne r — Mark

S @ § 0
usw. usw.

ra 95 üRtl RI Porto und Liste 30 PL
g ßCR LI UI extra empfiehlt u. ver-

^  w ■ ■ ■ sgnrie( (fenerai - Debit

Gasst . Pfordte , Essen -Ruhr
sowie alle durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen.
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Mark F175

Unwiderru

k
Keine Ziehungsverlegung! -

Unwiderruflich 7., 8. u. 9. Januar 1918.

Deutsche
Lwtftfahrer-otferie

73 * 4 Gewinne i M' erler . Marlt

2SSMMNIimmo
130U00
120000
1100011
fl Bv/M Perle u. Liste
bU9C «S 1 *3 . 30 Pi. extra
In allen Letteriegesohäften und durchieCeKrSier
BERLINW8, Friedrichstr 193a.

Wer Geld spare« will,
nimmt jetzt die Gelegenheit wahr, die der

Total-Ansverkauf
SUU« ANSm

17 Marttstraße 17
bei der Grabenstraße bei der Grabenstraße

bietet. Das Geschält wird in kurzer Zeit vollständig
aufgelöst. Herren - Stiesel , Damen - Hatbjchuhe niw

-Stiefel , Hausschuhe, Pantoffel.
Alles auffalieud billig,
achte auf '3‘irma .» atio Sa cks.

pelze,
Muffen, Kragen, Kolliers in Marder,
eiuntd , Nerz, Slnntsopoffum , Feh,
Seal . Eigene Anfertigung in den

neusten Formen billigst. 2006

Schmidt,
Webergasse 34, nahe Langgasfe.

WiesbadenerBtftdNniuss-
Inlliliit

Gehr. Urugrdauer.
Damps-Schrei»,r,t.

Geqr. 185«.
Seiften Ul . 1763

5argmaga;in
Hchmaldacherktr.
Liefe rant veS V er ein»

für Feuerbestattung.
pHgT* üebrrnabme van

ileberführungcn von und nach
auswärt» mit eigenen Leichen¬
wagen.

Ihre Vermählung beehren
sich anzuzeigen

Vizefeldwebel
Bernh . Briest u. Frau,

Anna, geb. Busiorff.
Kriegstrauung,

Feste Friedrichsort,
Wiesbaden , Dezember 1914.

Nach kurzem Leiden ent¬
schlief meine liebe Mutter,
Schwiegermutter , Groß¬
mutter und Tante , Frau

ptavgarete Wichel.
geb. Jakal »,

im 68. Lebensjahre.

Die trauernde«
Hittterbtiebette«.

Die Beerdigung findet am
Samstag , den 17. Dezember,
nachmittags 2Vz Uhr auf
dem Südfriedhof statt.

Selbst gekochte
gemischte Marmelade Pfund 25 Pf .,
feinste Bauernhandkäse Stück 6 Pf.

Auch an Wiederverkäufer.
L. Cronauer , 34 Albrechtstraßc 34.

Unerreicht an Ausw.
sind meine Bsiaen-
handtasche » v. 1.85 an

Aktenmappen in gutem
Rindleder von 6.75 an

Sandels grosser Mnaehtsverkauf
bringt dieses Jahr überraschend billige Preise.

Solid . Schulranzen Prachtvolle Reisekoffer und Reise-
k. Mädch. u. Knab . necessaires aus gutem Leder in

von 95 Pf . an , enormer Auswahl,
in Leder v . 2.85 an

Schreib- u. Musik¬
mappen.

Reisetaschen v. 95 Pf. an bis feinsten
Rindledertaschen von 5.75 an.

Kofjerhans M. Sandei
Kirchgasse 52. iM,

Bitte auf meine Schaufenster und Strasse zu achten.

Eleg . u. sol. Portemonnaies
f. Damen u. Herren v. 95 Pf.
an bis z. d. feinst . Lederart.

Zigarren tasehen , Brief- u
Visitentasehen , Portemonn,
für Papiergeld von 1.25 an.

Beachten Sie meine Aus¬
lagen in eleganten Damen-
hmdtnschen.
Reisekolker von 16.50 an,
Hutkoffer — Hutschachtel.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten die traurige

Mitteilung , daß heute morgen unsere innigstgeliebte
Tochter , Schwester , Schwägerin , Tante und Groß¬
tante , Fräulein

Bertha Wolf,
nach langem, schwerem Leiden sanft entschlafen ist.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Frau Wwe. Math. WolfF.

Wiesbaden, den 17. Dezember 1914.
Kapellenstraße 81.

Dortmund, Köln, Nottingham , New York.
Die Beerdigung findet Sonntag , den 20. Dez-,

vormittags 11 Uhr , von der Leichenhalle des
israelitischen Friedhofs aus statt.

Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen Abstand
nehmen zu wollen. F 42
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Weibliche Personen.
ßfl»fmamitidje5 Personal.

SttT nr Schnhverkauferin
(g2„^ u§5ufc bis Januar^luhhaus I . Sandel.

gesucht.

Gcwerblichcs Personal.
g°r„ ??°natsfrau von 9—10 Uhr
--E ^ ffSteingaffe 25,
ŝ °nattzfrau

3 rechts.
- -- -- v. morg. 8%—4 Uhr

gesucht Hochstättenstraße 18, 2.

Gesucht per sofort
ein tüchtiges Mädchen für Haus u.
Küche T aunusstraße 45, Bar t.

Besseres Alleinmädchcn
od. Monatsmädchen tagsüber gesucht
Klarenthal er Straße 1, 3 L_ _

Junges Mädchen
für . tagsüber im Hause sofort gesucht
Adolfftraße 8, Part.

Änständ. ehrst Monatsmädchen
von 9—Z Uhr für Hausarb . z. 1. Jan.
gesucht Niko lasstraße 39, 3 r.
Saub . unabh. Monatsfr . od. Aushilfe
gesucht Bismarckring 80, 3.

Saub . Weckfrau sosort gesucht.
>Karl Fritz, Michelsberg 3.

Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Tücht. Verkäufer u. Verkäuferinnen
für gangb. Kriegsartik ., Weihnacht
u. Neujahrskarten , sofort gesucht. Zu
meld en Rieh lstra ße 19, Part , links.

süchtiger Friseurgehilse gesucht.
Sch li tt , S awlgasse 28._

Sauberer Hausbursche, .
guter Radfahrer , nicht u. 17 I ., sof-
ges. W. Montpellier , Albvechtstr. 14.

Kräftiger Fahrbursche
für Briketts u. Mineralwasser ge¬
sucht Dotzheimer Straße 109, 1. .

IMen-Gesöche
Buchbinder, tücht. Aktenhcfter,

gesucht S chiersteiner Str . 24, Hth, P.
Buchdruckcrlchrling

gesucht Seerobenstraße 4. B20508

Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Saub . kräft. will. Mädchen
sucht zum 1. Jan . Stelle . Angebote
u. E. 818 an den Tagbl .-Verlag.

Mädchen sucht Wasch- u. Pubbesch.
Luisenstraße 18, Hth. 2. Stocks

Werl-Gchche
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

^Sieüeil-AWbsk

Mann , 40 Jahre,
mit langjährigen Herrschaftszeugn.,
sucht passende Beschäftigung. Angeb.
u 11. 818 an den Tagbl .-Verlag .— .

Junger Mann . 19 Jahre alt,
welcher(in allen Dienerarbeiten be¬
wandert ist, sucht Stelle als
Off, u. P . 819 an den Tagbst-Bert.

Werbliche Personen.
Kanfmünnisches Personal.

1. Bcrkliiifcriii
Weihnachten sucht sofort

Carl 5. Müller»
^chokoladenhaus , Langgasse 8.

Gewerbliches Personal.

tr«. Har shälterrn,
ttlf» 1 in Küche u. Haus , bei
fl ' ?, fctit gesucht. Offerten «nt.

an  den Tagbst-Verlag.
.Ä -.. erfahr . Büfettfräulein nach

für großes Restaurant gesucht.
Usuell , hier, Moritzstraße 50, 1 lks.

Kesseres Alleinmädchen,
g/ ' ivlüst. gut kochen k., zu kinderl.
Stnfe r 6nf 1. Januar gesucht-̂ "ier-^ riedrich-Ning 49, 2 St.

.Hrfferes Alleiamädchen
'U kb Haushalt, 2 Pers., z. 1. 1. 1.
2? Nchr Dotzheimer Straße 59, 2.

Suche für sofort
oder 1. Januar ein anständiges gut
empfohlenes Mädchen für Haus - u.
Kiichen-Arbeit. Vorst, mit Original-
Zeugnissen täglich 10—2% Uhr.
_Fra » Borwerk, Juliusstraße 8.

Suche tüchtiges
saub. Mädchen,

erfahren in Küche und Hausarbeit.
Vorst: morg. 8—10, abends .nach 7.
Frau G. Berger , Haiu erwcg 9, Part.

Zuverlässige ehrliche
MorstenfrKN

mit guten Zeugn. gesucht von %8
bis nachm. Ka isrr -Frdr .-Rina 86,̂ 3.

2 La ?fniätzchen
für Stadtpakete zu tragen iuchl sosort

Carl F. Müller , Schokoladenhaus,
Langgasse 8.

Kam,
Mei-LigMe

Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Jung . Hausbursche (Radfahrer)
gesucht Dambachtcu 1.

Techniker
sGisenbraucheH

zur Aushilfe gesucht

Slylrrsttilikl Mißt Ab
Wir suchen tüchtigeMet/mdreher

für dauernde Beschäftigung.
Gltzco-Metall -0i.es. m. b. H.,
Werk Schierst ein am Rhe in.

Wir suchen
nach Belgien:

Schreiner , Ztmmerlente , Schlosser,
Maurer , Beton- und Erdarbeiter;

für hier:
zuverlässige Leute zur Aushilfe bis

Weihnachten.
Meldungen Zimmer 5 Arbeitsamt
Wiesb aden, Dotzheimer Stra ße 1.

Sattler gesucht.
Werkstatt- sowie Heimarbeiter

finden dauernde und lohnende Be¬
schäftigung. Nur perfekte Sattler
wollen sich melden. Andere Offerten
können nicht . berücksichtigt werden.
Mainz , Gonsenheimer Str . 14. F42

Tüchtiger Schmied gesucht
' ~ schlcfür Husbeschlag u. Wagenreparatur .,

sosort für dauernd . Meldungen n.
Vorlage von Zeugn. an L. Rettcn-
mahcr» Hofspediteur, Nikolasstraße .5.

30  Schneider
gesucht. Zu erfragen bei

Ph . Steeg, Karlstraße 28.
Tüchtiger Küchenchef,

sowie Hausburscho, der zapfen kann,
nach ausw . für großes Rest, gesucht.
Vorstell, hier, Moritzstraße 50, 1 I.

Lei
gegen sofortige Vergütung gesucht.
Bäckerei Bossong, Kirchgaffe.

Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Fränkeir;^
25 Jahre alt,

sucht Stellung
bei alleinstehender Dame od. Herrn
zur Führung des Haushalts , wo es
sein 4jähr . Töchtcrchen der stch haben
kann. Offert , u. F. N. E. 1915 an
Rudolf Masse, Frankfurt a. M. * 135

' Gebild.' Fräust . in Küche u. Haus¬
halt erfahr ., auch ,n der Krankenpsl.
etwas bewand., sucht pass- Stellung.
Angebote an L. Köhler, Neuwred»
Engerser-Laudstraße 38.

. ftfiolda, 25% alt.
in allen häuslichen Arbeiten erfahr .»

sucht Stellung
in feinem Haushalt oder Pension.
Familienanschluß und Taschengeld
erwünscht. Offert , u. F. Bst E. 1904
an Rud. Masse. Frankfurt/M . 1135

Juges gcb. MliWr«.
kath.. wünscht sich in der fein. Küche
(Prrvath .) ohne gegenseitige Vergüt.
auszUbilden. Selbig , hat die Tochter¬
schule absolviert und ist im Saushalt
schon gut angelernt . Gefst Angebote
u. A. 117 an den Tagbst-Berlag.

Mädchen, .
welches guibürgerl . kochtu. m allen
Hausarb . erfahren fft, sucht Stellung
für sosort od. spater als Aushilfe.
Näh. Woritzstraße 45, Fr ontsprtze.

Reinl . Mädchen
sucht Beschälst, im Putzen. Wvrth-
sträße 2S, 1. Stock (Ludwig).

III. . MM-»— . . . »IM

wohnungs-Knzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Anzeigen im „Wohnungs-Anzeiger" 20 Pfg .» auswärtige Anzeigen 38 Pfg . die Zeile. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmern und weniger bei Aufgabe zahlbar.

Scrmielnngen
1 Zimmer . _

57 1 Zim., Küche u. K.
^E -straße 59 1 Da chz. u. Küche sof.straße 60» 1. Stock, 1 Zimmer u.
. %„;>cr 1. Januar zu vnu, 3197

Mstr . 3. Gth., gr Z., K., Äbschl.
Mrcchistr^ 30, ,Ms , ffg, , K.,G . 3186

Vramstrahe 17, D., 1 Z. u. Küche
sofort zu v. Näh. bei Biel.

'Nssarctling 42. H. 3. Zim. u. Küche
LÄffp - sp. zu v. N. Mtb. P . 616261

'achcrstr. 17, Hth. 2, i  Zim ., Küche
O.Keller. Näh. Helenenstraße 6, 2.

zcZ ^Schwerdel. ^ ^ 3167
Mcimer Straße 122 sch. 1-Z.-W-,
M . Näh. Hth. Part . 3177

^eimrr Str . 169 1 gr. ZimÎ K.in Häu schen allein._ 2824
Mdenstr . 8^ 1-ZimmerWohn ., Vdh.
Aude nftr. 10. Hid. 3, gr. I Ẑ.-W. sof.
^norenstraße 10 1L ., K. N. Nr. 5.

Wke nstr. 8,18.  D ., 1 Z., K. N. H. 1.
-xSLknr«^ 17 1 Z. u. KTauf 1. Jan '.
KLke nstraße 25, Gib., s -Z.-W" 3l 48
f? 25 Kammer u. Küche
!-? -vak. mionatl.) zu Perm . Näheres. >r zu oerm. ocayeres

kE- Kalkbrenuer, Fri edr ichstra ße 12.
^L -ustr. 7 l -Z.-W., Mtb. 2. Abschk
$;Pmitraßc _ 7 1 Zim . u. K. 282k
M °ntzr. 1. D., 1 Zffu7

_ 2826
a. einz. Px O* u*04*u*cum. -p

.. '" undstr. 6, S . D ., Wohn., je 1 Z.
tzK K- auf sof. od. sp. N. V. P . 3103
HSunds tr . 42 Zim.. Küchê Keller.
' °Mundstr . 53 schone I -Zim.-Wvhm

Gebr. Schmitt . N 19005
9, V. P .. abgeschloss.

ö>:ZöL̂ Wohn. (Sonnenseite )^ 3ihALN̂ Wohn. (Sonnenseite ),_ 3201
hffuiannstraße 15 sch l -Zim.-Wohn.

18 1 Zimmer u.~ KücheI*.. r., TO i 3̂1 nuncl u . okuu)C(
L;Vtz,Ab,csss^ss, bemicten . 818142

a1”f»nnJ1r. 26 1 Zim. u. Küche, Hth.
Äampp, V. P . 3216

"̂ naartcnstraste 19. Dachst., 1 Z.V K. zu verm. Näheres Kaiser-
vWwdrich-Ring 74, Part

Herr»V
“5.;icn=.'rt'.nn <4, Pari.

Äftrje , Gth. 2, 1 Z.. K. N. P . P.
8151

tzArnü-r St r . 19, Fsp77gr7L7 Kl, K.
»„MAraße, 8 I -Zim.-Wohn. zu vm.~ 8 i -^ rm.-W0gn. zu um.

Kssraßr 26. Fsp.. 1—2 Zim und
^iicĥ sof. NM das. 1 St . 8 19006
'Ringer Str . 25. Stb . 1, 1 Z.. K«tr . 20. L>tv. 1, 1 ü -, it.
„i 3ub. sof. Näh dorts. b. Brahmodor̂ Manritiusstraße 7, P.  8351
fkststr. 12, Vdh.,1 Zim. u. Küche

,-!^ Jan .^ u verm. Näh. Vdh. 2 r.
-ffostraße 6 1' Z.  u . ,K.,zu > .̂ 3076
«8?ßr . 30 Um K. m. Heiz. 3064
sMxwrckstlTsf. FsoI7l "Z7 K. 817501

Römerberg 10 1 Z. u. K. N. H. 3. 2835
Roonstr. 10, Frffp .» 1 Zs u. K.  N . P.
Roonstraße 16 1 Zimmer u. Küche

per sofort zu verm: N. P . . 8 18584
Schulberg 6, Dachstock,, 1 Zimmer u.

Küche, man. 13 Mk., auf sofort zu
vermiet, durch. Wohnungs -Bureau
Hellwig, Luisenstraße 15. (_ ;_

Schülbcrg 19 je 1-Ziur.-Wohn., Hth.,
zu 17 u. 19 Mk. sof. zu verm. Rah.
dortsekbst bei H. Rübenach. 819410

Seda nstr. 5,  H ., Msd. u. Küche. 2838
Steing asse 4, Part ., 1 Zim. u. Küche.
Steingafse 13, H."2, i gr. Zim. u. gr.

Küche m. Gas.  Näh . Vdh. 1 r. 3143
Sleingaffe 20 1 Zim., Küche u. Zub.
Esof. ob. spät. Räb . Vdh^Part . 2761
Walramstraße 10. Dachst., 1 groß. Z.

u. Küche fofort zu verm. 820388
Walramstr ."15 schöne Wohn., 1 Zim.,

Küche. Kell., 1. J an. N. Lad. 3180
Wevritzstr. 35 1 Zim. u. Küche. 3162
Weüritzstr. 37 1 Z. u. K„ Dachst., sof,
Wcllritzstraße 48 schöne Msd.-Wohn.,

1 Z. ir. Küche. Näh. Hth. 1, St . r.
Westendstr. 20,̂ H.. 1 Z^ u. K. 820053
Winkeler Str . 6," Gth., l -Z.-W. 3234
Winkeler Straße 9 1 Zim. u. 1 "

zu vermieten. Näh, das elbst. 31 52
Y- rkstr. 22 1-Zim.-Wl., Fsp., 1. 1. 15

2 Zimmer.
Aarstr . 23 2-Z.-W. m. Balk.,-1. 1. 15.
Adlerstr. 9 2-Z.-W. sof. od. sp. 2846
Ad ler str. 28 2-Z.-W. ver sof. od.  svät.
Ädlerftr. 37 2 Z. u. K. N. V. 1 r. 2851
Älbrechtstr. 8 2-Z.-W., Frontsp. 3199
Alb rcchrstr. 32, Vdh., 2 Z.7K ., Gas.
Albrecktstraße 35 2 Zim., Küche usw.

sof. od. spat, zu v. Näh. B. P . 2853
Bismarckr. 5, H. 2, 2 gr. Zim., Küche
^zu verin. Möb . Hth. P . l.M 20413
Bleickstr. 25 2-Zim.-W.  so f. vreis'w.
Bleickfftraße3» 2-Zim.-Wvhn. sofort

oder später zu vermieten. 819013
Blei chstr. 34, Stb ., s ch. 2-Z. -W. 3085
Bleichftraße 4S (ohne Hth.̂ , , l jst .,

2-Z.-W. mit Ma ns., gl. od. spät.
Blc ichstr. 47, Stb ., 2-Zim.-W. 819212
Blücherstr. 3 sL72 -Z.-W. N. M. P . ri_n - «fi2 Hf7 «rm -TC. O ^Blüchcrstraße 17, Mtb., 2- u. 3-Zim.

Wohnung billig. Näh. Helenen-
straße 6, 2, bei S chwerdel. 8168

Bül owstr aße 7 sch. 2-Z.-W. 6179 27
Dotzheimer Str . 6» Hth.,̂ 2 Ẑ .̂ u. Zb.
Dotzheiobheimer Str . 13, Dach, 2 Zim. u.

Küche. Nab, das. Hth. Part . 2812

gsffb«kstraße 26. P . r„ sch.
-Zdohn., 2 Balk.  z u verm._ .817212
;j}JS>Uenffr. 22 1 Zim. u. Küche. 2831
Mlng auer Str . 15 l -Z.-W. 619008
lie ff- 6, 1. 1 Zim. u. Küche. 3045
Mir . 8 schöne I -Zim.-Wohn. im

l̂ wchluß billig zu vermieten.^ _
^tfe aTä . u. Jt.» 16 Mk. 3236

Dotzheimer Straße 19, Stb ., sch. 2-Z.,
Wohn., sof. Näh. Vdh. 2, Sch raÄ.

Dvtzh. Str . 28 sch. 2-8, -W., Mtb ., m.
Äbschl. zu  bm . N. V. 1 r . 818372

Dotzheimer Str . 61, Mtb., sch. 2-Zim.
Wohn, mit Gas , Balk., per sof. od.
später. Näh. Vdh. lj. _B 19512

Dotzb. Str . 72. M., 2 Z., 1 K., 20 Mk.
Dobh. Str . 85. M. P ., 2-Z.-W. sof,
Dotzhe imer Str . 87, Nt., 27Z.-W7Jös.

StbDotzheimer Str . 98, Stb .. 2 8 .. Kücbe.
Keller sof. N. b. SchÄer , Hth. 2854

Dotzheimer Str . 150, V.» 2-Z.-W. gt.

Dotzheimer Str . 160 2-Z.-W., Vdh.
Fsp.^u. Lth .,̂ zu v. NoB . P . 3210

Dotzheimer Str . 110, Gth., 2-Zimmer-
Wohnurrg mit Zubehör zu verm.
NäheresMei Wolf, 110, 3. ' 8 329

Dotzh.MtrVl69 , Ä,, 2-Zim.-W. , 3111'
Eckernfördestr. 5 2-Zim.-Wohn. aus

gleich od. später. Näh. 1 St . 3131
Eltvilles Str . 12, H., 2-Z.-W. 819017
Eltvill er S tr . 18 2 Z., K., N., Mtb.
Erbacher' Str . 6, Hth., 2-Z.-W. 2857
Erbacher Str . 9, Anbau, sch. 2-Zim.-
'■Wibnun a. 20 -SW1, zu .ve rm. -/N 48

Faulbrunnenstr . 3 zwei sch. äbgch' chl.
2-Zim.-Wohn. m. Zubeh., 1 St . u.

_Fsp . Stb .» Ein g A. Näh. 1 l. 3066
Faulvrunncnstraße 5, Hth., Neubau,

u. 1. u. 3. St ., 2-Zim.-W. u. Zub.
zu verm. Näh. Aietzgörei. 2858

Feldstraße 12, Vdh., - ~ -44M,44»V» 2-Z.-W., neu
herger., sof. oder später zu v. 3205

Feldi ir . 18, stb . Msd.. 2 Z.. K
Feldstr.̂ 19 schöne2-Zim.-Wohn. z. v.
Frantcnstri 6, H. Fsp., 2 Zim., Küche,
_1 Keller lzu vm.  Näh . V. P . 617585
Frankenstr . 19, n. Ring . 2- u. l -Z.-W.
Frankeustrahe 21 schöne 2-Zim.-W.

Näh. Hth. Pa rt , rechts. .820546
Friedrichstr. 27 abg. 2-Z.-W. sof. 3052
Friedrichstr. 55, H., 2- Zi-D achw. 2860
Georg-Auguststraße 8 2X2 Zim. u.

Zubeh., per l . Januar , desgl. mit
Hausverwalt ., per 1. März . Näh.
beim Hausverw alter . 819902

Körnerstr . 4, Mtb.» 2 Z.. K., 2 Keller
zu verm. Näh.' Vdh. P . ' ll_ 3126

Körn erstr. 6 2 Z. u. K. Näh. Burk.
Lehrstraße 25 Frtsp .-Wohn.,, 2 Zim.

an ruh. Fam. sof. od. ffpat._ 2865
Lothringer Str . 25, H. D. l„ 2 Z . ni.

Küche u. Zub. per sofort od. später
_Näh , dort bei Brahm , Vdh. 1., 8351
Lothringer Str . 28 sch/2-Zim.-Wohn.
Luisenstraße 3, 2, Sudseite , hübsche

"Wohn, von 2 großen Zim., Küche
vdcr Bad. vollständig eingerr„„„ _ __ _ eingerichtet,
Klosett, alles neu, per sofort zu ver¬
mieten. Näheres Hotel Metropole,
vorm ittags 11—12  Uhr . 2712

Göbenstraße 2, Stb . Frtsp ., 2 Zim.
u. K. Näh. V. P . r . 8 17424

Göbenstr. 3, Mtb., 2/Zim, -Wohnung.
Göbe nstr. 19 2-Zim.-W.. P . 6 18259
Goechestraße 22, Vdh. Part ., 2 große

Zim. m Küche zu vm, N. das. 32 33
fflrabenstr. 5, 2, 2 Zim., K. zu verm.
Gustav-Adolfstr. 8, P ., 2-Z.-W. mit

r. Zubeh. zu/ verm.  Näh . Part.
Hallgarter Str . 3» Mtb-, 2-Z.-W. 2861
Hallgarter Str . 7 2-Zim.-Wohnung

sof. od. spät, zu verm. Näh. daselbst
Parterre , bei Engel. F 336

Hclenenstr. 3 sch. 2-Zim.-Wohn. sof.
Hellmuudstraße 13 neuherger. 2 Zim.

u. K. per gleich zu verm. ^8 19084
Heümundsttu,16, H. D .. sch. 2-Zl-W.
Hellmundftr. 23, Hth., 2-Z.-W. N. P.
Hellmund str. 42 2 Zi m., Kücheu. Kell.
Hellmundstr. 44  sch . 2-Z.-W., Dach.
Herrnaartenstr . 12, G„  2 Z:, K. 3178
Hirschgraben 8 schöne Mans .-W„ 2 Z.
, u. Küche, m  verm . Näh. P . 2784
Hochstättenstr. 18, 2, 2-Dachz.-W. sof.
Jabnstr . 36, Gth^ grotze 2-'Z.-Wotzn.
Karlstr . 23, V. 1. 2 Z.. K., K.. an
^ einz. D. 0. H. N. 2. v. 10—12, 2863
Karlstr . 34, H D., 2 schZZim. u. K.
Karlstraße 36» Stb ., frdl .' 2-ZI-W. u.

K. sof. oder spat, zu v. N. Vdh.  1
Kirchgaffe 11 zwei sch. Frontsp .-Zim.

nebst Küche per 1. Januar . 3176
Kirchaasse 13 kl. 2-Z.-W. m. Zub. auf

1, Ja n. 1̂915. Näh. Hutladen ._ ,3212
Klarenthaler Str . 3, H., 2 Zim. u. ....

an ruh. Leute zu vm. Näh. V. P . r.

Luisenstr. 5, Stb . 1, hühsche Wohn..
2 Zim. u. 2 Atmrs.. per sofort an
ruh . Mieter zu verm. Verlangt wrrd
Hausaufsicht geg. Vergütung . Rah.
Hotel Me tropole, voruu, 11—12. 2 .11

Luisenstr. 43 sch: L-'Z.-Frtsp .-Wohn.
zu vm. Näh. imMestimrant . 618905

Mainzer Str . 66 kl. Fsp., 2 Z. u. K.,
22  M k. ifttl.. s of. än  r . Leute. 8866

Marktstr . 12 2 Z. u. Küche im Äbschl.
_zu verm._ Näh. Vdh. 2 r . __
Morivstr . 9 Dächw.»2 Z.  u . K. N. t

Schwalbacher Str . 89 2-Zim.-Wohn.
_ aus 1. Jan . ' Näh. 2 St . _ 3130
Schefselstr. 8, Stb . 1, 2 Z.. Küche an

- Leute söf. S chwank, V. 3. 2880
Schi erst. S tr . 18, H.. 2 Z.-W..^ 3I37
schiUerplatz 4 schöne2-Zim.-W. 2383
Schulga ssc5 kl. 2-Z7/W. p. soff, 2752
Schwalbacher Str . 41, Mtb.
_2 Zim. u. Kü che zu verm._
Sedanstratze 3 2~8 . u. K. zu v. 2886
Sedairstraße 5, H. P ., 2 Z., K. 2887
Secrobenstraßc 23, Hth., schöne 2»

Zim.-W. mit Zubehör zu verm.
Näheres Vorderhaus Part .̂ rechts.

Moritzstr. 12. Mtb. D.. '2 ' Zim. u. K.
_an kinderlose Leute billig._ _ 2868
Moritzstr. 23 2 Z. u. K.. Mans . '2869
Moritzstr.̂ 44, Hth., 2-Z:m.-W. 2870
Müllerstr . 8 2 Ms. m. K.. Kell.. sof.

Näh. 1 od. Walkmühlstr. 87. 2871
Museumstr. 10, 4. 1 gr. u. 1 kl. Z. u.

K., 1 K. sof. Delas veestr. 3, 2. 2818
Nervstraße 38, Hth., 2-Zim.-Wohn.,

gleich oder später.  Näh . 1. 3194
KettelbÄkstr. 12, bei Ctditz. sch 2-Z.-

Wobn., an kt. Fam ., sos._ B 16262
Ncltel beckstr. 21  abg . 2-Z.-W., 24 Mk.
Oranienstr . 8, Stb ., 2 Z., K. N. V. 2,
Oranienstraße 16, Vdh. Fsp-- 2 Z.,

Küche, Ke ller, auf 1. Jan . ,zu vm,
Oranicnstrqße 22, Stb .,2 schöne Zim

u. Küche zu verm. Rah . Part . 2873
Oranienstr . 36 2-Z.-W., Ms. N, P . 2.
Rauenthaleü Str . 7,  Htb ., sch. 2-Z.-W.
Rauenthaler Str . 11 2-Z.-W. gl. o. sp.
Rheinstr. 36, Mtb . Dackw., 2 Z. u. K..

sofort zu vm. Näh. Vdh. P . 2874
Rheinstraße 52, Stb .. - 2-Zim.-Wochi,

zu verm. Näh. Vdh. 1.  2875
Rhei nstr. 88  2 -Z.-W-. Gth-, sff8l8W5
Riehlstr. 2,Mih .. 2- Ziü(7-W. sof. 2876
Ri cblstr. 7, Stb . P . u:  D ., 2 Z.. K.
Rieh lstr. 9. St ü. Msd.. 2-Z7-W, 2790
Röderstr. 25 2-Zinr.-W. m. Zuboh. zu

verm. Anzus. Dienstags , Freitags
von 2—3 Uhr . Rah. Part . 3240

Römerbergch 2 Z. u. K. sof. bill. 3198
Römerberg 36, Hth. P ., kll Wohn.,

2 Lim , u,Müche zu vermieten.
Rüd esh. Str . 31, 2-Z.-W. b. o. sp.
Schachtstra ße 5 2 Z., 1 K. (Ms.) sof.
Schachtstr. 11 sch. 2-Z7-M . kos. 818534
Schachtstrahe 20 2 Z. u. Küche  z u v.
Schachtstraße 22 2 Zim. u. Küche,

Preis 19 Mk., z u verm iete n.  3119
Schachtstraße 36 2-Zim.-Wohn. 2879
Scharnborststr. 44, G.. 2-Z.-W., r . F

Seerobcustr . 24, H. 1, 2-Z.-W. 819026
Stcingassc 34 2—3 Z u . K., sof. o, sp.
Steing . 38 2- od. 8/Z.-W. gl. od. sp.
Wälramstr . 13 2 Z. u. K. auf  gleich
- — — - - 9, N.Walramstr . 18 2 Z. u. K-, sof. N. P-
Walramstraße 31, bei Tremus 2-Z.

Wohn.̂ u. Küche soMzu vm. 3090
Weifftr. 6, Dach. 2 Z. u. K. u. 1 Z.

Näh. Röderstraße 26, P . r ._ 3218
Wcllritzstraße 20. Vdh., hübsche Msd.-

W„ 2 Z. u. K., ' mit  Gas , auf gl.
Wellritzftr. 37 2 Z. u. K., Ball .» Hth7
Wellritzstraße 44 2-Zim. -W.  819030
Wellritzstrgße 57, Vdh., 2- auch 1-Z.
_W ohnung  auf sofort._ 6 18664
Werderstr. 10 2Äim .-Wohn., Hth. P.
_ Näh, dort ob. Hausvcrwa lt. 618742
Westendstr 23 2-Zjm.-Wotzn. zu viJ,
Westendstr. 26, 4, sch. 2-Zim.-Wohn.
Westendstraße 37 schöne 2-Zimmer-

Wohnung billig zu verm. 6 18297
Wielandstraße 9 schöne 2-L .-W... .im

Gth., sof. od. sp. N. V. Pf r.  2891
Wötthstr . 22 2 Zim., Küche, Keller.

Dach, 1. J mruar zu verm. 6 19740
Nörkstr. 6 ll-Zrm.-Wöchn.,

od. spät, zu  verm . Vdĥ ffr,
. sof.
49032

Mrkste. 8, Hth.. 2/Zff W. soff 617208
Dörkstraße 16, Htb. 1 St ., 2 Zim. u.

Küche ver sofort zu verm. 2775
Zi mnte rmannstr . 6, H.» 2 Zim. u, K.
Zim mermannstr . 9, Vdh., 2 Z. u. K7
2-Zi,U.-Wohnung zum 1. Jan . zu v.

Räh. Mori tzst raße 7, 2 r. 2788
2 Zim.. K.. Hth/ soi. od svät. zu vm.

Näh. Dorkstr. 29. 3 l.. Gräber . F350
3 Zimmer.

Adelheidstraßc 61, Hth. 1, 3 Zim: u.
Küche, an ruhige Leute sof. oder
später zu vorm. Näh. „Part . 2893

Adelheidstr. 61, Hth., Mans .-Wohn.,
■;3 Z. u. K., zu vm. Näh. Hth. 1.

Adelh eidstr. 95, H. P ., sch. 3-Z.-W.
Adlxrstr. 55 zwei 3'-Zim.-Wotzn. aus

gleich od. sp äter u-  1 . Jan . 2703
Adolfstraße 1 3 Zim. u. Zubeh. Näh.

im Sveditionsburcau. _ B 19034
Albrechtftraße 5, Hth., sch. 3-Z.-Wohn.

per 1. Jan . Nah. Vdh. 2 Tr . 2 .23
Bahnhofstraße ff Stb . ff„3-Zim,-W.

N. v. 8—1 (a. Sonnt .) Vdh. ff 2894
Bismarckring 28. 3-Z.-W., 1,  i . Apr.
Bleichstr. 28 3-Z.-W. sos. od. sp.' 2896
Dotzheimer Str . 52, P ., eleg. 3-Zim.°Wnbnuna ver 1. Avril. 8 19884
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h. Ttr. 74 M ü„ 3 Zim. u. Zub.
h, Ttr. 85. 1, 3-Z.-W.

. aus sofort. Näh. Zorn. » 19035
Dotchrimrr Straße S8. Mtb., 3 Zim..

Küche, sofort zu Herrn. Näh.
Bei Schwer. Hinterhi  8898

' 5nnŜ',',ier  Straße 11V 3-Ztmmer
Wfbhnungenm. Mans., Bad zu vm.
Näh, bei Wals,  110 . 3. § 329

Lotzhrtmer Ltr. 119 if-'Z.-W. zu vm.
. R-sh. bot Wolf daselbst. 3. St . »!W9
Mernfördestr. 17?Vdtz. 3. Ei7. 3Äim7-

Wohn, zu Herrn. Näh. P. B 17487
Wrnbogeugäffe 9 8-Z.-W."a. gl.' 8215
Tttviller Str . 6 sch. gr. 3-Zim.-Wohn.

mrt Zubeb. sofort od. später fehr
preism_zî He» n^ Näh. P art, links.

Faulbrunnenstr. 10 3 Zim. u. Küche
sos. od. spat. zu vm. Räh. 1 r. 2899

Feldstraß̂ 19 Z Zim, mit Zubehör.
Frankenstr. 47^Äch78 gr. 'helle Zinu

u. K. sof. o. sp. R. P . o. <ö. 1. 819037
Arankenstr7?7V ."i78 g. Z., K./I . 4.
Friedrichstr, 55/ZI P .. 3 -Z.-W. 2900
Georg-« ugust-Str̂ 6, 1. 3-Z.-W., 1. 1.
Gneisen-mstr. 16, 1, schöne 3-Zim.-

Wohn.. Gas. Bad. Elektr. Anzus.
. 10—12, nachm. 3—5. Näh. Nitzsche.
Götzenstr. chV. 3 sch.'8-Z.-W. 817240
Mtzenstra-e 31 tcköne3 Ẑiin.-Wohn.

N. B ismarckrina 44. 3 l. 817213
d - ethestraste 17. Hth. 1. 8 ?>., Küche.

Keller, per fof. od. später zu verm.
SWHeres Vorderh aus P art. 2901

Grabenstr. 28 3 Zun. u. Küchez. vm.
Gustav-Ähoifstraße 14 8 Zim.. Küche.

Maas.. Balkon z. April zu v. 3220
Häfnergaffe 18, 1. Etage. Kürlage,

8 Zim., 1 Balk., Kücheu. Zubeh..
sof. od. spät, zu v. Näh. Aschen. 2902

Hartingstraße5 3 sch. Zim . M. Küche
u. Balkon per 1. Avril zu vcrm._„

Helenenstratze 24 2 große 37gimmer-
, . Woh nungen auf glei ch zu vm. 2904
Heümundstr. 6 3 Z7u7K.7Nalk.7V. 3'.
_ per 1.  Jan , zu Hm. Näh. P . 2107
Hellmnndstr. 26, V. 1. Z7Z7W. 3195
Hermannstr. 8, P .. 3- -4-Z.-W. nebst

Zubehör auf sof. billig zu vm. Näh.
—beTMagner. WalMnMr. 14̂_ 8 836
Hermannstr. 19, 2, 8 sch. SL Z7 Küche,

2 Kell.. Leucht- u. Kochgas. Klosett
i. Mschl.. z. 1. 4. ad. früher zu Hat.

Züh'nstrl  1 6, @ 07 sos. 3~K KW
kapellrnstr. 1 1,  37s .. K. per sof. zu

um Näh. Dambochtal2. P . 3109
Käristraße"35 schone gcr. Z-Z.-Dohn.

mit reichlichem Zubehör sofort od.
später zu ve rm.  Näh , 2 lks. 2797

Kcllerstraße 9,"'Hoch»art., 3-Z.-2Ü.
auf gierch oder später zu vermiet.
NKH. Nr. 7. Part. , zu erfrag. 3229

KiedriHkr Str . 9, P . u. 1 St ., schöne
3-8.-Wo hn. auf gl. od. spät. 819043

Klarenthaier Str . 8. Vdh, schöne 3-
Zjm.'Wochi. auf sof. od. sp. 819044

Lussenstrciftc 17 3 Zim77Zub.. 17St7
evt. als Büro z. 1. April, zurzeit
LebevsvcrZ, Wilhelma_Magdeburg.

MarktKrtzhe14 schöne Frontsvitz.
Wohn.. 8 Zim u. Zub.. wf. od. sp
Näh. Marktstr, 14, Eckladen. 2906

KanminSstraße 14, Frtsp, 3-Z.-W,
. 1,. Avril 1915., Näh. 1_St . 3142

Moritzstraste 39. Hth. P .73 Zimmer,
Kücheu. Keller auf 1. Januar zu
verni. Näh. Bdb. 3 St ._ 3187

Kerostr. 48, 3, fcft, 3-Z.-sffv.-W., im
. Abschi. u.Jof . od. sp. N.  P . l. 3118

Nettelbrckstr. 26, Part . r„ sch. 3-Zim.-
_Wohn ., 8, S tork, sofort bill. zu vm.
Nette fl,eckstr776 gr. 3-Zim.-887, Vdh7.

mit Nachlatz, sofort od. später zü
verm. Näh. daselbst Part . r.

Kengaste 18, 2, 37Z.-W., ev. m. Lad
U: Entres ol. Nah. Ko rbladen. 2823

Niederwaldstr. 10, 1, schöne 3-Zim.-
Wobn. aus 1. Aprtl 1915 zu verm.
Näh. bei Zimmermann, Laden, od.
Brühl, 2,_Stock.„ „ 3105

Lranienstr. 47. V.. 3-Z.-W7 N7« . 2 r.
Oranie nstra ße 62 3-Zim.-W. 2413
DUnirnsträße 627̂ th77 )-Z.-Wohn.
, sofort zu vermieten. ,_ 2747
Rheingauer Str . 20 sch. gr. 3-Zim °

Wohn, auf 1. Apr il zu vm. 820085
Weinstr. 70 eine Part .-Wohn. von

3 Zim. ». Zubehör sof. od. später.
Näh. Kaiser-Fr.-Ring 56, P . 8 290

4 . sch. g-Zim.-Wohit. 2779
Rieblstr. 5 sch. S-?HMlsäs . ob. spät.
ÄMlstr.AJSli i. 37ZIm.'-W. 317!

ßioonstr. 20 sch'g-Zim.-Wohn. 817216
RiidcSheimerStr . 25 3 Zim. u. K-,

Südseite, 1. April bill. zu vm. 3239
NiideSheim. Str . 31. Hoch».. 3-Z.-W.
Ritdeshl Str . 36 sch. 3—4-Z7W. 3048
Sch»rnh»rststr. 9, 273 -Z.-W. 17's. 15.
Scharnhvrststr. 37. 1. sch. .3-Z7-Wohi,.

zu verni. Näh. Part , links. 3l7o
Sch'iersi7M 'A ^  37Z7W7 s7̂ 2K6
Schwalb ach er Straße 36, 2, SlUccfeite",

3 Zim., Küche u. Zub. z. 1. Jan.
zu verm. . Näh. Erogcsch. das. 3127

sedanstraftc 6 schone 3-Iim .-Wohn.
sofort od. später zu verm. U18833

Se'e7°beust772l7Bdh7'J-Z.-W7N . '1
Seervbenstrahe 24, Hinterh.. 3-Z.-W

tWWWWWhn. an ruh.
Mieter ab 1. April I9t6 abz. 3105

Taunusstraße 17, 2, 8 Zim., Küche.
Keller für kleine Familie, Preis
600 Ml., per sos, od.,später .^ 2019

Tanuusstr. 25, G. 27/tbr . ruh. 3-Z.-
Wohn. m. Bad, Veranda u. sonst.
Zubeh. an ruh. Mieter z. 1. 4. 18
zu vm. N. das. Drog. Mvebus. 3184

Walramste. 25, 1 r.. g-Zim.-Wohn.
Waterla- Nr. 2, l7ch.Zim,-W. sof. od.

sp. Näh. Bleichstr. 47. Bur. 819047
ageiffoTlsr l. W7I74 .K m.-W7 8211
WelkriWr. 46, Hth. 1, schöne3-Zsm.-

Wohn, mit R. auf gleich od. spater.
Nah. Hth, Part , links. 8 17611
' ' 15"3 Z„ K.. 21 ^619048Me

ndstr, 18, Hth., 3-Znn7W. sof.
m. Näb. Hth. 1 St . r.  817116

24K. neu herg. 37Z.-W.

Westcndstr. 28. £>., 3-Z.-W., 1. 1., 350,
Westendstratze 38, 2, 3 Zim., Küche,

Niansarde, 2 K., sofort od. 1. April
zu vm. MH. bei Haa rmanit. 3238

Dorkstr. 31» 1, 3 Zim. m. Zubeh. auf
1. 1. 15. Näh, das. 3J3t, _I._ 2754

Zrmmermannstr. 10 sch. 3-Zim.-W.
nnt Balk., Lu . 8. St . N.  P . 820551

Frontsp.-Wohn-, 3 Z., per sof. zu v.
,Näh. ,Morihstraße 7.̂ 2, r,_ 3226

Sch. Zsp-W.. 3 Z.. Bad. sof. oder sp7
Näh. Scheffelstr. 10, Part, links.

4 Zimmer.
Aarstr. 40, Villa Minerva, sch. Hp.-

W., 4 Z.. K.. Bad. Zub.. el. L. u.
Gas, per sof. ob. spät. N. 1.  2920

Adelheidstr. 65, 1, 4 sch."Zim. u. Zub.
^ aus 1. April,1915. Näh. Part. 3213
Adelheidstraßk 79 schöne Part .-4-Z.-

Wohn. für Llpril oder früh. 82W
Adolfsiraftc5, 1. St ., ,chöne4-Ztm.-

Wohn. per sof. od. später. Näheres
zu erfragen daselbst beim Haus-
meister. ^ 2921

AlbrechZtr. 46, I l., 4-Z.-W7 m. Zup.
Arndtstr. 6, 271St., mod . 4-Z.-W. z.

1. April zu vm. Näh^P . l.̂ 2924
BiSmarckrinff 15 schöne große 4-Z.-
. Wohn.jj . 1. April,,N . ,Lad. 819867
Bismarckr. 17 4-Zim.-W., Hochp., sof.

oder später zu vermie ten. 8 19051
MSiaarikring 22, 1. ©todE, schöne

Wohnung von 4 Zim. u. Zubehör
sof. od. spät, zu v. Näh. das. 819052

Bleichste. 47, 2, 47Z7-Moh ». sof. od.
spät. Näh. Bureau im Hof. 8 19053

«lüchrrpjäö 6. 1. u. 2. St .. 4-Z.-W.,
Sonnens» p. sof. Näh. P . 819054

Bülowstrnße 10, 2 l., 4-Zim.-Wvhn..
.Bad, Zubehör tveg,zugshalberper
1. April 1915. P reis  825 Mk.

Iotzheuner Strafte 53, Hochp., herrsch.
4-Zimmer-Wühn. sofort od. späte»-.
Nah, bei Feilb ach, Pa rt. , 8084

C-kernfördestr. T9 47Z.-W7Z7" 817915
Einser Str . TS Süds., P7. 4 Z7, Bad
_Ba lk.» ür,  Garten ._ R. P, I. _31Ö8
Frankenstrafte 25 (crm KingZ 3. St .,
„sch. 4-Z^Wohn. v. 1. Avril.„ 3149
Friedrichstr. 55, V. 1, 4-Z.-W. s. ö. sp.
(brerg-Ang!iststraste" 3. Part., 4 Zim..

Küche. Bad, Vorgarten usw., per
sof. od. spät. Näheres Eckernförde-
siratze 13. t _ _ _ j : 19056

Gneisenaustr. 2, freier Platz, Sonnen¬
seite, 4-Zim.-Wotzn. ^^2 19926

vtöbrnsir. 9, j , f -Z.-W. a7 sof. od. sp.
HeUmundstr. 42 4 Zim.  mit Zubeh.
HeÜnitliidstrafte 58, 1 (Ecke Einser

Straße, Gartenseite), 4-Znn.-Wohn.
per 1. Januar oder 1. April zu
ve rm. Näh, dase lbst. Marx. 8053

Jahnstr. 17» P ., 4-'Z.-W. per sofort.
Näheres bei Becker, 1, Etage . 3190

Jahnstrafte 24, 1/ 'Part .-W,. 4'"Zim..1 Mid., 2 K. Bes, vo rm. Berger, 1.
Jähnstr. 30, 3, sch 4—6-Z.-W., Balk.,

Bad u. Zub. sof. od. später. 3121
Käifer-Friedrich-Ving 1, 2 St ., 4-Z.-

Wohn., mit Balkon u. Zubeh. zum
I. April zu verm. Näh. das. Part.
Besicht. 10—12  u . 8- 6 Uhr. 2765

Kaiser-Frirdrich-Oirng 32, 1, herrsch
4-Ztm.»Wotzn, sof. od,  spät er.  2929

Kärlstrafte 35 schöne geräumige 4-
Zim.-Wohn. Mit reich!. Zubebor
sofort oder sp äter. Nah. 2 l. 2798

Kiedricher Str . 1 4-Z.-W., Erdgesch,
Bad, 2 Balk., 2 Keller, 1 Maas.,
zum 1. 4. 15 zu verm. Besicht, zw.
12 u. 2. MH. 1 St . links. W29

Mchgasse 11, 3,"sehr schöne4-Z.-W.
_sunt 1. Ap ril, evt. fr. N. 2 l. 3297
MiststraSe 21,1 , Ludwig. 4-Zimmer-

Wo hnu ng sofort. zu verm. 2811
Klopstöckstraßr1, am Gutenberaplatz.

4-Zimmer-Wohn. sofort od. später.
Nah. Gutenbergplatz3, P . 3997

Lorelep-Mna l0,17 "4-Ziin.-Wohn. m.
Zubehör per sofort oder später , t>
ver mieten. Näh. Hth. 2 r . 2821

MarktW 22. Vw . 8, sind 4 Zim. ü.
K. auf 1. Jan . 18 z. v. Nah. das. b.
Ottl od. betutHausverwa lter. 2715

Mauritiusstr. 5, 2,4 ' Zim., Küche usw.
per 1. Avril 1916 zu verm. Näh.

„ bei Wilĥ Gerhardt._ 3129
Michelsberg 12, 1 St ., 4 Zim., Küche

II. Zub. tos. od. ivät . Näh. das. ».
Baubüro, Do tzh. St r. 13.  B10058

Moritzstraßr64, 1.ZEt., 4-Zimmer-
„Wohnungmit Kichl. Zubehör. .

Neugnsse1!) sclüMc Wohn., 4 Zim. U>
Küche, Maus. Näh, b. Jacob,. 2786

Nikol atz str. 30, P . l., ist eine 4-Zim.-
Wvhn. auf sofort od. später zu vm.
Näh. daselbst zwischen3 u. 6 Uhr,
Nachmittags._ _ F 336

PhiiiMbergstr . 17/19 schöne 47Z.-W.
sos od. spät. Nüh. 2. St .„r, M

Rauenthäler Str . 11 herrsch. 47Zim.-
W„ 3 Zim. nach vorne, gl. 0. spät.

Rhetnstraste 8v 4-Ziminer-Wohn. pcr
1. 4. 15 zu verm. Nah. Laden,

«tzotnstê Kl, 3, 4«Zim.-W. ilM
p. sof. Näh, bei Fresel, 2. Et, 3189

ftliederbergstr. 7 4-Zim.-N77Gartenb.,
'leich od. später. Näh. HosfMann.

mser Straße 43, Part . 819059
(ne
En

Riehlstrafte 22 47Zim.-Gohn.. Gäs,
eleltr. L., Ecke»ling , sofort. 89.33

Sttnliafse 28 4 Zim. ü. Küche all
oder̂ später ztl^vermieten. 8!

Scharnborstsir'7 22 ll n."2/sch/4 -Z -
Wohn., frei gel., sof. 0. spat. 819g60

.. sof. Näh. HauSl Nstk.  Sturm . 8 423
Stifistr. 19, Gth. l/4 -Zini7W.. Gas,

elektr. Lichtu. Zubeh. per sof. od.
spä ter zu verm. .Näh. Pa rt. . 2936

Tanniisstrafte 29. 1. Stock, 4-Z.--W.,
Balkon, sof. oder später zu verm.
Näh, dnselbü Zwisch enstock. 2937

Tnunussträtze 29, 3, 4-Z rWohn, zu
V. p. s. N, das. Zwischenstock. 2938

Wagemannste. 31, 1, 4 Z., K.. Zub.»
sorokt oder später . Näh. das. 3208

Walrkmstr. 13, P7» 4 Z. u. Zb. 3135

Wielandstr. 13 sch. 4-Z.-W. auf sof.
_oder später zu„v.„Näh. P^ l, 2799
Wielandstrafte 23 herrschästl. 4-Zim.»

Wohn, sofort oder später. 8132
Winkeier Str . 5, 1, per 1. April 1915

eieg. große 4-Zim.-Wohn. mit Gas,
elektr. Licht, Bad, Mans.. zwei
Balkons usw.. sonnige Lage. 2739

Wörthstrnfte 19 4 Zim.. Küche, MaNs.
(690 Mk.) per sofort zu verm. 8693

Äorkstr. 17 _£§. 4-Ziin.-W. Näh. 1 ^
4 oder 5 Z., Am Kaiwr-Friedr.-Bad

(Büdingenstr. 2)  p . 2tpr._o._fr. 3219
5 Zimmer.

Adelheidstr. 51 5-Z.-W. m. Zub. per
1. April 1915. Näh. Part. 3160

Albrechtstrafte 35, Vdh. 2. 5 Zint.,
Küche usw. sof. od. später. 2939

AdolsSallee 51, 1, gr. 5-Zim.-Wohn.
mit reich!. Zubehör zu verm. 2819

Bahnhofstc. 4, 1, v-Z.-W. Näh. v. 8—1
iauß. Sonntags ) B̂ahnhofstr. 1, 1.

Bismarckring16 sch. gr. 5-Z.-W. sof.
oder sp. R. bei Höhet, 3 St . B20167

Bismarckring 25, 1, sch. gr. 5-Z.-W.
in. Zb. 1. Avr. N. b. Gaiscr. »18324

Dnmbachtal 8 5-Z.-W. m Zub., ev.
M. Frtsv .-W.. 1. 4. 15. N. P . 8163

DambachtÄ 36 S-Zim.-Wähn., Badez.,
reicht. Zubeh., Gartenbenütz. z. vm.
Näh. daselbst2. Stock. 2729

Dofth. Str . 2 5-Z.-W. m. Zub. N. P.
Dotzheuner Str . 18 5 Z., n. herg., sos.
Dotzhcimer Straße 32, 2, neu herger.

5-Zim.-Wohn., gr. Balkon. . 2787
Dotzh. Str . 84, 1, 5 3 .. Bad, 3 Balk..

Aufz., viel. Zb., sof. od. spät. 2943
Emser Str . 43 5-Z.-Wohn., Veranda,

Garten zu vermieten. Näheres
_Hossmann, Part . _ B 19062
Emser Str . 46, 2, herrsch. 5-Zim.-W.

Näh. bei Meister. Gth. 3. 8059
Georg-Auguststr. 3, 2. Stock, 5 Zim.,

Küche, Bad u. Zubeb. sof. od. Gä'
.Näh , Eckernfürdestr. 13, 1. B19063
'»Btttjcftr. 23, ' 8 Z, ni. ZbZfos. ü. ja.
Helenenstr. 1, 2, 5—6-Zj-W. » 19944
Herderstr. 3/1 / 6-Zim,-W. z. 7 . 4,15

billig zu verm._ Räh, das, v 18281
Herrnaartenstr. 4, P .. 5 Zim. ü. Zub.

sofort. Näh. 2. Stock. 3225
Kärlsträfte 24i2 .̂ -Zim.-Wohn. sofort

od. sväier. Näh. da). Part . 2816
Kirckq. 29. 1,  sch. 5-Z.-W. m. r. Zub.

auf 1. April zu verm. Näh. durch
Hausmeister Friedrichstr. 40. 2776

Kirchaasse 42 schöne geräum. Wohn..
5 bis 6 Zimmer, billig zu verm.

„Näh . das. Laden, bei Neuser̂ 2048
Kirchgaste, Ecke MickwlSberq, 1. Stock,

5-Zimmer-Wohnung mit Zubehör
baldigst zu vermieten. Näheres im
Eckladcn. 3280

gm" Mstr. 11. 1. Et., herrsch. b-Z.-
Wohn. mit Bad u. allem Zubehör
zum 1. April 1915. Näh. P . r. 2949

Luxemburgstr. 3, 1 u. 2, ie 6-Z.-W.
an r. Miet., 1. April. N. P . 8115

Marktvlatz7 5-Zimmer-Wohn„ 8. u.
3. Etage, mit Zubeh.. zum 1. April
1915 ja Herrn. Näheres Markt¬
platz 1, Erdgeschoß, und Anwalts¬
bureau, Adeiheidstratze 32.__ F336

Mauritiusstr. l4 gr. 5-Z.-W., 2. St .,
a. 1. April 1915. Einzus. 1 St . 3141

Eckliaas Michrlsberg 2, Kirchgaste
6-Z.-W., el. L.. 1. Et., sof. 2950

Morltzstc. TTW.  1 , ö-Zim.-W. m, Gas
u. elektr. Lichtanlagen, auch zu
Bureauzwecker, ,'ebr aeeignet. aui
sofort oder später zu verm. 2951

Mocitzstraße 25, 8. Etam 5 schön,
große Zimmer mit Zubeh. 3953

MUllerstr. 9 5 Zim., tÄ är. Badez.,
elektr. L„ Gas, u. a. Zubehör, per
1. ?lpril. event. früher, zu verm.

Nrrystr. 18 5 0. 0 Z. u. Zb. N. V. 2.
Neilbauerstrafte10, 1, Villa, ö-Z.-W.

u. Zubehör sost od. später.. 3166
MkolaSstr. 20 Part .-Wohn ~W  Zim.,

Zubeh. per 1. 4. 15 zu verm, Näh.
Karl Koch, Luisenstr. 15, 1. 3164

MkolaSstr. 20, 4. 6-Zim.-W. m. Zub.
per gl. od. spät, zu B. Preis 900 Mk
Näh. C. Koch. Luisenstr. 15. 2954

Uauenthaler Strafte 20, 2. moderne
6-Zim.-Wohn. mit Heizung zu v.,
evt. sofort. Näh. Pakt. r. 2466

Rheinstrafte 46, 2, 5 Zimmer, Küche,
2 Mans. tt. Keller zu verm. Näh.
illbeinstratze 42, Landesbank. » 348

Rheinstrafte 94» 1. Et., 5-Z.-Wohn.
per Slpril 1916 ebt. früher zu vm.
Web. Wörthstratze 12. 1 St . 2763

RiideSheimtzr Strafte 3t . Sonnens.,
.Hochvart.» sch. 5-ZtM.-W. » 19928

Schierstriner Str . 15, 2. St ., herrsch.
5-Z.-W. m. all, Zub. g. 1. April od.
spät, an rich. Fam. zu verm. 3140

Schiersteiner Str . 32 herrsch. 5—6.Z.-Wohn. per sof. od. später. 2955
Ende Sönnenberaer Str . 5- od. 6-Z.-

W. mit Gemüsegart., 12—1300 Mk.
Off. Postkagerkartc 803, Wiesbaden.

Taunusstraße 62, 2 St ., 5 Zim, mit
Zubeh. per 1. 4. 16 zu verm. 3204

Taunusstrafte 69 (La Rostdre), 1. St ..
6 Zim. m. Zubeh. 1. 4. 1915. 2791

Wielandstrnfte5,. 1. tt. 3. Stock, je
5 Zim., Küche. Bad, Zentralheiz.,
ver 1. April 1916 zu vcrni. 2710

WilhelmNafte 4, 1. Stock, hochherrsch,
große 6-Ziin.-WohN.,. Gas u. El.,
Mit reichl. Zilbi, p. 1. 4. 16. Näh.
das. od. Rinakircke4. Part . 2789

Dcköne ö-Z.-Wohn.» 1. Stock, mit
Zubehör vor sof. od. 1. Jan . zu v.
Näh. St Istmaße 20, im Laden.

6 Zimmer.
Adelheidstr. 12, 2. Et.. 6 Zim., Bad.

elektr. Licht u. Zubeh. sos. od. spät,
zu verm. Näh. Hintrrh. 1. 2956

Freitag, 18 . DezemLer 1911. Nr . 389.

6 Z., Ba lk., Bad it,  sos, od, sp. 2957
Adelt,eidstratzc 56, 2. Etage, 6-Zim.-

WohniiNg per sofort oder später zu
Pe rm. Näh. Hau slueister._ 2958

Adölbeidstraße 97, 2,  schöne, sonnige
6-Zim.-Wohn. äuf 1. 4. 15 an ruh.
Leute zu berm. Näh. Part. 3043

Molfsträft? 8 6 Zim., Vdh. Erdgesch.. ^ allgnrter Str . 3 Laden, für KU« A
Ap ril 1915/ iMe nges, Hth.) OM aeeia.. mrt od. ohne Wohn.

An der"Ringkirche6 herrsch. Wohn, v,
6 Zim. mit Zubehör per 1. Avnl
0d. frü her. An zus. v. 2—4 Uhr. 2700

Emser Str . 6, 2 St ., Haltest, d. El-,
0 Zim., Bad, r. Zlib-, 2 Balk. Nah.
10—12 u. 8—5 ch. Müller, 1. 3232

geeig., «in
HeUmundstr. 46, 1, kleiner Loden. ^

6 Zim. mit Zubehör per 1. vifffu auch,mii 2-Zim.̂ Wohn̂ ior̂ ^
od. früher. Anzus. v. 2—4 Uhr. 2/00 Herderstr? 6 Laden Mit Neben̂ v^
—■ . . Keiler, Küche, mrt od. ohne WvB;

sof. od.. später zu verm- Rah.
L. Becker.Mr . Burgstratze

Herde rstr. 19 Werkst. Rah. Lad̂ M<
Karlstr. 32, 1 r., gr. Lage rrMiUM
Kiräia. 24, C §^ 3 ■»nrcnnr - 'g-
Ktei st strafte8 gro ßer LagerrM^
Luisknstr. 24 Bureau u. üagerrau^

hell, auf gleich od. spater zu ve^

Emser Str . 39 schöne mochv -Z.-W.
mit Garten, gleich od. später._

Fischerstrafte2 b-Z.-Wohn. zu verm.
Näh. Pl atter Straß e 12. , 29 59

Friedrichstr. 27 gr. neuz. 6 -̂ 9-Z.-W.
u. r. Zub., Gas, Gl.. Badez.. sof.

Goerhestr. 3, 1. h. 6-7)7-W., Süds.
N. das, od. Wilhelminenstr. 6, P.

Eloethestr. 5. 1, bockh. 6-Z.-W. per
iof. od. spät. Näh, das. Part . 2961

Goethestraße8, 1, Herrschaft!. 6-Zim.-
Wohn., Balkon, Bad, elektr. Licht
u. reich!. Zubehör aus sofort oder

April zu verm. Näh.  Part . 3139
Klesststr. 23"herrs ch. 6-Z.-W. 8 17508
Langgasse 10, 1 u. 2. 6- od. 8-Z.-W.,

f. Arzt, Rech tsanw. rc. N. Kors.-G.
Luisenstrafte 24 moderne 6-8im -W

Näh. dnselbst Tapetengeschäft. 29b3
Morinstrafte 15, 87 67Z7M. p. 1. Mr.

1915 preisw. zu v. N. 1 l. 32W
Möriftstr. 31, 3, sch. Wohn.. 6 Zim.,

Bad. Balkon, reich!. Zubehör, aus
1. April, ev. früher. Näheres mt
Ko nt or I . Rapp daselbst. 3124

M-riftstr. 35, 2. u. 3. St ., sch. 6-Z.-
Wohnungenpreisw. auf sos. zu vmr
Näh. Hausbesi per-Vcrein. 1381

Rheiststr. 72 herrsch. 6-Z.-W77̂ peisek.,
Bad. 2 Maus.. Gas. elektr. Licht, z.

,1 . AM od. früher. Näh. P . 72717
pW in str, 183, 1. St .. herrschTWohn.,

6 große Zim. mit allem Zubehör
oer April zu vm. Näh. Part . 3190

Rüdrsheimer Str . 14, 2, sch. herrsch.
6-Zim.-Wohn. init allem Zubehör
(Personenaufzug) sof. od. spater zu
verm. Näh. Part . Un kS. 2698

Schlickterstrafte 10, 8. 6 Zim.. Badez.
Küche. 2 Kell., 2 Msd.. sos. od. spät.
Näh. Herrngartcnstratze8, r. P.
B esicht, v. 10—1 u. 2- -0 Uhr. 2965

Taunusstr. 32, 1, sch7"6-Zim.-Wohn
mit Zubeh. sof. od. später zu vm.
N. Taunusstr., 34, Konditorei. 2960

WielanSstraße 19 hochherrschaitlichk
6-Zim.-Wohnung mit Wohndiete.
Zenkralheiz.. Warmwasservers. 2967

Wilhelminenstr. 8 herrsch. 6-Zim.-W7
2.,Et, . veMbriI .^ 0äh.„4. Et. 2890

Etägen-Billa Emser Straße 36, 1,
elegante 6-Zimmer-Wohnung. der
Neerzeit entsprech., auf 1. AprU zu
verm. N. Zietenring 3, 3 l. 3241

7 Zimmer,
Baßnhasstratze3, 1. u. 2. St .. 7-Z.>

Wohn. Näh. v. 8—1 (autz. Sonn-
.tags) Bahnhofstra ße 1, 1, 2969

Karlstraße 35 schone geraum. 7-Z.
Wohnung mit reich!. Zubeh. sofort
od. später -u v? Näh.  8 lkZ, 2796

Taunusstr. 55, 1. Et., 7 Zim., Küche.
Gas, Elektr., Aufzug, Balkon,
Terrasse mit Garten u. reicht. Zu-
behör. ver 1 Avril 1915.  817447

Taunusstr. 55, 2.  Et ., 7 Zim , .̂küche.
Gas, Elektr., Aufzug. Balkons u
reich!. Zub. p, 1. Avril 1916. 617448

... _ . . .... Irrt'ie 3 7 Zim.. 2 Bälk7,
Küche, Bad. sofort oder später zu
vermieten.. Näheres Part . . 3085

herrschen!I7 Zimmer nebst Zubehör.
3. Etage, ganz freie Lage, Mitte
der Stadt , für 1500 Mk. sos. od. sv.
zu H. Nah. Tagbl.-Verl. 3058 Lc

8 Zimmer und mehr.
Adolssallee 29 herrsckaftl. W.. 8 Zim.

mit reicht. Zub.. Hollst, neu herger.,
sof. 3, B, N. dorts. b. Verwalt. 2971

Bahtthasstr. 2, 2. Ecke'Meinstc .7 9-Z.
Wohn. Nah. o. 8—i (autz. Sonn-
tags, Bahnhofstratze1, 1, , 2833

Friedrichstrafte 45 9 Zim.. Zentralh.,
Aufz., reichl. Zubehör, 2. Stock,
sofort. (Laden.) _ 8224

Kaisee-Friedrich-Rmg 52 hochherrsch.
8-Zim.-Wohn. (dar. großer Speise-
saal). 4 Balk.. 3 Erker, sehr reichl.
Zubehör, zu verm. Näh. dortselbst
bei Schwank.  _ 2974

Kirchaaffe 29, 1, sch. 8-Z>m,-W. mit
reichl. Zubehör auf 1. April, zuvermieten. Rah. d . .
Fried richstratze 40,

durch HausmeüM

Musenmstrahe 10» Ecke Delaspeestr.,
beste Kurlage, 1. St ., 8 Zimmer u.
Zubehör, für Pensimi oder Kon-
sultationsHäume sehr geeignet, sof.
od. für später, ganz ob. geteilt zu
vermieten. Näheres daselbst oder
Delnspeestratze3. 2. 3843

Zffekemanm'traße 7 herrsch. 10-Zim.-ihekemanmtrafte7 herrsch. iiMötm.»
Wohn, mit Zentralheizung. List,
His-a-viS b. Kurh., sof. bill. 2973

Läbe» und Geschäftsräume.
Ado lf strafte 1 Laden°̂ ÜMr-n7"306Ö
Bahnhösstr. 2 n. g v. Lagcrr. 0. Wtst.

8—1 (autz. Sonnt .>Bahnhosstr. 1,1
Bahnhafslraße3 klein. Läden u. groß.

Laden mit 2 daranstotz. Ladenzim.
zu verni. Näh. v. 8—1 (autz. Sonn»
ta gs) Bah nhof stratze1, 1  2970

Große Burgsträfte 15, 2, 3- 4̂ Z,m.
kür ärztliche oder zahnärztlich-
Sprechzimmer oder B̂ureau. 2977

Dotzheim er Str . 01 sKlhohl Lube»
gr. Ladenz., auch s. Schuhgeschäft

"CMiu-eipn., zu v. Näh. 1 lks. ......-
Toicheimer 3tf . Hl Werkst. 0. La gerrl
' irndenstraße8 fenbeu mit Wohnung.

aultzrunneilstr. 9 schöner.Laven Mit
od. oh ne 2 Zim. Näh, P . l. 898l

Frie drichftrs27 Werkst, u. Lagerraum.

Z.Fi
SJ.± i _ m 'UH.. u.  ^  uu
Frsedrichstr- 41 fl. Saals .61 gm, für

Bur., Werkst., Lqgerr., sos. od. spät
KU verm. Näh. Hi'inr. Lmig , 398x...3u .u1.1m. iaul). .yn uu.

Grnbenstrahr 9 Lade» auf (öf. mit
ob. ohiic Einricht, zu vm._ 2083

Graben strafte 28 gr. Ladeti, auch für
Bli regu sehr geei gnet, zu  Herrn.

Hallgarter Str . 3 Lagerr. od. Werfjr.

Näh, das. Tapeteng eschäft._ M
Marktstr. 22 ist e. Lad. lst Blu7nen°L

m. od. 0. W. :m 2. ObergeA 1
verm. Näh. daseiost oder
stratze 41,  b ei Me ter.

Moritzstr, 7, 2 gr . Lag err. N^
Moribstrafte8 Laden mit Ladenz'^

und Zubehör zu v. Nah.
Bura itroße 19, Buchhandlĝ Ä-s

Neugasse 18 Ladeii mit Entresol .
cvent. mit o-Zim.-Wohn. zu Bggj

. Nä her es Korb!aden,_
Oranicnstr. 48 Lad. m. bequem-

z. Keller n. 2-Zim.-W. sol. od. §
zu verm. Eine, s. Molkerei-^ ,
Lebensm.-Gesch. ist vorh. Nur ^
Werber mit etwas Kapital dRqzi
sich melden. Vdh. 3. . —J -ite,

Oranienstrafte 48 Helle Werkstl^
04 Qmtr..„zu vermieten._

l!
Kell. N. Kai,.-Fr.-!iri ng 56,,̂ .̂Römerberg 24, 1, Mitte,
billig zu bermietcn. , _

Spiegelg. 1, Lad...in d. seit JghrE,
ein gutgeh. Fri,eur-Gesch. betr.
z. 1. Jan . 1915 z. v. N. SauM
Verein u. Mamger Str . 44. r . -

Taunusstr. 19, 2. VlN . z. GeschM
TäunuSstraße 55 Laden, mit

(Entresol). 5 Zim.. Kücheu. rc! ^
Zubehör zu  oermiet en.

Wagemäünsträfte31 1 Läden so st,?!
Hin. Nab. K.-Friedr.-R. 74,

WalkmUhlstratze 10, Gth.» WaEl,
mit kl. 4-Zim.-Wohn., Ble'^ gTrockenhnlleu. Zubehör̂^ L.

Wailuser Str . st helle WcrkslIkbWauuier « ir. u peue Werrii.
Walr am str. 13  F rise url ad m. W.
Walrnmstr. 27 Läden mit 2 ZiwM

Küche per sofort zu Perm., 70» ^dläbcres Seitenbau Pa rt. >' k? .1
Weberaasse 40 Laden ni. Ladenz-, ^

od. ohne Wohnung, aus 1. .Apr«y^
verm. Näh.  ZfgarrengcschäslRL)

Wellritzst rafte 13, 1, Lad, m.
Laden, Garagen, 2BerfJtättck-, °T\,

geteilt, zu verm. Nah. Adolfst!^
in Sp ed itions büro._ —

Lade», wo lange Friseur war, zu V
Näh. Hofsmann, Emser
Großer hellet Parterre - Raul»'

Langgassc- Waaemannstratze,.
sofort zu verm. Der Raum emo

sich zu Vereins- oder Verso»'-gj
lungszwecken, Bureau, Lager
Möbel, Glas- u. Porzevanw^
Lesen usw., als Lehrsaal .U
Turn- u. Tanzunierricht. Arm.ä,
raum für Schneideret und
anstatt. (Dmnvkheizung u. eie ^
Licht.) Nähere ÄiisktmÄ im Taft
Kontor, S ck'alterballe rechts.

Laden mit 2 Schaufenstern, 6»
' ~ jrU 1915 zu vm. Mggro

_^ criKttotrz>c(nitnnugiTr. o»
SMöner Laben Westendstratze' oqgft

dermieten. Näh, bei Häßler.
Dillen und Häuser,

Zwei Dillen ganz od. geteilt zu ° g.
oder zu verk. N. Franks. Str^

Auswärtige Wohnungen.

Schönbergskraße2, Dotzheim, 2^ -̂
Grenze, 2~B.  u . K., Gas, «
Klos, im Ab sckl., m. 22 Mk. HeL

Bierstadtcr Höhe 24 Wr>hn.. 5
zum 1. 4. 1916 zu vermietem^ <ä

Bierstadt, Mo ritz strafte1, neu Ä
3-Zim.-Wohn., 1. Stock. wegöA.
halber per sofort günstig zu
Näheres 2. Stock._ —-ssOi*

Sonnenberq, Adolfstr. 9 5»8 -'™S.
mit Zub. sos. 00. spät, zu v. ngOl
Wiestz., Schwalb. S tr. 43̂ 2 üJ-'A

Sonnenbera, Rambach. Str . 68,
Wohn., Gas, Wacher, 2- 4

Möblierte Wotznunaeu.
Müllcrstr. 1, P ., «loa. möbl. 2 9m.

u. Küche, elektr. Licht, Sonnem> -
Möblierte Zinnner, Mansarden
BiSmarckr. 15, 2 r., m. Z.
BiSmarckrinn 22, 3 r., 1—2  n\^^K.
BiSmar ckr. 33, 2 I„ in.
BiSmnrckrtng 42, 2 r., schön ir!0̂ ;Ü-
Blei chstraße 25, 1 r„ möbl. a-
BlUchstr. 32, 1, m. HimTlig30

Geischergstr. 18, 1, 2 gute möbl
bei  Dame zu ve rmieten.

Woldaaste 17. S .. cms mT"̂ ? 14 ^
HeUmnndstrafte 27 mobl. MfrTr\7r'(tf-
Kaisrr-Friedr.-Rlng 18,

schon möbl. Zimmer zû verni- -
Märk tstrafte6, 1, möb.. IW_ ^
Marktstrafte 13| 2,  sch. mökil.̂ ch- ^s
Moritzstraß, 6, 1, m.
Moritzstraße 22 2 gut MübllIiAM.
Rerostr. 11. 3, srdl. bzb. Mvl, ^ A.
Reuaäss» ü, 1 r .. m. Z, mit 1

. 12, 1 1.. gm mioöi. ,*' - . wg
Klavier fnr 18 Mk. manatLJUa'IP.

Wftklhstr. 23, 2 r.. m. Z77). Ä jä
Vlül . Zim.Hlb N. Franks-

Leere Zimmer, Mansarden
Ddelheidstraße 61, Stb. %«
, Zimmer zu Herrn, N<ch>
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®>ell)cibfttaije 85, 3, schöne große
Leizbare Mansarde preis w. zu vin.
sa nkenstr. 9, 1. kl. b-izb. Ms.. 6 Mk.
ranken str 19, n. Ring, gr. l. s. Zim.

Erabenstr. 5 1 Zim., leer od. möbl.
Nelenenstraße 22 schönes leeres Zim.
Hrllmundstr. 20 schöne Mansarde mit
-̂ Herd u. Gas . Näh. Part.
LStz nstr. 36, Frtsp.-Z., 10 Mt. N. 2 r.
Karlstr. 32, 1 r„ 2 l. Z., Bdh., Gas,
_ Äaffer . Kvchgel., separ. Eingang.

Mauergasse 10 Mansarde , gr. hell, an
ruhi ge Person  z u verm ieten._

Moritzstr. 45, B . h zb. Ms. sof. N. 3.
Ncugaffe  19 , 1, 2 ineinand erg. Msd.
Philippsbergstr . 13, P ., I. Ms., 6 Mk.
Rheinstr. 117, P .» gr.  Msd . an rl . Fr.
Sch achtstraße 11,  1 , schön, leer. Zim.
Weiß enburgstr.  2 hzb. Ms.-Z„ 8,Mk.
Wcllriustr . 48 Msd. zu v.  N . H. 1 r.
Ein Zimmer , leer od. möbliert, zu

verm. Näh. Grabenstraße 5, 3.

Großes schön. Balkonzim . mit eig.
Eing. in gutem Hause zu v. Räh.
Friedrichstr. 40, 4, b. Hsmstr. Bach.

Keller, Remisen , Stallungen usw.
Adlcrstra ße 37 Bie rk ell. m. o. o. W
Adlcrstraße 57 Stall , mit od. o. W.
Bahnhofslratze 2 groyer Weinteller

z. vm. Llnzus. u. Räh. v. 8—1 (auk
Sonntags l̂ Bahnbosstr. 1, 1. 8006

Drudenstr . 8 Stall f. 3 Pferde z. vm.

Birkenstr. 32 Stall , Remise , Futter¬
raum , 2-Zim.-W., auch als Lagerr.
od. Werkst, pass., gleich od. später.

Do tzheim er Str . 01 Flaschcnbrerleller,
ev. mit Stall u. Fatzkeller m. Nutz,
per sof. zu verm. Näh. das m b

_Dampischre inerer. & ILOiA
Kar lstr. 32,  1 r., Stall . mitZubeh.
Rheinstr. 50 Stall , Remise. Lag.̂ 3100
Stall mit groß. Keller und 2- oder

8-Zim.-Wohn. p. sos. od spät. z. v.
Dotzheimer Str . 08, B. 2 r. 3014

gcrmictongcn1
3 Zimmer.

^ ^ °Fricdr .-Ring 69, Part .-Wohn.,
3 Zim, , Küche, 2 Balk., Bad, 2 Ms .,

-LLell ., p. 1. Avril . N . Sout . 3203
48 eilftratze 23 , 2

"wne 3-Zim .-Wohnung mit reichlich.
Z»b. u. Mietnachlaß per 1. 4. 15

vermieten . Besichtig. 10—3.
4 Zimmer.

Kdolfsattee 11, Gth.
sch. geraum . 4-Z.-W., 1. St ., separ.,

heraer. Näb . HauSmstr . 3015
'̂ "mbachtal 10, Gth. Erdg ., 4 Zim .,

7>adez., Warmwaffer -Einr ., Balkon
U-.Zubehör per 1. 4. 15 zu v. Näh.

fagglJS . Phili pps, Dambachtal 12, 1.

«tlitfaie 6 am« »rkt,
sehr schöne 4-Z.-W., 2. Stock, ist
"er 1. April 1915 zu verm. Näh.
LL Röria . Marktstraße 6. 2 St.

^aeWraß ^ 2l " i/' 4-Zl-Wohn. nebst
Zubch., auch für Geschüftszwccke»
«uro -c. sehr geeig »., auf gl. o sp.

»LL .-Frdr.-RlNg 25, P . Iks. 8146

RlArö-WMer-KWe 26
Ul mod. 2-Fam .-Billa , Höhenlage,
h»he Kurhaus , 4-Zim .-Wohn. sof.
°d- spät, zu verm. Zentralheizung,
«arten . Zu erfraacn Richard-

-Mag ner- St raße 28, Par t. 3016Taunnsstr. 7, II,
4'Z.-W. u. Zubeh. mit Nach!, zu v.

säh. Taunusstraße 7 1 r.  2760
bZßenburgstraße 6, 1, 4-Zimmcr^

—Wohn., mit all en Neuei nrich tu ngen.
Wielandftratze 15

^eschaftl . 4-, 3- «. 2-Z^Wohnung .,
I-, 2. n. 3. Stock, sofort oder später

" " ‘ links . 2753
Km.-Wohn. in geordn. Miechaus,
»it entspr. groß. Nachlaß gegen
Hausverwaltung

Vrm 1. April 1915 zu vm. Angeb.
unter L. 819 an den Tagbl .-Bcrl.

5 Zimmer.

^arnbachtal 10. Bdh. 1. Oberg ., 5 Z.,
«ad , Warmwaffer -Einr ., Balkon u.
Zub., v,r 1. 4. 15 zu v. Näh. bei

-~5 - Bb ili ppi. Dambacht al 12,1 . 3182

Langgasse,
beste Geschäfts-Lage,

sind iter und 2ter Stock, getrennt
oder zusammen , mit je 5 bezw. k
Zimmern , Küchen und Zubehör,
elektr. Licht. Warmwasserheizung,
als Wohnungen od. Geschäftsräume
geeignet — besonders auch für Arzt
77  baldigst zu vermieten. Brief !,
chkfr . u. v . 812 an Ta gbl.- Berlag.

^ Marktftratte 19,
Olrabenstraße, 1. Stock, 5-Zim .-

'Dohuung nebst Zubehör baldigst
Kv. vermieten . Näh. im Eckladen

ss5*L Lugenbühl. _3018
^ 'hstr. 47, 2, 5-Zim .-Wohn., der

^Aeuzeit entspr. sof. zu verm. 3019

Jiir Nechtsanwälte
^ "ritzstratzc 12 die 1. Etage , enth.
>ß/gr. Zimmer , günstig zu vm. 3094

Wielandstr . 7» 1. u. 3. Stock,
hochherrschaftl. 5 - Zim . - Wohn,
mit Zentralh ., Lieserantentreppe
Per 1. April zu verm. Näheres
Harling , 1. St . Fernspr . 273.

h Etage, 5 Zimmer , neu herg., Bad,
was , elektr. Licht u. Balkon , zum
1 April zu verm. Näh . Adelheid-

Kratze , Ecke Adolfsallee 26, Part.

! 5Mmr-Wohnung
Schenkendorfstr. 1 (in herrschaftl.
Haute) zum 1. April 1915 zu
vermieten. 3037

Hmcft,5-Zii.-
Schenkendorfstr . 7, freie Südlage
m. Zentralheizg . n. all. Komfort
preisw. z. verm Näh . W. Gemer,
Göbenstr . 18, Tel. 1663, u. beim
Hausmeister.

6 Zimmer.

In Ma Emser Str. 75
herrschaftl. 6-Zim.-W. gleich od. spät,

zu vm. Näh. Walkmuhlstr. 19.  3020
Billa Kapellenstratze 38, Parterre,

schöne 6-Zim .-Wohnung mit reich¬
lichem Zubehör sofort oder später
zu vermieten . Näh . daselbst erste
Etage  o der Ado ls sbera 4. 3221
Luisenstratze 8, 1,

6-Zim.-Wohn. mit Zubeh. p. 1. April
zu vm. N. Taunusstr 7, 1 r . 3217

. 22,
elegante S-Zimmer - Woh >mng mit
viel Beigelaß , Ballon , Erker, sofort
zu verinieten . Näheres daselbst n»
im Comptoir od. 3. Etage. 3021

Wallufcr Straße 13, 1, Südseite,
hochherrsch. 6-Z.-Wohn., durchweg
Linoleum -Bel ., Speisezimmer mit
Linkrnstasockel, Balk., Erker, Bad,
2 Keller, 2 Mansard ., elektr. Licht.
Zentralheiz ., Kohlen - und Waren-
Aufzug , preiswert für sofort zu
verm., auf Wunsch wird die Wohn,
ganz neu hergerichtet. Näh. das.
od er Mauriti usstraße 7, P . bB51

Zurr, 1. April 1913 .
Adelheidstratze 72, 1. 6 Z „ Badest^

2 Mans ., 2 Keller, GaS, Elektrisch,
_event . mit Antvaarage , zu verm.

BorderesNerotnl
Etagenvilla . Parterre -Wohn., 5 oder

6 Zim . u. Zub., per sof. od. spät, zu
vm. Näh . Franz -Abtstr. 3. 1. 3023

7 Zimmer.

7. Uatterre.
herrsch. 7-Z.-W., Badezim ., 2 Balk.,

Garten , Zentralheiz ., warm . Wass.,
Gas . elektr. Licht. Näh . Blumen-

_straff e 7, 1. S tock._ Teleph on 3096.

Billa Emser Str . 59 ,
Hochparterre, neu hergerichtet* 7-
Zimmer -Wohnnng , worunter ein
Mädchenzimmer , mit all . Zubehör,
großem Balkon . Bad, Garten , aus
1. 1. 15 zu v. N äh, das. 2 S t. 3144

Taunusstraße 1. Berl . Hof, 2. Obcr-
gesch. links , 7 Zim .» Bad, Balk. « .
Zub., p. 1. 4. 15 zu vm. Näh . bei
C. Philipp !, Dambachtal 12, 1. 3181

liMM Ufoif,
hochherrschaftl. 7-Zimmer «Wohnung
mit reich!. Zubehör, Bad , Balkon,
Personenaufzug , Gas , elektr. Licht
per 1. April 1915 zu vermieten.
Näheres daselbst bei Weitz und
Adelheidstr. 32, Anwaltsbüro . F336

In Billa.
vollständig neu hergerichtete, herrsch.

Part .-Wohn., gleich oder sp. zu v. :
7 große Zim ., Borzim ., Bad, Gas,
elektr. Licht. Balkons , reich!. Zub.,
Bor - u. Hintergarten , schön. Fern¬
blick. Nähe der Elektrischen. Näh.
Biebricher Straße 32, 1 St.

$crr|M!L7-Mner-WOi.
in Billa per 1. April oder früher
zu verinieten . Gefl . Anfragen u.
E . 794 an den Tagbl .-Be rlag.

8 Zimmer und mehr. _

Adolfsaüee 27,2,
Südostcn, ruhige Lage, 8 große Zim.,

Küche, Bad u. reichl. Zubehör,
Parkettböden , Gas , elektr. Licht,
großer Balkon usw., wird tadellos
hergerichtct, zum 1. April 1915 zu
vermieten . Näh. Gartenh . Part .,
beim Hausverwalter . 3T351

Arzk-Wohmmg.
Langgeffc 1, 8 Zimmer mit Zubehör,

mod. eiliger ., Zentralhciz ., Aufzug,
event . auch an zwei Aerzte geteilt,
zu vermieten . Näheres Baubüro
Hildner , D odbeim. Str . 43. 1110074

8-Zimmer -Wohn. mit reichl. Zubehör
Taunusstratze 23 ,

2 St ., sof. zu verm., evt. auch svät.
Näheres daselbst bei F 336

Dr . Kranz -Busch, 1 St.
Läden und Geschäftsräume.

Laden Bahnhofftr . 8
mit Souterrain , Büro , Zentralheiz,

usw.. unter günstigen Begingung.
zu verm. Näh, bei Leber. 3625

Laden
Goethestraße 13. großer Heller Raum,

für Büro sehr aeeign .. zu vermiet.
Näheres im Eckladrn. 3027

Laden
Goldgasse 21

mit 3 Zimmern , Küche, Keller,
owie 3 Dachkammern zu verm.
Näheres do'elbst. 3023

Marktstraße 17
ab 1. Jan.  19 15 Laden zu vm. 3147

JWMltier Strafe 19
schön. Laden, auch für Büro geeign .»

sofort billig zu verm. Näheres bei
Ernst Neu ser, Kir chgaffe. 3029

Laden
Weberaaste 18

mit gr. Ladeuzimmer zu vermieten.
Beste Kurlage. Näheres bei

Istel , Webergaise 16, I

Mell ritz str. 39  Laven
n. Zim . u. Küche. Näh. 1. Et . 3030
Wilhelmstraste 46 ,

beste Lage der Stadt , neben Cafs
Blum , schönes Ladenlokal (zwei
Erker, Größe ca. 90 Qmtr .l, mit
Hinter - und großem Lagerraum,
ab Januar zu vermieten . 3161

Fr . Blnm , Ädolfsberg 4, 1.
Televhon 3790.

Moderne Läden
mit 1 u. 2 Schaufenst ., reich!.
Nebenr ., i . d. Neubauten Bis-
marckring 2 und Dobbeimer
Straße 40 zu verm . Näheres
Hildner , Bismarckring 2, 1.

Laden mit Mag ., 2 Kell.. in w. seit
lang . I . Kolonialw .- u. Obstgesch.
mit Erfolg betr. w^ billig zu vm.
Näv . Bismarckrina 39, 1. _3231
Moderner Laden

mit groben

KntrefoL-Wäumen
auch geteilt , zu venu . Zu erfr . bei
S . Hamburge r, Langgasse 7. 3103

»mairen mit  t

Eck-Laden,
3 große Schaufenster, sofort od. spat,

zu vermieten Friedrichstraße 9.
Näh eres daselbst, im^ Laden̂ _ _

Großer heller
Parterre-Nom»,kMAU-MgeiNWU.

sofort zu vermieten. Der Raum
eignet sich zu Vereins - oder Ver-
sammlungszweckcn, Büro , Lager
für Möbel, Glas - und Porzellan-
Waren, Oefen usw., als Lehrsaal
für Turn - u. Tanzunterricht , Ar¬
beitsraum für Schneiderei und
Pläitanstalt (Dampfheizung , elektr.
Licht). Nähere Auskunft rm
Tagbl.-Kontor. Schalterhalle rechts.

Villen und Häuser.

zu vm. Norkstr. 4.

Schöne Billa per 1. April zu verm.
oder zu verkaufen . Gefl . Ansrag.
u. F. 794 an den Tagbl .-Berl ag.

Viva Freftninsslr. 47
zu verm., 8 Zim . u. Zub.. oder zu
verkaufen. Näheres Carl Koch,
Luisenslraße 15, 1. 303 k

wklleMsM
7—8  Zimmer und reichliches
Zubehör mit schönem Garten
zum 1. April zu vermieten.
Näheres daselbst.

Billa Schützeustr. 19
N.^Bischofs^ Kir^ gaffe îl .""!' 3235

CinsW.-WaMMWMr .19
7 Z. u. reichl. Zub. gl. od. sp. 3032

Hans, Mitte Stadt,
in w. seit 25 Jahr . Gast - u. Schank-

wirtsch. betr. wird , zu verm. Anfr.
u. D . 820 an den Tagbl .-Ber !ag.

Auswärtige Wohnungen.
Geraum . Part .-W., in Dotzheim, g.

Lage, zu v. Dazu auf Berl . noch
gr. Geschäftsr ., evt. bei Geschäftsb.
R. das. Schierst . Str . 3- b. Gäbe t.

Möblierte Wohnungen.

Emser Str . 25 m. 4-Z.-W., ev. unm.

Möblierte Zimmer , Mansarden usw.

Adlerstraße 47 ein schönes Zimmer,
mit zwei Betten , mit auch ohne
Pen sio n,  zu Vermietern_

IreWusKi ofe 23.Meula.e,
2 kl. m. Zim ., Balkon , herrl . Auss.

Schön möbl. soyn . Zim . mit Klavier,
evt. gute Pens ., in bess. kdl. Hansh.
prw. Gr . Sauberk . Karl str. 41, 1 r.

Gemütliches Zimmer
in kl. Villa m. Herren -Schreibtisch,

Chaisel. u. Frühstück, gesunde ruh.
Lage, nur 5 M. v. Zentr . d. Stadt,
mil . 30 m . Philipp sbergstr. 13, P.

Rieizeschk
Schöne 3-Zimmer -Wohnung,

event. mit kleiner W?rkltat-e rm
Saus , z. 1. Avril zu mieten Msucht.
Offerten mit Preis unter G. 820 an
den Tagbl.-Verlag.  _

Gut möbliertes .Zimmer
mit voller Pension gesucht. Angeb.
u. K. 820 an den Tagbl .-Verlag.

Mlzchihe
Äeitere Dame

sucht in anstünd. Hanse „2-Z.-Wohn.
mit Zubehör. Off . «» t auß. Pren-
ana. u. W. 819 an  d . Tagbl.-Verlag,

2-Zimmer -Wohnung . . . .
nebst Kammer u. Gas (Sonnenseitel
von Familie mit 1 Kind z. 1- 4. 15
gesucht. Angcb. mit Preis u. N. 813
an den Tagbl.-Verlaĝ ,

Hübsch möbliertes Zimmer mit gut.
und voller Pension billig zu verm.
Weißenbu rgst raße 12, 3 St . rechts.

~8 ii rnhigem Hause
2 frdl. möbl. sonn. Zim. sofort oder

später abzugeben . Angebote unter
M . 813 an den Tagbl .-Verlag.
Leere Zimmer. Mansarden usw.

2 schöne Zim ., Flügeltürc dazw., gr.
Balk., Küchcnben., leer oder möbl.,
abzug . an Dauermieterin , 360 M.
jährl . Briefe u. T. 8 Tagbl .-Berl.

ModkN möbl. WvljUkg
obtr Ws

auf 1 Jahr zu mieten gesucht vom
1. Jan . ab. Enthaltend : 4—5 Schlaf¬
zimmer, 1 Wohnz., 1 Eßzim., Bad,
Küche mit Zubehör, Nebenräume,
möglichst auch Silber und Wüsche.
Rur Offert , mit äuß. Preisangabe
finden Berücksichtigung. Offerten u.
F. 820 an den Tagbl.-Berlag.

Suche in der Umgebung
Wiesbadens vom 1. Januar
bis 1. Juli

Familienhaus.̂ OHert. "erbet.u. W. 818 an den Tagbl.-Vcrl.

Wohnung
von 4—5 Zimmer von ruh Mmtern
zum 1. April gesucht. Nordl. Smdt-
teii bcUBräUQt. Offerte « mit Preis
«. D. 816 an den Tagbl.-Berlag.

Pension gesucht
bis Juli von Herrn u. Dame
in vornehmer %tacxmt,  Pens .,
Hotel , auch wem , Teillazarrtt,
zwischen Kurhaus u. Rheinstr.
bevor«» «!. Zentralheiz ^ elektr.
Licht. Bad : 2. Stock Auszug.
Anerbieten unter S . 817 an
den Tagbl .-Verlog.

Zum 1. Januar suche ungestörtes
möbl. Zimmer mit voller Pension.
Offerten mit Preisangabe unter
K. 816 an den Ta gbl.-Ber1ag._ _

Unabhängige i. Dame sucht zum
1 Jan . im Zentrum m. Zim ., event.

helle Lagerräume,
möglichst Part ., mit Einfahrt , in der
Nähe der Langgaffe gesucht. Angcb.
mit näheren Angaben über Preis u.
Raum erb. u. B . 820 Tagbl .-Berlag.

toknitiin"'" H
Dambadiial 23  t A’eut erg 4

£inküd )enf)au$
Haus Dambachtal,

neusseitlidiste u preisw Pension
am Platze mit all . Komfort , für

Dauermieter und Passanten,
Offi iervereiit.

V-»f.°nVss-nt.L«7-̂
Wohnungs -Nachweis-

Bureau

LionkCie.,
Vahnhafstraß « 8«

Telephon 78 « .
Größte Auswabl von Miet» und

Kaulodiektru jeder Art.

I Kleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Anzeigen im „Kleinen Anzeiger" in einheitlicher Satzform 15 Pfg ., davon abweichend 20 Pfg . die Zeile , bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile

01- Dobermann -Rüde
er&_ hassendes Weihnachtsgeichenk,
N ?affig, scharf, sehr wachs, u. treu,

We llritzstra ße 11, P utzgeich.
«Vihnachtsgeschenke! Zwcrgrehvinsch.

.I . alt), Schoßhund, zu verkaufen
^ " chstraße 36, Lth . 1 limks.
g . » affendes

schwarze Rehpinscher sofort
zu vevk.  Hochstätt enstr aße 18, 2.

Kanarien , St . Seifert v. 6 Mk . an,
tiefe Hohl- u. Knorrvögel zu verk.
Meickfftraße 40, 8 rech ts.

10 Kanarienhahne , fleiß. Sänger,
L 8 Mk. Westcndstraße 10, V. 2 lks.

Pfandscheine über Juwelen , Brill,
zu verk. Rauen taler S tr . 11, P . lks,.
Sch. Pelzhnt (Nerz ), Eich.-Schrank,
2tür ., zu vk. Rheiwg. Str . 13, H l r

Tibet -Pelz und Muff,
weiß , sehr gut erhalten , paffend für
Weihnachtsgeschenk, preisw . zu verk.
Ellenbogengaff e l̂2, ^ St.

ounger Rehpmscher, Rüde,
Us Rasse, bill . zu verk. Sonnenberg,
«Vuev-Friedrich-Straße 6, vorm.
so *«««. Rehpinscher, hübsch klein, I zu verk. Nermir age 10, z r ._ ..
ß^ vnchen, rehbraun , billig zu verk. I N. dkbl. Kost. (46), d̂kbl. W.-Mantcl,

Ein gut erh. Hcrren -Pelzmantel
billig zu verk. Wörthstraße 14. 1. _
Herrcn -Pclzmantcl , Skunks , 150 M .,
zu verk. Emser Str . 10, P . l„ vorm.

Brauner Pelz für 1.50 Mk.
zu verk. Nerostraße 43, 2 r.

ftr«una}en, reyvraun , otutg zu deu . vi.  oivi . wo«.
^» vnorenstraAe 9, Vdh. 3 l. W0538 ' Gr . 42, brll. zu vk. Fnedrichstratze 27.

Einige feine Kostüme,
dunkelbl., b. D.-Schneid. L 43 Mk. zu
verk. Ana, u. D . I . O. 3 postlag.
Eleg . Abcndkl., cleg . schw. Tuchkleid.
blaues Jackenkleid mit Taille , braun.
Abendmantel, versch. Blusen, weiße
Golsjacke (Gr . 46) zu verk. Händler
verbeteii. GoetHestr aße 26, 1.

2 schöne schwarze Jacketts (44)
L 6 Mk . Oranienstraß e 51, Gth. P.

Jackenkleid., Größe 42—44,
schw. halbl . Mantel (Perser Imitat .),
Anzüge u. Winterüberz ., große Fig .,
billig zu verk. Dambachtal 7.__

Dbl . Jackenkleid u. halbl . Jackett,
alles Gr . 42. bill. zu verk. Schival-
bacher Str . 55, M. P . r .,^ 0—12,2—4,

Schwarzes Jacketikleid (Gr . 44)
für 10 Mk. zu vk. M brecht str. 28, P.
K.- u. D .-Kleider , Tüchiacke, Mäntel,
Gehrock-Anzug b. Bismarckr . 10, 21,

Eleg . schw. Tuchkleid, 2 schw. Mäntel,
2 schwarze Röcke, verschied. Blusen
Gr . 42/44, Knaben- u. Mädchenklerd.
(9—13 I .), 2 Knaben-Paletots (9 bis
11 I .), Damenstiofel (Gr . 37, 38, 391,
Herren - Stiefel (Gr . 39), Sport-
anzug für starken Herrn , fast neu, zu
verk.  Händ l. Verb. Goethestraße 26, 1.

Plüschmantel , neu, modern,
erst bezahlt, 150 DA., für 100 Mk.
abzugeben Taunusstraße 64, D_

Dameu -Wintermantel,
gut erhalten , Gr . 42, für 6 Mk. zu
verllBlcichstrabe ^35,̂ .l

Gut erh. Herren - u. Damenkleidcr
billig abzug eben Langga ffc 6, 2 St.

3 Gehr .-Anziige für starke Figur,
zus. 35 Mk., 1 Knaben-Anz. mit 2
Hosen 12, Konsirm.-Anz. 15, Dampf-
masch. 20, Soldaten 12 Mk. Schier-
steiner Straße 4, 2 r., morg. 10—12.

Fast neuer grüner Mantel,
graues Kostüm mit Pelzbesatz u. div.
zu verk. Aöelheidstraße 84, 1._
1 gut erh. Ucberzieh. für I . v. 12 I .,
Dampfmasch. u. Puppenbett zu verk.
Hellmundstraße 18, 2 links. 620 532
Gut erh. Ulster, Frühj .-Ueberzieher
u. Guurinim . f. 16—17jähr. j. Mann
bill. zu Verl. Wellritzskr. 11, Putzgesch
(2 gestr. Herren -Hoscn, gesetzte Fig.,
zu verk. Goethestrab e 26, 1. _
Sehr gut erh. Jnsantcrie -Uniformen
u. Mützen eines Bizefeldwebels billig
zu verk. Näh. Schubbera 15, Part.

Militürstiefel , br., Gr . 43,
da zu gr., f. d. H. d. Ansch.-Pr . zu
15 Mk. abz. Kais.-Friedr .-Ring 84, 2.
Fast neue schwarze Damenzugstiefrl
(Größe 39) für 3.50 Mk. zu verk.
Schwalbacher Stvatze 59, 2 St.
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Teppiche, Herren -Anznge,
Damen -Jackett u. Jackenkleid billigst
zu verk. Schierst einer Straße 11,  2 r.

Wafferkiffen, 14 Tage gebraucht,
zu verk. Dotzheimer Stra ße 68, 2,

Orientalischer alter Teppich,
gut erf). Cretougardinen , 1 Oelbild,
1 Kinderlaufgärtchen zu verk. Anzus.
2—4 Uhr Cheru sterweg 7, 1 St ._
Gemalt . Gobelin <240X170) billig.

Tapezierer Wagner , S teingasse 18.
Das Werk d. Ällg. u. Prakt . Wissens
(5 Bücher), Schillers Werke, sowie
versch. Märcheitbücher u. Jugend -Er¬
zählungen, alles gut erhalt ., zu verk.
Näheres im Tagbl .-Verla g. _Fv
Gcbr. Schreibmaschine (Nemington)
zum Preise von 80 Mk. zu verkausen
Goethestraße 10, 1 Tre ppe._

2 Dutzend Nickel-Brilleu,
einige Herren - und Damen -Uhren,
Nhrketten u. einige gold. Ringe sehr
billig zu verk. I ork straße 19, 2 lks.
Weg. Platzm. Tafelklavier f. 58 Mk.
zu verk. Ädreffe im Ta gbl.-Verl . Ge
Illte Geige, schön. Ton, Schülergeige,
neue Trompete, wunderv. Jnstr ., v.
Wcihn.-G., b. Hellmun dstr. 13, G. 2.

Gute Schüler-Violinen,
eine kleine u. eine große, billig ab¬
zugeben Bleichstraße 35, 1 l.
Konzertzither, prima Instrument,

für die Hälfte des Wertes zu verk.
Göbenstraße 24, 2 links._ B20 340

Zither m. 96 unterlcgb . Noten
m. all. Ziube'h. Karlstr . 38, Hth. P . r.

Trommel -Ziehharmonikas,
sowie Möbel aller Art zu verkaufen
Pbilivvsbergstraße 31, Fron ts pitze.

Grammophon, Originalfabrikat , ,
neuestes trichterloses Modell, mit
grüß. Anzahl nur echter Grammoph .-
Platten , alles fast neu, billig abzug.
Näh eres im Ta gbl.-Vcrlag . 0k

Bettstelle u. Tisch bill. zu verk.
Wellritzstraße 82, Bdh. 3 links._ _
2 egale noch neue Roßhaarmatratzen
L 30 Mk. zu verk. Frankenstraße 3, 1.
Gebr. Ehaisel. z. Züsammenklappen
12 Mk. Bismarckring 86,  3 St . r.
Eich.-Schreibpult, Mangel , Papagei-
Käfig zu  v erk. Kivchg asse ll , 2 links.
Kinder-Schrcibpult billig zu verk.

Neudor fer Straße 8, Pa rterre.
Kinder-Schreibpult billig zu verk.

Tapezierer Wagner , Ste ingasse 13.
Fortzugshalber eichene Balustrade

mit Podest billig abzug. Näh. Kaiser-
Friedrich-Ring 85, 2

Flnrtoilctte , Waschtisch mit Ablauf,
2 Friseurstühle , Spiegel , Tisch, fast
neuer Bücherschranku. mehr zu verk.
Weberaaffe 11, 2, geradeaus .

Paffendes Weihnachtsgeschenk!
Tafelwage mit Gew., 1 Dampfwasch-
masch., 1 Wringmaschine billig abz.
Helenenstraße 2, 2. Stock rechts.

Influenz -Elektrisiermaschine,
schön. Weihnachtsgeschenk, preiswert
abzugeben _Bleichstr aße 35, 1 links.

Gin Kiuematograph
(Laterna magica) zu verk. Näheres
im Tagbl .-Verlag.

Weihnachtsgeschenkfür Knaben:
Dampfmasch. mit versch. Betrieben,
Edison-Phonogr . mit vielen Walzen,
2 Aguar ., all, s. b. Dotzh. S tr . 68, 3JL

Sch. Dampfmaschine mit Zubehör
billig zu verk. Weilstraße 8, Part . •

Heißluftmotor
mit versch. Betr .-Modellen billig ab-
zugeben Taun usstraße 13, 4 St . lks,

Fast neues Fellschaukelpferd
zu verkauf en Feldstraße 14, 1 S t. l.

Großes , gut crh. Fellschaukelpferd
zu verk. Mainz er S traße 8._

Holz-Schaukelpferd
billig zu verk. Wageinan nstraße 3o, 1.
PupvetthauÄ, Küche, Wiegenbett -c.
zu verk. Dotz hei mer S tr . 11, Part.

Kasperle-Theater , komplett,
mit 8 gr. Puppen , gr. hzb. Kochherd,
Puppenkoni., kleine Küche usw. zu
verkaufen Adelh eidstraße 84, 1 St ._

Puppenstube 3.50, P .-Küche 3.50,
Kinder-Cave 3. Hellmundstr. 13, G. 2.
Sch. großer Kochherd, Puppcnbettchen
zu verk aufen HerderstratzeHr,_

Großer Kaufladen zu verk.
Bleichstraße 41, Vdh., Fau st._

Praktisches Weihnachtsgeschenk!
Motorrad , 6—8 PS., 2 Zhl., mrt all.
Neuerungen , lNod. 1914, m. Beiwag.,
1 Phonograph mit vielen Walzen,
1 neuer Spielapparat (Kalliope) mit
12 Platten , 1 neues Pianino , 1 Tisch
u. verschied. Möbel billig zu verk.
Näheres Zietenring 12, Part , l

VerkWse
Pcivat -Verkönfe.

Raffereine Affenpinscher
verschied. Alters billig abzugeben
Frankfurt a. M.» Papagaig , 2. F135

Paffendes Weihnachtsgeschenk!
Ganz neu. mass. silb. Vorlcgebesteck
(6teilig> in eleg. Kasten billig zu ver¬
kaufen Karlskraße 36, 1 St ._
KerreMlMnttlf. liL$\m
bill ia abzuaeben Goethestraße 12, 2

PAendesWrliiMAsMeM
Im Auftrag e. Dame habe mehr,

schöne Jackenkostüme, aus Seide ge¬
füttert , sowie Mäntel (Gr . 4f>—48)
billig zu verkaufen. Anzusehen bei
Frau Behrend, Aarstraße 27
2 ßtanc OWers-Wlinlel.

fast neu, abzug. Wielandstraße 6, 2.
M. MihnkAs-Geschenk.

Umzugshalber antike Truhe aus
dem 17. Iahrhund . vreisw. zu verk.
Off,  u . I . 819 an den Ta gül.-Berl.

mit 60 Walzen u. groß. Schalltricht.,
nur ausgesucht schöne Stücke, vorz.
spielend, Anschaffungspreis 110 Mk.,
für 30 Mark zu verkaufen B20530

Rheinstraße 91, Obstladen.
GelkßechkMKaiif. - Möbel.

Eichen-Speifezim., kompl., Vertiko,
Waschtisch mit Spiegel , versch. Bild.,
Klavier , 2 Eisschränke, Lüster usw.
zu verk. Näh. Goeth estra ße 24, 1 r.

«Hutes Damen -Fahrrad (Freilauf)
zu verk. Jcchnstraße 10, 1 links.

Startes Rad,
dass, als Geschästsrad, billig zu verk.
Näh. Kaiser-Friedrich-Rlng 35, 2.
Kinder Auto, Dreirad , 2 Puppenwag.
hu ve rk. Moritzstraß e 40, *8.; '

Fahrrad , sowie Schreibmaschine
(Rcmington ) für 60 Mk. zu verk.
Rheinstraße 106, 1 St . B20500

Händ ler-Verläufe.

"Tischdecken,
2 Dutzend, fabelhaft billig abzugeb.
Kleiststraße 4, 2 St .. Jung ._

Noch neue Nähmaschine sehr billig
zu verk. Bleichstraße lo , Gth. 1. lks.

Neue Nähmaschine sehr billig
zu verk. Ble ichstraße 13, Gth. ' 1 lk«.

Krankenwagen
zu verk. Kleiststr aße 8, I r. _ .
Schöner Ktnder-Korbwagen f. 15 M.
zu verk. Geo ra-Augu st-Straße o, 2 r.

Weißer Kinderwagen zu verk.
Näheres Kaiser-Fr iedrich-Ring 3o, 2,

Gebr. Herd u. Dauerbrand -Öfcn
zu verkaufen Emser ^Straße 38._ .
Großer schöner Emaille -Küchenherd
bill. Schlosser Kirchhähn, Hochstätte. '

Gut erh. Gasherd mit Ständer
zu werk. Röderstr aße 7, 8 St . r.

Noch einige Wurmbach-Ocfcn
u. 2 Herde zu verkaufen Alexandra-
straße 2.
Gr . äußerst spars. Dauerbrandofen
bill. Schellender« . Schrlle rpla tz 2.

Sehr gute Oefcn billig
abzugeben Kapellenstraße ^l.
Gebr. Stand -Gasbadeofen (Houben)
mit Brause u. Zimmerheiz ., tadellos,
Zinkwanne mit Zubehör billigst
Luisenstraße 6, Werkstatt.

Gasliister , wie neu,
sehr bill. Dokbeimer Straße 68, 3 l.

Gaszuglampe,
groß, gut erhalten , bill. au verkaufen
Bleichstraße 25, 3.

2 Gestell-Aquarien
u. versch. Glas -Aquarien m. Pflanzen
u. Zierfischen wegen , Aufgabe der
Zucht billig zu verkaufen Rheingauer
Straße 14" 3 rechts.

Schönes Aquarium u. Zuglampc,
gut^crh., bill. Eleono ren st ra ßc 4, 2 1.

Händler -Verkäufe. _
Gold. H.-Uhr mit Sprungd . u. g. K.
svotkbillig zu bk. Römerberg 9, 1 l.

Pelze „ .
in echt Skunks, Fuchs, « eh ufw., ,o-
wie einige elegante Pelzmantel billig
zu verkausen Michelsberg 28, Mittel¬
bau 1 St ., im Hause , des Polrzer-
Reviers.
Hockeleg. mod. Gesellschaftskleider,

gr.  Auswahl , staun, bill. Neug. 19, 2.
Zwei Pianos , "schwarz, wie neu

hcrgerichtet, äußerst preiswert zu ver-
kanfeu Sedanplatz 7, -1, Feh.

SelesMMW
in gebrauchten

Schreibmaschinen,
sichtb. Schrift,

finden Sie bei
LLus » Cirän,

Adolfst ratze 1.

Eleganter Damenpelz,
gut erhalten , zu kaufen ges. Off. m.
Preis u. L. SB. Kastel vostlagernd.

Nur gut erhalt.
Alpaka-KaMMAn

zu kaufen gesucht. Off. mit Preis¬
ung. u. Z. 819 an den Tagbl.-Berlag.

Briefmarken,
gute Sammlung oder Einzelmarken,
zu kaufen ges. Komme z. Verkäufer.

A. Schiller, Höchst am Mam.
Kö niqstei ner S traße 121.

"Fast n. Klavier , nußb.-poliert,
spottbillig zu verk.  Römerberg 9, 1
Büfett , Vorpl.-T., H.'- u^ D.-Schreibt.,
Spiegel u. Bülchcrschr., Wafchkom. m.
Ma rnr ii. Spiog . b. Hermannstr . 12,1.

WWMsWn
für Gas , gebraucht, zu kaufen ge¬
sucht. Angebote mit Preisangabe
u. M. 819 an den Tagbl.-Berlag.

Bersch, gute Betten 15—35 Mk.,
Waschkom. 10, Eich.-Bnsett , Kleider-
schr. 10—22, 2 Vertikos. Schreibsekr.,
fast neues Kinderbett, Notenschrank,
Küchen-Einricht., Diwan 20, Spiegel-
schrcrnk, versch. Tische, einz. Matr.
billig zu verk. Frankenstraße  3 , 1.

Diwan 15, Betten 15, 25, 50 Mk.,
Deckbetten 5, 7, 10, Kissen 2 u. 3,
Kleiderschr. 15, Waschkom. 10—Io,
Spie gel usw. Wa lrainstraße 17.

Als Weihnachtsgeschenkepaff. :
Glassch., Schreibmöb., Sessel, Nah-
u. Zimmertische, alte Tassen, Zinn,
viele and. Raritäten . Adolfstraße 7

Wegen Umzugs sofort zu verk. :
gr . Kirschbaum- u. Eich.-Kleider- u.
Bücherschr.. Sofa . Küch.- u. Vorrats-
möbel, Stühle . Adolfsallee 6.
P . Weihnachtsaesch. : D.-M.-Schreibt.
billig abzug.  Römerberg 9, 1 lrr iks.
Verschied, zurückges. Gaslüster bill.
zu  ve rk. C. Gasteier, Neugassê lo^ ,

Gaszuglampen , Lüster, Pendel
u. Sveisez.-Kr. Sch walb. Str . 8o, P.

Gaszuglampen , Pendel . Badeöfen,
Wannen , Glühstr . bill. Grabenftr . 20.

n 3
Klein, junger stubenreiner Hund

(Rüde) mit Marke vreisw . zu k. ges.
Adelheidstr aße 96, 2 St

Grauer Offizier -Paletot,
gut erhalten , für starke rcig-, mrttl.
Größe, zu kaufen gesucht. Angebote
u. U.  81 9 an den  Taabl .-Verla g

Gut erhalt . Militärmantel,
hellgrau , Einjähr ., zu kaufen gesucht.
Angeb, u.  T . 819 an d. Tagbl .-Verl,
1 altes Tafelklavier f. 10—15 Mk.
zu taufett ges. Wagemannstr .̂ 12,,Lad.
Sämtl . ausr . Möbel u. Federbetten
kaust Walramstraße 17, 1. Stock._

Möbel u. Haushalte , Pianos
kauft Kannenberg , Hellmundstr. 26,1.

Kleiderschrank, 2tür ., Eichen,
gut erh., zu kaufen gesucht. Off . mit
Preis ang. u . H. 820 o. d. Tagbl.-Verl.

Gut erhaltener Holländer
zu kcmsen gesucht. Offerten unter
O. 531 hauptpostlag eriid.

Wer verkauft
billig Babhwage ? Off. u. A. v. M.,
Gmser Straße 12.

Ankauf
»on allem Visen , Meta « , Lumpen,
«nmmi , NeutnchabfSN », Papier
lu. Harentie des.Einst.). Flasch ««» und
chasenfeSe » be«

WilheSm Kieres Ww.,
Altbandlun «, .... .

Wevritzstr. »8. —Telephon 1884.
Flaschen, Gummi , Metalle. Säcke,

Hasenfelle, Lumpen kauft stets
Sch. Sti ll, Blüchcrstraße 6.  B20490

GelSiierkchl
Kavitalien -Angebote.

flypotheken-Kapital
in unbegrenzt . Abschnitt ist bei
Uebernahme eines Zinshaus , zu vor¬
teilhaft . Bedingung , erhältl . Näh.
unt . A. llß an den Tagbl .-Verl.

Papagei vaner,
sowie Stander (Holz) billig zu verk.
Ebendaselbst 1 «veiße Stahi -Sitzbade-
wanne (neu). Bes. 11—12, 3—4 Uhr.
Näheres im Tagbl .-Verlag. Fa

Verdingung.
Die Turngeräte für die 16klassige

Volksschule an der Lahnjtratze hier-
selbst sollen im Wege der öffentlichen
Ausschreibung verdüngen werden. .

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor-
mittagsdienststunden tm Verwal¬
tungsgebäude Frredrichstraße Nr. 19,
Zim. 13, eingesehen, bie Angebots-
unterlagen einschlreßlrch Zerchnungen
auch von dort gegen Barzaylitug
oder bestellgeldfreie Ecnscndung ton
78 Pf ., soweit der Vorrat reicht, be-

^ZerschloffeL und mit der. Aus-
schrist „H. A. 129 Los . . . ver,chene
Angebote sind spätestens brs
Donnerstag , den 24. Dezember 1914,

vormittags 9 Uhr,
hierher einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt — unter Einhaltung der
obigen Losreihenfolge — in Gegen¬
wart der etwa erscheinenden An¬
bieter oder der mit schriftlicher Voll-
..acht versehenen Vertreter.

«V. - . . duuituAu Ncugasso 19, II,
Iraudimtuner , Telephon mi,
zahlt allerhöchste Preise für Herren -,
Dam .- u. Kinderkleid., Schuhe, Pelze,
Gold, Silber , Brillant ., Pfandscheine.

Ei« IkWcs fjtllrcttM
zu kaufen gesucht, am liebsten mit
abnehmbarem Bock. Offerten unter
A. 118 au den Tagbl .-Verlag . _

Immobilien -Bcrtäuse.

Kapettenstraße 83
schöne Villa mit Garten , 7—8 Zim.,
preiswert zu verkaufen oder zu »er-
miet en. Näheres daselbst.

W ünlmichl H
froiDSfintif fiommfation

u. Gramm , wirb ert. Moritzstr. 4, 2.

Altes Kupfer, Messing, Zinn ,
zum Einschmelzen kauft Ph . Hauser,
Michslsberg 28.

SAMmMer-AIelier
ff. Müller. lounusftt.29,2.
Anfang d. Schneidcrkurse zur Anfert.
der eig. Gard . im Jan . Das. Zuschn.
u. Anprobe d. gebr. Stoffe . Blusen,
Jacketttost., Mäntel , Kindergard . b.
maß . Pr . Schnittm . n. M. v. 50 Pf.

1T"~ iliilgtridll1
Biolin - tt. Klavier -Unterricht .

wird gründl . erteilt , monakl. 10 Wf
wö ck-ntl . 2 Stunden . Rrehlstr. 12^ '

liÜIJnipjelilnnpl
Alle maschinenschriftl. Arbeiten

billiait Bleickitr. 23, 2. Fernspr^ lMt-
Neg. und Pos. Retouche

liefere in bester Ausführung . Vüj
u. M. 3 Lauvtvostlagernd.  B204^

Schnhm acherarbeit
w. bill. angeferti gt. Kirch gassê ln

Bill. Schuhmacherarbeit
wird äugen. Rieblstraße 17,

Junge türfit. Schnerberrn cmpi.
sich in u. auß . d. H-, g. Sch, maß'Se
Vreisê , Weste ndstraße 5, 2 rechts

Tücht. Schneiderin emviichlt _ n%
in u. n. d. Sause . Adlerstraße Ä:
Müsse w. modernisiert , abgefüttn '<
neu anqefertigt bei Berew»
nung . Oranienstraße 4, Parterr ê ,

Weiß- u. Buntstickerci ,.
bei tadelloser Ausführung bcll. Brlki
u. M. 8 Tagbl .-Zweigsch^ ismÄV

Perfekte Stickerin .
e. sich bill. Rbeinaauer Str . 13, IÖJ2:

Wäscherei. Gardinenspannerei
Bernhardt , Westendstratze 3.

Welch cdcldenk. Herrschaft lullt .
Künstlerfam ., die bei KrwgsausE»
in Belgien nachw. um ihre g. VÄ7
gek. ist, mit abgel. Gard . rc.? -r
nirg . unterstützungsb .. Nt d. Not setz
groß ? Adr.-Ana. u. N. 820 Tagb l,-^ -

Königl. Theater , 1 Achtel Ab. G, ..
Part ., 1. Reihe, Mitte , für den Ren
der Spielzeit abzugeben Kaisct
Friedrich-Ring 47, 3 rechts.
1 Achtel Theater -Abonnem., Part,'

1. R., abzug. Kirckaaffe 11, 2 lnnK

I □
Brillantbrosche

mit 3 Steinen verloren. Gegen gute
Belohnung abzugeben. Näheres zu
erfragen im Tagbl .-Verlag . Og

MeschW.Einp!ehIa«ge«I
Klavierstimmer (»<«»►)

Jos . Rees, Dotzheimer Straße 28,
(Fernruf 5965), geht auch austvärts.

Feine Maßschneiderei
für Damen u. Herren , sowie Aend.,
Modernisieren, Aufbügeln. I . ^ ager,
Sckw albacher Stra ße 79.

Junge tücht. Schneiderin empfiehlt
sich, in allen Näharbeiten bewandert.
Kirchg asse 17, 2 St. . Stein.

♦ Scliwed.Heilmassage*
Krankenbeh ., Körperpfl . Staatl . gepr.
Mltzi Smoli, Schwalbacher Str . 10, 1.

„„ " “"«Tf '/Ißairagcn
ärztl. gepr., Bahnhofstratze 12. 2.

MrMassage. Mar MAma.
Fr . Franziska Häsner , geb Wagner,
ärztl . geprüft , Oranienstraße 50, 3 r.
_Sprechstunden 3—5 llhr.

f. Dam. Marg . Voll, ärztl.
gepr., Hellmundstr. 52, 2.

Eine Ispänn . Rolle
zum Kohlenfahren zu leihen geiuck"
Anfragen Fernr uf 394. _—--

Weihnachtswunsch.
Wer hilft arnt . stellen!. Mädch. daw-'
daß ihr 2 Mon. alt . Kind (WadchE
als eigen ang. w.? Off . u. E- 8^
an den Tagbl.-Verlag herzl. erbeten

Massage:
Hanns Brand, ärztlich geprüft,

Marktstraße 22, 1.
Maocado Anny Kupfer, ärztl. g«Pf:'
iUttMugö Nagelpfl. Langg.

Massage. — Hettghnmast» .
Frieda Michel, äijtl . geprüft,

Taunusstratze19, 2.  ^

Nagelpstege!
Thilde Marhut, Rheinstr. 82,

Nagelpstege.
Schwalbacher Straße 14. 1 t.

l,ene Furef.

U LkrlWeüs I
Lazarett Lindeahes

bittet

Einquartierung,
übernimmt bei guter VerpflegU«"
zu angemessenen PreisenGemmer, Wirt, ^
Adlerftraße 41. Telephon 1^ '

Privat - Entbind , und Pensiontrau Kilb,Hebamme, SchnalvaMtrage 61, 2. Etage. Telephoni st

GeWstsmann,
44 I ., evg., mit 1 Kind von 14
w. sich mit bravem Mädchen "
einigen Hund. Mark zu verherrm
Off. n. T. 818 cm den Tagbl .̂ ^

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungs -For¬
mulare eingereichten Angebote wer¬
den bei der Zuschlagserteilung be¬
rücksichtigt.

Znschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden, den 11. Dez. 1914.

_Stlldtisches Hochbauamt.
Verdingung.

Die Lieferung des Bedarfs an
Zementbetonröhren und Einlaß¬
stücken zu den städtischen Kanal¬bauten im Rechnungsjahre 1915 soll
im Wege der öffentlichen Ausschrei¬
bung verdungen werden.

Angebotsformulare , Verdingungs¬
unterlagen und Zeichnungen können
während der Vormittagsdienststnndcn
im Rathause , Zimmer Nr . 57, ein¬
gesehen, die Verdingungsunterlagen
einschließlich Zeichnungen auch von
dort gegen Barzahlung oher bMell-
geldfreie Einsendung von 1 Mart
(keine Briefmarken und nicht gegen
Postnachnahme) bezogen werden.

Verschloffene und mit entsprechen¬
der Aufschrift versehene Angebote
sind spätestens bis
Mittwoch, den 30. Dezember 1914»

vormittags 10 Uhr,
im Rathause Zimmer Nr . 57 cinzu-
reichen. . . '

Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungs -For¬
mulare erngereickten Angebote wer¬
den bei der Zuschlagserteilung be¬
rücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 3 Wochen.
Wiesbaden, 12. Dezember 1914.

Städtisches Kanalbauamt.

Bekanntmachung.
Der ' Fruchlmarkt beginnt während

den Wintermonaten — Oktober bis
März — um 10 Uhr vormittags.

Wiesbaden, 16. September 1914.
_ Stabt . Akzi seamt.

MlninWe Anjeigeii'K
3« MiM!

Wohne seit 1. Nov. d. I . inDotzheim,
Wiesb. Str . 44, Endstation d. Elektr.
Heinrich Schwor,», Etiauffcnr -Mech.,

früher Steingajje 28, Wiesbaden.

le 6. Krimitle gratis!
Krawattenfabrik Schwalbach. Str . 9.
Ex trabestell, z. Feste zeitig erbeten.

3u Verlustpreisen.
Mehrere 100 Paar Damenschuhe.

deren früh . Preis bis 5.50, jetzt 3.50,
1 großer Posten Stiefel für Herren,
Damen u. Kinder in verschied. Lede^arten , darunter Goodyear-Welt und
Shstem Handarbeit , früh . Preis bis
10.50, . jetzt 4.50 Mk., Rest-Muster u.
Einzelvaare , letzte Neuheiten dieser
Saison , erstklaff. Fabrikate , werden
4—6 Mk. unter regul . Preis verkauft.
Kamelhaar -Pantoffel und.  sämtliche
Winterscbuhwaren staun, billig. 1978

MWsse22. NM. !s. 'l. Mltr.

nur echt zu habe"
58  Kirchgasse

Versand nach jedem Stadtteil»

- ——- — TfTl#
Arpfel Psd. 10 I Hermannstr.

Von streng reellem Kaufmann wird für feste Heeres"
lieferung seriöser

Kapitalist over Bank
mit verfügbaren 100,00 © gesucht. Gefl. Angebote Usittk
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(2. Forlsebttng .)
Ser Wagehals.

Roman von Fritz Skowroniiek,
Nachdruck verboten.

Der Forstmeister lachte laut auf . Er hatte bei der
Beschreibung an einen sehr schlechten Witz denken
müssen. Erna , die ihn links untergefaßt hatte , stieß
ihn mit dem Ellenbogen in die Seite : „Was ist dabei
zu lachen? Ich wende die Beschreibung ergänzen : sie
ist eine bildhübsche, forsche Person , sanftmütig und von
Herzen demütig , wie es in der Bibel heißt . .

„Na. und weiter ?"
„Ist dir das noch nicht genug? Ach so, ihre übri¬

gen Personalien willst du wissen? Ihr Wann war
Katasterkontrolleur und Hauptmann der Reserve, wie
du . .

„Ja , Kinder woher wißt ihr denn das alles ?"
„Das ist unser Geheimnis !" erwiderte Lisbeth.
„Ach, Unsinn, Lisbeth . . ., wozu die Geheimnis¬

krämerei . . ., die Weschkalene war gestern nachmittag
bei uns . . ."

„Bei uns auch!" rief Lisbeth. „Sie hat uns das
alles und noch viel mehr erzählt . . .

, „Du siehst also, Onkel Ottomar ", fuhr Erna fort,
„die intimsten Fäden dieser Heiratsgeschichtesind bereits
bloßgestellt. aber wir schweigen wie das Grab . .
wir schwören es dir !"

„Ihr Rackerzeug, ihr braucht nicht zu schwören, ihr
seid ganz auf dem Holzwege!"

„So — dann nimm dich bloß in acht, Onkel, daß du
übermorgen bei der Weschkalene nicht zu viel Alans
trinkst!"

„Ich werde mich hüten . . . Aber, nun bitte ich
euch in alleni Ernst : nehmt eure Zunge etwas in acht
. . ., aus einer harmlosen Neckerei kann ein dummes
Gerede werden . .

„Aber selbstverständlich, Onkel Ottomar !" erwiderte
Lisbeth ernst . . ., „du hast uns ja dazu angestif-
tet . . ., aber nun sieh mal die alte Baracke, was soll
denn aus der gemacht werden, da fehlt ja nicht mehr
als alles . .

Sie wies auf das alte , strohgedeckte Häuschen, vor
dessen zerfallenem Zaun sie standen. Die Sträucher
verwahrlost, das Strohdach vom Winde zerzaust, die
Fenster zertrümmert . Fm Innern sah es nicht besser
ans . In den Dielen Löcher, der Kalkverputz von den
Wänden in großen Stücken abgefallen . . . Kopfschüt¬
telnd ging der alte Herr herum . . .

„Das wird ein schönes Stück Geld kosten . . . Wer
.wenn der Herr Assessor es bezahlen will . . der Fis¬
kus wird wohl dafür danken . . . Na , meinetwegen . . ."

Die Mädchen hatten sich verabschiedet, um nach
Hause zu gehen . . . Langsam wanderte der Herr Forst¬
meister den Weg zurück . . . Die Frühjahrssonne hatte
über die Nebel gssiegt, heller, warmer Sonnenschein
lag ans den Feldern und den weißen Birken, deren
Zweige bereits grün jju  schimmern begannen . Von
dem Saatfeld stieg die Lerche auf und sang jubilierend
ihr einfaches Lieb, und dazwischen schmetterte der Buch¬
fink frohlockend seine kurze Strophe . . . Dem alten

Herrn wurde so merkwürdig zumute ; die Uniform
hatte er weit geöffnet, den Krückstock wirbelte er um
die Hand . . ., wie ein Jüngling schritt er dahin . . .
„Ach, Unsinn", sagte er ein paarmal vor sich hin , und
dann begann er zu pfeifen : „Ich weiß nicht, was soll
es bedeuten."

3. Kapitel.
Als der Forstmeister gegen Mittag nach Hause kam,

war Nante Schnabel eingetrofsen, ein Mann von mäch¬
tigen Gliedern und breiten Schultern , sechs Fuß groß,
so daß er seinen stattlichen Vorgesetzten noch um Hand"
teslänge überragte . . . Der alte Herr bsgrüßte ihn in
seiner leutseligen Weise, reichte ihm die Hanv und hieß
ihn willkommen . . . Inzwischen war Mooslehner auf-
gestanden und neben Schnabel getreten . . . „Ich habe
eine große Bitte , Herr Forstmeister."

„Na , schießen Sie mal los . .
„Ich wollte bitten, , ob nicht Schnabel an meine

Stelle als Forstfchreiber treten könnte . . ."
„Weshalb denn? Was treibt Sie denn weg? Hcchcn

Sie es nicht gut bei mir ?"
„Herr Forstmeister . . . ich könnte mir kein besse¬

res Leben wünschen; aber nehmen Sie es mir nicht
übel, ich ertrage das Sitzen auf die Dauer nicht . . .
Ich Habe in dem einen Jahre zwanzig Pfund bei
Ihnen Angenommen, und ich möchte mal wieder eine
Zeltlang ganz ungebunden durch den Wald laufen . .

„Na , ja, das kann ich verstehen . . ., aber . . ."
„Herr Forstmeister, der Kollege Schnabel ist sehr

gewandt mit der Feder , er Ivird sich schnell ein-
arbeiten . .

„Na , wie ist's denn, Schnabel , haben Sie Lust?
Sie bekommen bei mir freie Station und fünf Taler
Zulage monatlich. Sind Sie damit zufrieden?"

„Aber sehr, Herr Forstmeister . . . ich muß Ihnen
allerdings gestehen, daß ich . . ."

„Weiß schon alles , Sie schlagen eine gute Klinge
vor der Schüssel. Na , wir werden Sie schon satt krie¬
gen . . . soviel wird schon vorhanden sein . . ."

Nante lächelte verlegen. „Herr Forstmeister haben
mich noch nicht essen' sehen . . . aber ich nehme mit
allem vorlieb, und wenn ich bitten dürste, der Mamsell
zu sagen, daß die Hauptsache für mich eine Schüssel
mit dicken Erbsen ober Bohnen oder Reis ist . .' . und
Brot halte ich mir noch nebenbei . . ."

„Wer , Schnabel , das kann doch nur eine krankhafte
Veranlagung sein . . . Haben Sie denn noch keinen
Arzt gefragt ?"

„Jawohl , Herr Forstmeister, aber jeder hat nur ge¬
sagt, dagegen gibt es kein Mittel . .

„Na, dann müssen wir Sie schon durchfüttern. Nun
noch eins . Binnen kurzem wird hier eine neue junge
Wirtschafterin einrücken . . . meine Wromeitene hei¬
ratet den Kallweit . . . Das möchte ich nicht wieder
erleben . . . also möchte ich bitten : stubenrein . . . so
ein freundschaftliches Speisekammerverhältnis . . . da»



gegen habe \ct) nichts . . . ober Verlobung und Heirat,
Möchte ich verbitten . . ."

„Ach, Herr Forstmeister können ganz beruhigt sein.
Ich werde nie heiraten . Ich weiß, was meine Eltern
mit drei Jungen , die alle denselben Appetit hatten , wie
ich, durchgemacht haben . . . Das möchte ich nicht
durchmachen . . . ich heirate nicht . . ."

„Na, bann sind wir beide ja einig . . . Wer Sie,
Mooslehner , kommen vom Regen in die Traufe . . .
Sie werden mit dem Assessor kluppon, tagaus / tag¬
ein . . ."
. Der junge Grünrock lachte: „Das schreckt mich nicht,

Herr Forstmeister, da bin ich doch den gangen Lag im
Walde . . ."

„Na, dann ist ja alles zu gemeinsamer Zufrieden¬
heit erledigt . . . Mooslehner ^ Sie weihen in den
nächsten Tagen Schnab-el in die Amtsgeschaste ein / . .
heute müssen Sie noch an den Zimmermeister Krause
schreiben, der möchte morgen rauskommen, wenn er
die alte Chalupp , das Steuerhaus , reparieren will . . .
Sie müssen sich natürlich in der Nähe einquartieren . ."

„Ich denke, Herr Hegemeister wird mich aus-
n eh men . . ."

„Na , ob die Wera damit einverstanden sein wird . ."
„Ich glaube ja, Herr Forstmeister . . ."
„Ach so . . .? Na . . . ich hätte beinahe etwas

gesagt . . ."
Ter junge Grünrock war rot geworden . . . Sein

Vorgesetzter drohte ihm noch schelmisch lächelnd mit
den: Finger und ging hinaus . -

Gegen Abend ließ der alte Herr sich seinen Jagd-
ivagen anspannen , um zum Schnepsenstrich zu fahren.
. . . Als er mit dem umgehängten Gewehr in die
Haustür trat , flog ihm ein Pantoffel nach und Abro-
Meitene rief aus der Küchentür laut und energisch:
„Hals - und Beinbruch, Herr Forstmeister", und als
der Wagen durch das Hoftor fuhr , stand da das blitz¬
saubere, blutjunge Stubenmädeh knickste artig und
sagte verschämt: „Weidmannsheil ". Schräder schmun¬
zelte vergnügt . Er war nicht abergläubisch, gar nicht
. . . aber es gab Loch so ein angenehmes Gefühl,
wenn diese Formalitäten erfüllt  wurden . . . „Wir
haben noch viel Zeit , Jons , wir können noch an dem
Saatkamp und an der neuen Kultur vorbeifahren . . .
und dann nach Jagen 17!" riss er dem Kutscher zu.

In behaglichein Trab fuhr der Wagen dahin . . .
Mit scharfem Auge musterte Schräder rechts und links
den Wald . . . ein herrliches Revier . . . einzelne Par¬
tien reiner Nadelwald , Kiefern und Fichten, aber von
Hellem Laubnnterholz durchsetzt . . . dann wieder reine
Kaubbestände, alte gewaltige Eichen und Buchen . . .
dazwischen überall Wiesenschlenken. . . Vertraut äsend
stand Rehwild in überreicher Zahl auf den Lichtungen.
Ab und zu hielt Jons den Wagen an und deutete ,mit
der Peitsche auf einen Sprung Rehe oder auf einen
einzelnen Bock.. Dann stand der Forstmeister auf und
nahm sein Pernox an die Augen und besah sich das
Wild . Die Böcke standen noch im Bast, aber inan
konnte-doch schon erkennen, daß garrz kapitale Burschen
darunter waren , die handbreit über die Lauscher hinaus
aufgesetzt batten.

Dem alten Grünrock  wurde das Herz weit . . . Das
war esj was ihm vor langen Jahren , als man ihn als
Hilfsarbeiter in das Ministerium nach Berlin hatte be¬
rufen wollen, die äblohnende Antwort in die Feder dik¬
tiert hatte . . . Bei feinen Grünröcken, feinen Bäumen
und feinem Wild wollte er bleiben . . . Und der Lohn
war iücht ausgeblioben . . . Seine Beamten liebten
ihn wie einen Vater , der Wald war nnter seiner Für¬
sorge gediehen; so manche Gruppe alter Eichen, die der
51,ri verfallen ivaren, hatte er eigenmächtig stehen
lassen und ans der dürftigen Wildbahn war ein reicher
Wildbestand herangewachsen . . .

Langsam rollte der Wagen einen schmalen holpri¬
gen Waldweg dahin . . . ab und zu bot sich ein Ausblick

nach dem Wiesental der Aschwvne. Das kleine Miß-
chen, das bei der Schneeichmetze die Wiesen weit und
breit überschwemmte, war bereits in seine User zurück¬
getreten . Ein leichter, hellgrüner Schimmer lag schon
ans der weiten Fläche. Der Wagen hielt der Grün-
rock stieg aus , um zu Fuß sich auf seinen Stand M
begeben. Er hatte kaum einige Schritte getan, als
nach dem Tal zu ein Schuß fiel . . . Er drehte sich um.
„Jons , wo fiel der Schuß . . .?"

„Nach Astrawischken 'rüber . . ."
„Na , das kann der Schwarzkops gewesen sein."
„Ja . aber es war ein Büchsenschuß, Herr Forscht-

meister . . ."
„Na, vielleicht hat er auf Schwein oder Fiichs ge¬

schossen. . . werden jo morgen hören."
«Fortsetzung folgt?

= Lesesrucht. = §§
Siehst bu. dass andere falsch sind, sei du selbst gerecht; so

mutzt an der Gerechtigkeit du nie verzweifeln und behältst die
Tatkraft ungebrochen. Otto Ludwig.

Drei Wochen in Brüssel.
Von einein Deutsch-Brüsseler.

Brüssel, 24. November 1914.
Um die Mittagsstunde des 31. Oktober d. I . bot sich den

Kölnern ein in den jetzigen Kriegszeiten nicht gewöhnliches
Schauspiel dar : Annähernd tausend Menschen, aller Alters¬
stufen, allen Rangklassen angehörend, ausnahmslos mit wenig
Gepäck versehen, drängten zum Hauptbahnhof hinein . Wer
mochte diese große muntere , sich selbst unterhaltende Gesell¬
schaft sein, die, mitten im -Krieg, am Vorabend des Aller-
heiligLnfestes, eine Reise unternimmt ? Es waren deutsche
Flüchtlinge, die in den gewitterschweren ersten Angriffstagen,
angesichts der drohenden Haltung der belgischen Bevölkerung,
ihr belgisches Heim fluchtartig verlassen hatten , und die nun
dasselbe, unter dem sicheren Schutz der deutschen Verwaltung
wieder aufsuchten.

Die deutsche Behörde hatte zu dieser Reise einen Sonder-
zng von Köln nach Brüssel gestellt.

Die meisten wollten nur nach Hab und Gut sehen, drin¬
gende An^ sigenheiten erledigen und wieder in das deutsche
Vaterland zurückkehren, um daselbst bis zum Friedensschluß
zu bleiben. Sicher war dies aber nicht bei der Frau der
Fall , die ihren Kanarimvogel wieder nach Brüssel brachte,
mit der gleichen rührenden Sorgfalt , mit der wir sie denselben
bei unserer Fluchtreise am 7. August nach Deutschland
bringen sahen.

In Köln trafen wir Freunde , mit denen wir die lange
Reise — 225 Kilometer in 14  Stunden —- bei anregender
Unterhaltung , zu welcher es nicht an Stoff fehlt, recht ange¬
nehm zusammen machten.

Als wir an der Grenze ankamen, dunkelte es. Am Grenz¬
bahnhof Herbesthal wurde uns ein Kriegsabendesscn —
Erben suppe mit Wurst — als Liebesgabe dargeboten, dann
ging es durch den Grenzviadukt : Wir waren im okkupierten
Feindesland . Lustig flatterte die deutsche Fahne an allen
Bahnhöfen . Wo wir hielten, nahmen Wachen und Bahn¬
personal dankend unsere neuesten Zeitungen und deutsche
Zigarrm an.

Gegen 1 Uhr nachts in Löwen angekommen, benutzten
wir den Aufenthalt von lv Minuten zu einem Besuch des
Bahnhafsplatzes. Wir waren bewegt bei dem traurigen An¬
blick dieser Häuscrruinen bei Mondenschein; hatten wir doch
vor wenigen Monaten noch die schöne, alte Stadt in ihrem
Glanze gesehen. Inmitten des Platzes ist ein Grab der bei
den Strahenkämpfen gefallenen deutschen Soldaten . Wir
fuhren weiter : Links und rechts der Bahn abgebrannte
Häuser . — Um 2 Uhr nachts ivaren wir in Brüssel, wo uns
das deutsche Gouvernement im Palace -Hotel mtt Kaffee be-
wirtclte.

Wie haben wir nun unser «Lies Klein-Paris wiederge-
pnnden, die elegante heitere Luxusstadt, deren Reiz in der
Paarung geräuschvolleninternationalen Großstadtlebens mit
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liches Brussel, in dem wir uns auch als Deutsche stets wcchi \
suhlten?

Der sonst so belebte Nordbahnhof liegt verlassen bq,
denn eS geben nur sehr wenig, dem allgemeinen Verkehr
dienende Züge. Ein Blick in das Innere des Bahnhofs
zeigt Soldaten , deutsche Bahn - und Postbeamten.

Den großen Restaurants und Wirtschaften in der Um¬
gebung fehlt natürlich das Reisepublikum; statt dessen weisen
sie außer ihrer alltäglichen Brüsseler Kundschaft eine statt¬
liche Frequenz seitens deutscher Truppen und Beamten auf.
Ganz besonders lebhaft geht es vor und in dem Palace -Hotel
zu, wo ein äußerst starker Offizierverkehr herrscht. Schild¬
wachen stehen am Eingang und Militärautos gehen beständig
aus und ein.

Ein ähnliches Bild bietet das Astoria-Hotel in der König¬
straße. Von dieser Straße aus gelangen wir in die Rue
de la Loi, dem Viertel der Ministerien , in deren Palästen und
Gebäuden sich das General -Gouvernement sowie die Militär-
und Zivilverwaltungen beftnden. Ein Teil dieser Straße,
gegenüber dem gesperrten Park , ist dem allgemeinen Verkehr
nicht zugänglich; nur mit besonderen Ausweisen versehen,
kann man ihn passieren; in seiner Mitte , gegenüber dem
Senat , stehen Geschütze.

Ein überaus reges Leben entwickelt sich vor und in diesen
Gebäuden, von denen aus ganz Belgien regiert wird, so weit
es von uns beseht ist. Autos kommen beständig in rasender
Eile bei Tag und bei Nacht von nah und fern . Der Andrang
seitens der Zivilbevölkerung ist gewaltig, denn bei dem be¬
stehenden Kriegszustände müssen hier für manche Unter¬
nehmungen , wie Reisen, besondere Beschäftigungen usw.,
vorgeschriebene Formalitäten erfüllt werden.

Die Besatzungstruppen sind in den Kasernen unterge¬
bracht ; den Kriegslazaretten dienen Hospitäler und andere
öffentliche Gebäude.

Vom Königsplatz aus gelangen wir in die Rue de la
Madelaine und die Montagne de la Cour, die Straßen der
Luxusgeschäfte. Manche derselben sind geschlossen; diese
Straßen sind, verglichen mit dem früheren Zustand, verödet.

Wir kommen zum Theater -Viertel . Sämtliche Theater
find geschlossen. An den Eingängen der Hauptpost, gegenüber
der Oper , stehen Doppelposten, wie vor allen öffentlichen Ge¬
bäuden, z. B. dem Rathaus.

Bon den vielen Brüsseler Postämtern ist nur die Haupt¬
post dem dublikum ' zugänglich. Infolgedessen haben untere
Postbeamten , wo die meisten Bemnten in feldgraue Uniformen
gekleidet, viel zu tun , um den gewaltigen Verkehr mit dem
Publikum zu genügen. Der Postdienst beschränkt sich bis jetzt
auf die Beförderung von einfachen und eingeschriebenen
offenen Briefen nach einigen wenigen Plätzen des Inlandes
und nach Deutschland. Da die meisten belgischen Postbeamten
und Briefträger sich weigern, ihren Dienst wieder aufzu¬
nehmen, so stehen einer Ausdehnung des Postdienstes große
Schwierigkeiten entgegen.

In den großen Geschäftsstraßen der unteren Stadt , dem
Boukevard Anspach, Rue Reuve usw., geigen die Luxusge-
schäfie gähnende Leere.

Die reichen Brüsseler sind vielfach abwesend, meistens
kn England ; viele Häuser der oberen Stadt sind daher ge¬
schlossen, und in den bewohnten Häusern dieser Stadtteile
bleiben die Fensterläden hermetisch geschlossen.

Was um diese Jahreszeit der Großstadt den Stempel
aufdrückte, das reiche Luxusleben, der intensive Auto- und
Wagenverkehr, die eleganten Toiletten , die vielen Fremden,
abends das Lichtmeer der großen Geschäfte, die natürliche
Lebenslust der Bevölkerung, die sich überall kundgab, Musik
und Gesang allenthalben — dies alles ist verschwunden. Die
Schaufenster werden nicht mehr beleuchtet bei beginnender
Dunkelheit . Im Halbdunkel liegen alsdann die Straßen ; früh¬
zeitig schließen die Geschäfte, um 11 Uhr die Wirtschaften
und die wenigen Vergnügungslokale . Aber nur wenige
Iltenschen sieht man zu dieser Stunde auf der Straße ; unr
ly Uhr schläft Brüssel.

In Frievenszeiten kommen täglich viele hundert Eisen-
tahnzüge hier an ; sie bringen außer den Ausländern täglich
Zehntausende Provinziale , dem Bürgerstand angehörend, und
wohl 50000 Arbeiter , wenn nicht mehr, die hier ihr Brot ver¬
dienen, in die Großstadt. Dieser Verkehr fehlt heute, denn
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Eisenbuhnzüge.

Die Straße beherrscht heute nur der Brüsseler selbst
sowie der deutsche Soldat und Beamte.

Und was treibt der Brüsseler ? Alle in der Lebensmittel¬
branche Beschäftigten sind tagsüber auf dem Posten ; nur mit
einem Bruchteil ist dies bei den übrigen Erwerbsständen so¬
wie den anderen Bevölkerungsklassen der Fall ; daher gehen
die meisten Brüsseler jetzt spazieren.

Gruppenweise stehen sie vor den täglichen Bekannt¬
machungen des deutschen General -Gouvernements und d«S
Militär -Gouvernements , welche in deutscher, flämischer und
französischer Sprache an jeder Straßenecke angeklebt sind.
Sie entkalken Kriegsnachrichtcn, politische Berich!« und Ver-
waliungSmaßregeln.

Mit großer Aufmerksamkeit werden diese Bekannt¬
machungen, gelesen und schweigend geht die Menge weiter.

Bis jetzt will der Brüsseler an unseren endgültigen
Sieg noch nicht glauben . Er hofft auf die Engländer und —
Russen. Diese Hoffnung ist fiir ihn ein Evangelium ; er be¬
trachtet es als eine Sünde , nicht zu hoffen und unsere
Okkupation nicht als eine vorübergehende Erscheinung anzu¬
sehen. Aber die Stqdt ist vollkommen ruhig . Während der
ganzen Zeit unseres Hierseins ist kein Widerstand gegen di«
Autorität vorgekommen; die Bewohner sind sich ihrer Ohn¬
macht gegenüber der wassenstarken deutschen Militärverwal¬
tung bewußt.

An den Anblick unserer Truppen ist der Brüsseler nun seit
drei Monaten gewöhnt. Aber er sieht sie fremd und gleich¬
gültig an, keine Beziehungen bestehen zwischen Militär und
Einheimischen; nur wenn um die Mittagszeit täglich die
Wachtparade mit klingendem Spiel durch die Straßen zieht,
marschiert er, besten Ohr seit Monaten jeder Musik ertiU
fremdet ist, gewohnheitsmäßig eilenden Schrittes mit.

Noch kämpft der Belgier Schulter an Schulter mR den
Engländern und Franzosen gegen uns . Aber werden sein«
Hoffnungen nicht verblassen, wird sein Glaube nicht Ivankend
werden, wenn wir über kurz oder lang Herren der letzten
belgischen Scholle jein werden, um welche heute noch blutig
gestritten wird?

Dann wird die wachsende Erkenntnis über den Belgier
kommen, daß Franzosen und Engländer nicht für ihr»
kämpfen, sondern daß er in fremdem Lande sich zwecklos
für seine französischen und englischen Freunde opfert, von
denen er verraten und verkauft ist, und dann kommt hoffent¬
lich ein gründlicher Wechsel der Stimmung uns gegenüber.

Bis dahin ist für den Deutschen der Verkehr mit dem!
größeren Teil der Brüsseler recht schwer, denn diese betrachten
den Eintritt unserer Armee in Belgien als Überfall und die
Vergeltungsmatzregeln gegenüber den Fraktireurs als Grau¬
samkeiten, denen gegenüber die eigentlichen Ursachen des
Krieges für sie belanglos sind.

Inzwischen ist der Brüsseler immerhin gezwungen, mit
den einmal bestehenden Verhältnissen zu rechnen, so sehr er
sie auch als Provisorium betrachtet, gezwungen mit der Ver¬
waltung zu leben. Jeder Brüsseler hat von Zent zu Zeit eine
Auskunft von einem Beamten , von einem Soldaten zu ver¬
langen ; von jedem Beamten , vom höchsten Offizier bis zum
gewönlichen Wehrmann werden seine Fragen stets liebens¬
würdig, stets verbindlich beantwortet . Schließlich gewöhnt er
sich an dieses Provisorium , und dann — qui vivra vcrrn.

Daber haben die Brüsseler die Entdeckung gemacht, daß,
wenn sie wollen, sie sich ganz gut halb Deuffch, halb Flämisch
mit unseren Truppen verständigen können.

Wie ist es nun mit Zeitungen ? Deutsche Zeitungen
werden überall verkauft und auch von Belgiern gelesen. Sie
werden mit dem Auto hierher befördert, so daß wir rheinische
und sellsti süddeutsche Morgenausgaben noch am gleichen Tag«
lesen können. Außer einer holländischen Zeitung wird eine
Anzahl neu erschienener Brüsseler Blätter verkauft, die natür¬
lich der Zensur unterliegen.

Alle Waffengattungen sind bei unseren Besahungstruppett
vertreten . Sind sie dienstfrei, so sieht man sie truppweise«
der Landsturmmann mit ungehörigstem Gewehr, durch di«
Straßen spazieren ; hier besuchen sie ein Geschäft, um Ein¬
käufe zu machen, dort besuchen sie — und dies mit Vorlieb«
in den Nachmittagsstunden — eine Konditorei, um sich Kaffe«
und Kuchen zu leisten; abends gibt eS kein befferes Wirtshaus
in dem nicht unsere Feldgrauen gu sehen find.
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linb man liebt beute mefft SRatt als gvanftn im Umlauf.

In bcjitg auf Lebensmittel sind affe einljeimifcften Iartb=
wirtschaftlichen Produkte , außer Brotfrüchten , in Fülle vor¬
handen. Fleisch, Geflügel , Gemüse, Obst sind billig, Brot
war bisher teuer und knapp; mit der bevorstehenden Einfuhr
amerikanischen Getreides werden sich auch die Dcoivcrhält-
nisse beffern. Knapp sind auch Kohlen; Petroleum ist nicht
mehr vorhanden.

Wie reist man heute in Belgien ? Da die Eisenbahnen
kaum zu benutzen sind, so benutzt man teils Kleinbahnen,
teils Kutschen aller Art . Man reist wieder ivie vor hundert
Jahren . Deutlich sahen wir dies diese Woche gelegentlich
unseres Besuches des Schlachtfeldes von Eppeghenr, etwa zehn
Kilometer von hier gelegen. Der Weg führte uns über die,
Brüssel-Antwerpener Landstraße. Beständig begegneten wir
Reisekutschen, von Miliiärautos überholt , Me nach Mecheln
und Antwerpen sichren. An größeren Wirtshäusern machten
sie Rast zur Stärkung von Reisenden und Pferden , So reist
man heute in Belgien, dem Lande mit dem dichtesten Eisen¬
bahnnetz der Welt. Das Schlachtfeld, wo dom 25. bis 2 <. Aug.
die Belgier nach heftigem Kampf gegen Antwerpen zurück¬
geworfen wurde», bietet ein überaus trauriges Bild der
Verwüstung : zerstörte Schlösser und Gehöfte, eine gesprengte
Brücke, Soldaiengräber , neben den Schützengräben Spreng-
stücke, Feldkeffel, blutgetränkte Kleidungsstücke, gefällte
Bäm >« , die Grundmauern eines vom Erdboden verschwun¬
denen kleinen Dorfes , und dann Eppeghem selbst, ein größeres
Dorf , wovon noch ein Zehntel der Häuser bewohnbar ist, alle
übrigen Gebäude in Trümmer liegend, auch Rathaus und
Kirche, deren zersprungene Glocken am Boden liegen. Wehe
den Besiegcen! .

Einer der wundesten Punkte Brüssels und ganz Belgiens
ist die fast vollständige Erstarrung des wirtschaftlichen Lebens.
Handel und Industrie liegen darnieder . Daher ist die
Armut hier groß, der Bettel sehr verbreitet . Deich sorgen
Suppcnanstalten dafür , daß auch der Ärmste tö^ uh eine
warme Portion Esten 'erhält . Die Geldverhältnisse sind
traurig ; niemand zahlt, und das Moratorium wird von Monat
au Monat verlängert . DE Nalrorralbank hat ihren Metalt-
bestand nach England gebracht; sie streift , und kn Ermange¬
lung dieses Zentralinftitn -ts ist den Banken die Möglichkeit ge¬
ordneten Arbeirens , als Vorbedingung induftrreller und
kommerzieller Tätigkeit , sehr erschwert. ^ ^

Gleich Dornröschen schläft Prinzessin Brussel rn ihrem
verzauberten Schloß Belgien . Möge bald der Märchenprinz
in Gestalt des Friedeusgenius sie wieder zur frohen .̂ebens-
betatigung erivecken. ^

aus der ttriegszett.
' Eine Fahrt zur russisch-türkischen Grenze schildert ein

mrssiscber Berichterstatter in der „Rjetsch" und bermittelt uns
dadmL einige Nachichten ans einem Gebiet, aus dem gelten
ente Mmde §u irns ^rinAt. Moskau, ist dar K îeg auster-
Lrch nicht su fpiMN. In der Stratzenüahn erinnern c?otr an
ifea dw weiMchen Schaffner, die ihre im Felde stehenden
Männer recht gut vertreten . Kommt »ran jedoch in eine der
Hilisorgrmisationen hinein, die vom Roten Kreuz und von der
Semstwo geschaffen wuvden. dann merkt man sofort, wovon
Moskau lebt und wohin seine ganze Kraft gerichtet ist.
übrigens ist es kein Geheimnis mehr, daß die gesamte Hilss-
arbcit erst iramt die ariMmesftne Wertschätzung erlangte, alsflriuzP.AOldenburg die Leitung der Sanitätsabteilung ineins Hand nahm Es drängten sich Tausend - von Leuten,
ganz junge und ganz alte , berühmte und als Parlamentsmit-
vireder bekannte, zu der Liebesarbeit. Aber sslrsanr, daß in
dem umfangreichen Verzeichnis ihrer Namen die eigentlichen
„patentierten Retter des Vaterlandes - , die laut ihren Patrio¬
tismus " bis zum Kriege hinausgeschrien ballen, nicht zu fin¬
den sind. Sie haben sich offenbar irgendwo versteckt. . . In
Hem Zuge, der uns von Moskau nach Tiflis führt , ist der Krieg
schon weit mehr zu flrhlen. Frauen sind überhaupt nicht zu
sehen, mit Ausnahme der Barmherzigen Schwestern, die sich
nach dem Kriegsschauplatz begeben. Dahin ziehen auch di-
ineisten der mäunkichen Passagiere. In unsermr Abteil waren
u. a . Fürst Gelowanh. Tschelnikow, der Bevollmächtigte der
Nei-bduma , und einige Offiziere und Ariegssreiwillige-

(fjrnfiucn . Siatüvlid ) fpradten alle vom Sfriege. 3>t'e fault»
fiftben IHeifenben (eben bau  Krieg mit  der Türkei biel  ernster
an als wir Petersburger und Moskauer. Sie warnten uns,
diesen Krieg mit Oberflächlichkeit und Sorglosigkeit aufzu-
fassen. Zwar äußern sie die Hoffnung, daß wir siegen, doch
beurteilen sie den türkischen Kriegsschauplatz keineswegs als
einen, der die zweite Rolle in der Kriegsaktion zu spielen be¬
stimmt sei. Einer der Mitreisenden Kaukasier, ein erfahrener
Mann , sagte u. a . folgendes zu "uns : „Sie , meine Herren
Petersburger — sind ein eigenartiges Volk! Der japanische
Krieg hat Sie wohl mancherlei gelehrt, aber noch nicht von der
alten Leichtgläubigkeitgeheilt. Unsere Anteilnahme am Krieg,
den wir jetzt führen, entscheidet sich nicht im Kaukasus, sondern
im Westen. In diesem Sinne ist der kaukasische Kriegsschau¬
platz allerdings ein Schauplatz zweiten Ranges . Sie legen
sich jedoch gar keine Rechenschaft ab. welche Schwierigkeiten und
Hemmnisse dem Kriege im .Kaukasus durch die Statur selbst ent¬
gegengestellt werden! Dort muß jedes Klümpchen Erde erst
erobert werden, und die Bewegung erfolgt nur mit der
äußersten Mühe. Vergessen Sie ferner nicht, daß die Türkei
400 000 Soldaten im Kaukasus znsammengezogen hat. Sie
meinen, das türkische Heer sei ein schlechtes Heer. Ja , das
stimmte nur so lange, als an der Spitze der türkischen Truppen
ein untaugliches Kommandopersonal stand. Jetzt aber sind
unter den kürftschen Befehksha>bern 2‘A Tausend deutsche
Offiziere anzutresfen . Und wenn Sie unter diesen Verhält¬
nissen dennoch erwarteten , daß Erzerum sich uns im Laufe
einiger Tage schon ergeben könnte, so haben Sie eine Unkennt¬
nis von der wirklichen Lage der Dinge bewiesen, die ganz un¬
verzeihlich ist. . . Die Anstrengungen, die zu einem Siege
über die Türken für unsere Truppen erforderlich, sind, dürfen
nicht im voraus zu gering eingeschätzt werden. Sie sind zu
leichtsinnig. Machen Sie sich lieber keine allzu großen Illu¬
sionen — um nicht enttäuscht zu sein, wenn Sie erfahren , daß
die Sache nicht so geht, wie es Ihnen ivünschenswert er¬
scheint." Und je näher wir dem Süden kommen, desto häufiger
machen sich diese warnenden und ernüchternden Stimmen gel¬
tend. Bei all ihrer ' Begeisterungsfähigleit fassen die Südländer
den Krieg doch viel schwerer und ernster auf als wir ."

Gut Deutsch! Ein Feind des Fremdwörterunfuges stellt
aus seiner Sammelmappe folgende Beiträge zur Verfügung:

Das deutsche Übel.
Ein übel hat der deutsche Mann:
Er wendet gern ein Fremdwort an!
Und wenn man's deutsch auch sagen kann.
Er wendet doch das Fremdwort an!
Er rmpo-, defi-, depo-niert.
Er iso-, gratu -, defi-kiert,
Er da-, zi-, dik- und debü-tieri,
Ec do-, for-, inspi- , exer-ziert.
Er igno-, inse-, inspi-riert.
Er bombär-, degra-, explo-diert.
Er bug-, zen-, fri- und amü-siert.
Er dekla-, Wr- und ani -miert ! —•
O du verflixte iererei!
Der Teufel hol' die Ziererei
Und BillningspanMererei!
— Ach. Goethe, hättest du's erlebt.
Wie nran die Sprache jetzt verwässert.
Mit welchen Brocken sie durchwebk.
Du bättest deinen Faust verbessert:
Es iert der Mensch, solang er strebt,

$
Wer sich gereizt fühlt, ist —■pikiert.
Wer einfach stumpf ist, ist — blasiert.
Wer dumm, beschränft ist, ist —- borniert,
Und wer da spottet, sich— mokiert.
Wer teilnimmt , der — partizipiert,
Wer etwas anträgt — offeriert.
Wer etwas annimmt — akzeptiert.
Wer einfach prahlt, der — renommiert.
Und wer belästigt ■— molestiert.
Der , welcher angreift — attackiert.
Und wer zerstört, der — demoliert.
Wer sich verschwört, der — konspiriert.
Wer hinterlegt , der — deponiert,
Wenn einer stutzt, ist er — frappiert.
Was Eindruck macht, das — imponiert,
Wer brandmarkt , der — stigmatisirrt.
Wer bloßstellt, der — kompromittiert.
Richtet wer ab, der — dressiert.
Wer aufgeregt , ist — echauffiert.

(Deutscher Sprachverein .)
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